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Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages.
Dem Entſchluſſe ſoll die Tat nicht nachhinken, ſon

dern l und ſchnell folgen, wie dem Hammerſchlage

der Schall. Ebers.
Paſfanken beläſtigt. Am Sonntagabend zwiſchen

23 und 1 Uhr trieb ſich in der dunklen Ecke zwiſchen
dem Krankenhauſe und der Landesverſicherungs
anſtalt ein Mann umher, der alleingehende Frauen,
die ſich auf dem Heimwege befanden, beläſtigte. Jn
einem Falle wurde er ſogar tätlich, erhielt aber die
verdiente Abfuhr in Geſtalt einer kräftigen Ohrfeige.
Es wäre wünſchenswert, wenn ſich an der Weißen
e des öfteren eine Polizeiſtreife ſehen laſſen
würde.

Monatskarte für den ganzen Reichsbahnbereich.Die Deutſche Reichsrahngeſelſcheſt wird am v a

vember zum erſten Male eine Monatskarte aus
geben, die für alle Reichsbahnſtrecken gül-
tig iſt. Die Preiſe betragen in der 8. Klaſſe 250 M.,
in der 2. Klaſſe 325 M. und in der 1. Klaſſe 400 M.

Anerhörter Baumfrevel.
Am Wege nach der Eiſenquelle, dicht hinter der

Brücke, welche die „Elektriſche“ über die Eiſenbahn
führt, iſt eine wunderſchöne Tanne in der Mitte ab
gebrochen worden. Das Grünzeug hat der Frevler
anſcheinend mitgenommen, um möglicherweiſe noch Ge
ſchäfte damit zu machen.

Das gleiche kann ſich jetzt vor dem Totenfeſte leicht
wiederholen. Man kaufe daher Tannengrün u. dgl. nur
von bekannten Händlern, die ja ihrerſeits ſich hüten
werden, geſtohlenes Gut anzunehmen und weiter zu
verkaufen.

Mit dem Kraftrad in den Garkenzaun.
Am Sonntag, gegen 8.25 Uhr, fuhr ein Kraftrad

fahrer in der Hindenburgſtraße in den Gartenzaun des
Grundſtückes 39. Der Motorradfahrer hat ſich bereit
erklärt, für den Schaden aufzukommen.

Wohltätigkeitsfeſt
des Vaterländiſchen Frauenvereins.
Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz

veranſtaltet am Mittwoch im „Kaſino“ ein Wohl
tätigkeitsfeſt zum Beſten der Merſeburger Winterhilfe.
Am Nachmittag werden deutſche Volksmärchen in Wort,
Bild und Tanz geboten, während das Programm des
Abends neben den deutſchen Volksmärchen ein reich
haltiges muſikaliſches Programm, ſowie einen Ein
akter vorſieht. (S. Anz.)

Deutſchlands Schickſalsweg.

Am Dienstag hält der Hamburger Redner
K. Scheele, Der zur Zeit in Halle weilt, im
„Tivoli“ einen öffentlichen Vortrag über das Thema
„Deutſchlands Schickſalsweg“. Der gleiche Redner
ſpricht am Donnerstag im „Tivoli“ über „Aſiens Er
wachen und das chriſtliche Europa“. Der Eintritt zu
den Vorträgen iſt freil (S. Anz.)

Flugzeugtaufe
und

Werbeabend
Die FliegerOrtsgruppe Merſeburg veranſtaltet am

Sonnabend, 18. November, einen Werbe
gbend, um weitere Bevölkerungskreiſe für den Ge
Zanken der unſerem Vaterlande ſo dringend nötigen
Luftfahrt zu werben. Abends läuft im UT. Lichtſpiel
haus Halliſche Straße, ein Film: „Seeadler“, und der
Merſebürger Fliegerführer Schobinger und Flie
ger Oeltzſchner werden Vorträge halten.

Am Sonntag, 19. November, 11 Uhr, findet
auf dem Marktplatz die bereits einmal verſchobene
Taufe des jüngſten Segelflugzeuges der Merſeburger
Gruppe („Grungau Baby') ſtatt, derſelben Ma-
ſchine, mit der Merſeburg den letzten Lauchaer Segel
flügwettbewerb ſo überragend gewann
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6500 Merseburger marschieren
Der größte Fackelzug, den Merſeburg je erlebt hat. Das Bekenntnis zu

Volk und Führer.
Jm dunkeln Novemberabend iſt es geſchäftig in den

Straßen. Kaum iſt die Rede des Reichspräſidenten im
Rundfunk verhallt, da eilen die Männer Merſeburgs
zu dein e Stelldichein auf dem Nulandtplatz, um
hier in langen, langen Kolonnen nach Betrieben und
Behörden, nach Vereinen und Verbänden ſich einzu
gliedern. Sturmbannführer Duval waltet ſeines
Amtes. Er dirigiert mit ſeinen Getreuen die immer
wachſenden Reihen. In Viererreihen wird angetreten,
und um 20 Uhr werden von den vielen den Platz
umlagernden Zuſchauern ungeduldig erwartet die
Fackeln entzündet. Dann klingt Muſik auf und unter
dem Spiel vieler Kapellen und Trommlerkorps ſetzt ſich
der Zug in Bewegung. Hell leuchten die flammenden
Fackeln. Einer feurigen Schlange gleich, windet ſich
der nicht endenwollende Zug durch die en n de
Straße um den Gotthardteich, in deſſen Wellen ſich die
Flammen ſpiegeln. Dichte Menſchenmauern umſäumen
die n und die Hände grüßen die Fahnen mit
dem deutſchen Gruß. Ununterbrochen folgt Gruppe auf
Gruppe. Ein unvergeßliches Bild der Größze, der
Einigkeit eines Volkes Hier iſt alles Trennende aus
gelöſcht. Hader und Zwietracht, Klaſſendünkel und
h ſind ausgelöſcht, die Flammen lodern als
Zeichen eines heilig-ernſten Willens in einem Bekenntnis
zu Volk und Führer.

Weiter als vorgeſehen wird der Fackelzug ausgedehnt
Er e von der Weißenfelſer Straße durch die Teich
ſtraße, Clobicauer Straße, Horſt Weſſel Straße,
Bismarckſtraße, Lutherſtraße, Hindenburg Straße,
Lindenſtraße, Karlſtraße, Hälterſtraße, Unteraltenburg,
Domſtraße, Obere Burgſtraße zum Neumarkt, wo ein

Gegenzug ſtattfand. Hierauf durch die Olgrube zum
Markt.

Eine halbe Stunde dauert der gewaltige Aufmarſch,
der das weite Rund des Marktplatzes dicht mit
Menſchen füllt. Dann verſtummt die Marſchmuſik und
Oberleutnant Schwalm meldet Kreisleiter Olleſch:
„Der Aufmarſch iſt beendet.“

Kreisleiter Olleſch
tritt ans Mikrophon. In ſeinen mitreißenden Worten
lebt die Erinnerung auf an den November vor 15 Jahren,
da das deutſche Volk die Kriegsflagge nach ruhmreichen

ſtrich da es zum Heloten einer ganzen Welt
wurde. Fünf Jahre ſpäter war es wieder ein November,
als 16 unſerer Beſten, die draußen von feindlichen
Kugeln verſchont geblieben waren, den Kugeln der Volks
genoſſen zum Opfer fielen. Und dieſen Opfern folgten
im Ringen um die Seele des deutſchen Volkes noch
viele, denen der Dank in dieſer Stunde abgeſtattet v
Der Redner erinnerte weiter an die beiden Opfer der
Arbeit, die vor einigen Tagen in Großkayna ihr Leben
laſſen mußten.

Dumpf klingt das Lied vom guten Kameraden auf.
Die Häupter entblößen ſich und die Hände erheben ſi
zu einem Dankesgruß.

Dann appelliert

Oberarbeitsführer Simon
in dem Schweigen der vieltauſendköpftgen Menge ein
letztesmal an Merſeburgs Bevölkerung.

Jn ſeinem flammenden Appell verweiſt er auf die
Tatſache, daß wir abgerüſtet und die ſchweren Ver
träge erfüllt haben, daß aber die anderen Mächte die

Verträge gebrochen haben. Heute findet ſich keinedeutſche en mehr, die ſolche Verträge unter
zeichnet, in deren Auswirkung kein wahrer Friede
kommen kann, ſondern die die Wirtſchaft zerſtören.
Wir haben 14 Jahre gekämpft, um den inneren Frie
den herzuſtellen, denn er iſt die Vorausſetzung für den
äußeren Frieden. Solange das Volk nicht einig iſt,können wir auf einen e Frieden nicht rechnen.
So haben wir den Kampf geführt um die Seele des
deutſchen Arbeiters und Bauern und aus dem Blut
opfer dieſes Kampfes iſt der Zuſammenſchluß aller
Deutſchen erwachſen. In der Stärke ſeiner Einigkeit
wird das deutſche Volk moraliſch geſunden und vor
aller Welt am Wahltage bezeugen, daß es Frieden
und Gleichberechtigung will. Wir brauchen den Frie
den, damit wir die zerſtörte Wirtſchaft wieder aufbauen
können, damit das 65MillionenVolk Arbeit und Brot

t und wieder leben kann. Wir haben aber auch
en Willen, unſere Kinder ohne Ketten aufwachſen zu

laſſen. Wer jetzt ſeine Pflicht nicht tut, hat kein Recht
im deutſchen Volke zu leben.

Der Führer hat in 8 Monaten bewieſen, daß er zu
ſeinem Worte ſteht. Er wird den Kampf fortführen

gen die Entrechtung des Arbeiters, für die Schaffungges Adels der Arbeit.

Den Beſtrebungen der internationalen Weltmächte
hat der Führer in Genf das deutſche „Nein“ entgegen
geſetzt. Jetzt deutſches Volk, zeige der Welt, daß dein
Führer für dich geſprochen hat. So ſoll dieſe Kund
gebung ein Treuebekenntnis zu unſerem Führer Adolf
Hitler ſein. Die Treue iſt das Mark der Ehre.

Durch Einigkeit zu Ehre, Freiheit und Broi!
Spontan klingt das Deutſchlandlied auf.
Kreisleiter Ol le ſch ſpricht das Schlußwort. Sor

gen wir dafür, daß auf den dunklen November 1918
ein November 1938 der Ehre folgt. Begeiſtert hallt
ein dreifaches „Sieg Heil“ über den Platz. Das Horſt
WeſſelLied beſchließt die Kundgebung.

Jn Siebers Reſtaurant wird gewählk.

„Der Soldat der Marie!“
Operettenabend des MandolinenOrcheſtervereins 1919.

Sie lebt noch, die kleine Operette Leo Aſchers, die
wir in glücklichen Vorkriegstagen ſo oft über die Bretter
gehen ſahen, und deren Schlager, heute faſt vergeſſen,
doch damals von Mund zu Mund gingen: „Du biſt
meine Freude „Der Schlüſſel hier zum Liebes
tor oder „Parapluie und Pompadour Und
ſie ziehen auch jetzt noch, das bewies das volle Haus,
das der MandolinenOrcheſterverein 1919, trotz des
Wahltages, am Sonntagabend im „Tivoli“ hatte. Die
Darſteller waren Mitglieder der Not gemeinſchaft
halliſcher Bühnenkünſtler, während die
Muſik von Mitgliedern des Vereins geſtellt wurde.
Mandolinenmuſik als Operettenorcheſter, das konnte
gewagt erſcheinen, aber der Erfolg gab dem Wagemut
der Vereinsleitung recht. Wenn die Muſik nur auf
Zupfinſtrumenten zwar etwas einförmig iſt, es klang

Beim Auszählen des Ergebniſſes im Bürgerhof.

Weitere Senkung von Poſtgebühren
kündigt der Reichspoſtminiſter an.

d Wie das VDZ.Büro meldet, hatte der Reichsſtand
den Deutſchen Handwerks bei dem Reichspoſtminiſter
en Antrag geſtellt, weitere Gebührenermäßi

gungen, vor allem beim Porto für Druckſach en
vorzunehmen, zumal die Höhe des Druckſachenportos
heute im Handwerk deshalb eine bedeutende Rolle
piele, weil das e vielfach auch zur Werbung
urch den Verſand von Werbedruckſachen über

gegangen iſt.

v Der Reichspoſtminiſter hat in Beantwortung des
ntrages noch einmal unterſtrichen, daß mit der Sen

9 ug von Poſtgebühren fort geſahren werde, daß
abei aber die Geſamtlage der öffentlichen Finanzen

Wir eſichtigen ſei. Die Reichspoſt habe ihren guten
illen dadurch bewieſen, daß ſie in den letzten Jahren

weit über 160 Millionen für Gebühren
W mäßigungen bereitſtellte. Was den ſpeziellen
et anlangt, eine Milderung der Beſtimmung zu
effen, daß Druckſachen, die mit Büromaſchinen ver

vielfältigt ſind, mindeſtens zu 20 Stück gleichzeitig auf

gegeben werden müſſen, ſo erwiderte der Reichspoſt
miniſter, es werde zur Zeit erwogen, ob die Zahl der
gleichzeitig aufzuliefernden Druckſachen herabgeſetzt
werden könne.

t

Keine neue Kraftfahrzeugſteuner.
Der Reichsausſchuß für Kraftverkehrswirtſchaft

teilt mit: „Die Außerung eines örtlichen Beauftragten
der Reichsautobahnen, man plane, von allen Kraft
wagen eine Pauſchalgebühr für die Benutzung
ſämtlicher Reichsautobahnen zu erheben, hat Be
Unruhigung in Kraftfahrerkreiſen hervorgerufen. Wir
geben daher zur Kenntnis, daß eine derartige Abſicht
nicht beſteht. Die Frage der Erhebung von Kilometer
gebühren, die, ſolange das Netz der Reichsautobahnen
noch keine größere Ausdehnung hat, in Frage kommen,
iſt noch nicht akut. Der Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen hat das Beſtreben, die Kilo
metergebühren in mäßigen Grenzen zu halten und
vertritt. den Standpunkt, daß die Reichsautobahnen
für jeden Kraftfahrer gegen eine mäßige Benutzungs
gebühr befahrbar ſein müſſen.

e e

aber doch, und was die Hauptſache iſt, es klappte,
nicht zuletzt infolge der ſtraffen Leitung des Dirigenten
E. Kippenberg, der ſeine 35 Mandoliniſten und
Guitarriſten ſtraff in der Hand hatte.

Die Darſtellung hatte eine Klippe, indem in letzter
Minute für die Mariann eine Erſatzſpielerin einſprin
gen mußte, doch kann man mit dem Proviſorium des
Frl. Doering vom Neuen Theater in Leipzig, wenn
es auch merkbar war, wohl zufrieden ſein. Auch die
übrigen Spieler gaben ihr Beſtes, ſo daß unter Leitung
von Maxim Falcke, der ſelbſt den Prinzen Kurt
mimte, ein flottes Spiel zuſtande kam, bei dem auch

kecke Jmproviſierungen gut gelangen. Und zum Schluß
ſtanden denn zwei glückliche Paare auf der Bühne,
während die dritte Braut leider hier um ihr Glück be
trogen war. Doch das fiel nicht groß auf. Das
Publikum ging jedenfalls begeiſtert mit, ſpendete leb
haften Applaus und erzwang ſich bei dem netten Duett
Wenn die Veilchen wieder ſprießen“ ſogar ein Dacapo.
Der Erfolg iſt dem Mandolinen-Orcheſterverein, im
Hinblick auf die gewaltige Arbeit und die Koſten, die
er ſich gemacht hatte, wohl zu gönnen.

„Der Vogelhändler.“
4. Fremdenvorſtellung im halliſchen Skadkkheater.

Als 4. Fremdenvorſtellung geht am kommenden
Sonntag die Operette „Der Vogelhändler“ in der neuen
ſog. Münchener Faſſung im Stadttheater Halle in
Szene. Die Aufführung gewinnt dadurch an volkstüm-
lichem Charakter, daß die ſüddeutſche Eigenart der
Münchener Faſſung durch den Spielleiter Heinrich
Kreutz, der ſelbſt Süddeutſcher iſt, beſonders glücklich
ſzeniſch wiedergegeben werden konnte. Man hat die
Spielleitung und ihre Leiſtung volkhaft genannt und
damit Form und Spiel dieſer Aufführung gekenn
zeichnet. Die Bühnenbilder von Peter Krauſen, bunt,
Fort lebendig geben den rechten Rahmen ab für das

piel.
Wer gute Operettenkunſt ſehen will, ſollte dieſe

halliſche Aufführung nicht verſäumen. Jmmer ſchon
galt die halliſche Operette als weit über Provinzſtand
ſtehend.

Der Kartenverkauf hat am Montagmittag begonnen
und wird am 17. November geſchloſſen. Die Preiſe be
tragen 35 Pf. bis 2,10 und 2,50 RM.

Die 5. Fremdenvorſtellung findet am 3. Dezember
1933, 15 Uhr, ſtatt. Gegeben wird die komiſche Oper
„Der Barbier von Bagdad“.

Gleichzeitig ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die
große Oper „Paleſtrina“ von Hans Pfitzner am
26. November (1924 234 Uhr) auch den Beſuchern
der Fremdenvorſtellungen zugänglich gemacht wird, da
durch, daß der Auswärtige die gleiche Preisermäßigung
bekommt, wie ſie bei den Fremdenvorſtellungen ge
währt wird. Als Ausweis iſt vorzulegen: Die Sonn
tagsrückfahrkarte der Reichsbahn.

Dr. Guske unter Anklage
Der frühere Merſeburger Landrat hat ſich wegen Antreue, Paſſivbeſtechung und

Falſchbeurkundungen vor dem Gericht zu verantworten.
Am Mittwoch kommt vor der Halliſchen Straf

kammer der Prozeß gegen den früheren Landrat
des Kreiſes Merſeburg, Dr. Guske in Koblenz,
wegen Ankreue und Falſchbeurkundüngen zur Ver
handlung:

Von den zahlreichen gegen Dr. Guske erhobenen
Vorwürfen ſind hauptſächlich drei Punkte hervor
zuheben:

1. Die Angelegenheit der Handelsmühlen G. m.
b. H. in Merſeburg.

2. Der Kreishausneubau in Merſeburg, und
3. die Dürrenberger Siedlung.

Zwiſchen dem Kreisausſchuß Merſeburg und der
Handelsmühlen G. m. b. H. war ein Vertrag
geſchloſſen worden, der die Finanzierung der Getreide
verſorgung regelte. Ein Gewinn von 26000 M.
wurde nach Verhandlung mit dem Angeſchuldigten an
den Kreis abgeführt.

Dieſes Geld ließ der Angeſchuldigte auf einem be
ſonderen Konko buchen, das er den Organen des
Kreiskommungalverbandes verſchwieg. Von dem Gelde
gab er einem Bürodirektor der Geſellſchaft eine
Sondervergütung von 1000 Mark., angeblich für
überſtunden, ließ ſich dann von dem Direktor von
Mai bis Oktober 1924 aus den ihm nicht gehörenden
Geldern ein Darlehen von 10 400 M. anweiſen.
Bemerkenswert iſt, daß die Unterlagen über die Vor
gänge in dieſem Konto verſchwunden ſind.

Her Kreishausneubau in Merſeburgwar mit 1250 000 M. veranſchlagt, tatſächlich hat er
aber 1565 000 M. gekoſtet. Die Wohnung des Land
rates verſchlang allein 209 000 M.; ihre Koſten waren
mit 56 000 M. überzogen worden. Bezeichnend für den

Luxus, der bei dem Bau bekrieben wurde.
iſt, daß allein drei Badezimmer und ſieben Toiletten
vorhanden ſind. Für dieſe Wohnung, die dem
Kreis mit Amortiſation jährlich 20 bis 25 000 M.
koſtete, bezahlte Guske nur eine Miete von 500 Mark,
die gerade dazu ausreichte, die Gardinen waſchen zu
laſſen.

Am 31. Mai 1928 wurde eine Gemeinnützige
Siedlungs geſellſchaft des Landkreiſes Merſe
burg gegründet, um 1000 Wohnungen in Dürren
berg zu errichten. Das Bauabkommen wurde mit
einer Berliner Aktiengeſellſchaft geſchloſſen unter Hint
anſetzung anderer Firmen Durch die Siedlung wurde
der Kreis Merſeburg außerordentlich geſchädigt.

Nach dem Koſtenanſchlag belief ſich die Bau
ſumme auf 554 Millionen. Takſächlich wurden
über 8 Millionen verausgabk.

Der Architekt, Profeſſor Gropius, mit dem der
Vertrag mit dem Kreisausſchuß wegen Differenzen ge
löſt wurde, erhielt nicht wie vom Kreisausſchuß
ausdrücklich beſchloſſen 20000 Mark, ſondern

50 000 Mark von Guske ausgezahlt. Jn dieſem Zu
ſammenhang wird Dr. Guske auch der paſſiven
Beſtech ung beſchuldigt. Aus den von dem An
geſchuldigten geführten Konten geht hervor, daß der

er der Siedlungsgeſellſchaft, Sommer
e

an Dr. Guske Geſchenke gemacht und Zahlungen
leiſtete, wofür dieſer Vorkeile für ihn heraus
geholt haben ſoll.

Intereſſant iſt der Werdegang des Angeſchul
digten. Dr. Guske ſtammt aus einfachen Verhält
niſſen. Er war zunächſt ungelernter Arbeiter bei
Krupp. Nach Erledigung ſeiner militärrſchen Dienſt
pflicht ging er als Aſſiſtent zur Stadt Eſſen. 1914 bis
1917 war er als Oberfeuerwerker im Felde. 1917
wurde er aus dem Heeresdienſt entlaſſen, angeblich
wegen einer beim Sturz vom Pferd erlittenen Ge
hirnerſchütterung. Seit 1915 war Dr. Guske Mit
glied der SPD Unter Severing wurde er im
Jahre 1921 Landrat von Merſeburg. Zu dieſer t
machte er das Abitur und ſtudierte an der Univerſität
Halle Rechtswiſſenſchaft. Am 1. Januar 1930 wurde
er Vizepräſident beim Oberpräſidium in Koblenz

„Nicht möglich
Eine Ausstellung von Posterisan! Das hätte
ich allerdings in Budapest nicht erwartet.

„Und wer hat Dir tagelang zugeredet, doch
wenigstens den Versuch einer Nachfrage nach
Posterisan zu machen, anstatt Dich noch länger
mit Hämorrhoidenschmerzen zu quälen? Es
lag doch nahe, daß dieses hervorragende Heil-
mittel auch im Ausland bekannt ist.

„Hast recht, Schwesterlein“! Ich hätte
gleich auf Dich hören sollen!“

In allen Apotheken Posterisan Salbe für
RM. 1.63, Poslerisan-Zapfchen für RA. 2.35.
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Mikteldenkſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 13. Novemder 1933.

Meſcet Euch
a Hausluftschutzwarte

Ein Aufruf der Ortsgruppe
Das deutſche Volk hat ſich ent

ſchieden, ob es entrechtet bleiben
will. Wie nicht anders zu er
warten, hat es ſich zu 9338 Proz.mit der Politik der Regierung an

unſeres Volkskanzlers einverſtan
den erklärt. Jn der Zeit der
Wahlpropaganda iſt uns ſo deut
lich vor Augen geführt worden,
welche Stellung wir nach dem

Wunſche unſerer ehemaligen Gegner in der Welt ein
nehmen ſollen. Wir ſollen ein wehrloſes, ſchutzlos der
Gewalt Unſerer Nachbarn preisgegebenes Volk ſein
und bleiben.

Wir haben auch in dieſer Zeit der Wahl einen Ein
blick in den Rüſtungsſtand unſerer Nachbarn bekommen
und wiſſen, daß die Welt um uns in Waffen ſtarrt.
Sämtliche Staaten, außer Deutſchland, beſitzen ein
Arſenal der modernſten Kriegswaffen, darunter Ge

r ſtärkſten Kalibers und größter Reichweiten, ferner
e dere modernſter Konſtruktion, und in

einer e daß heute die Zahl der Kriegsflugzeuge
ſämtlicher benachbarter Staaten a. 1100 beträgt. Der
Laie weiß viel zuwenig, daß uns gerade durch die Luft
macht unſerer evtl. Gegner die größte Gefahr droht.
Es wäre auch nicht inſtruktiv genug, wenn man dies
alles in der Preſſe näher beſchreiben würde. Der
e len Ortsgruppe Merſeburg, hat ſich
daher entſchloſſen,

in den Schaufenſtern der Merſeburger Geſchäfte
Lehrtafeln auszuhängen,

aus denen alles n zu erfahren iſt. Dieſe
Tafeln beſchreiben u. a. die Angriffswaffen der gegne
riſchen Luftflotten, die Reichweiten feindlicher Flug
euge nach Deutſchland hinein, Luftſchutzmaßnahmen in

ohnhäuſern, die Einrichtung von Schutzkellern, das
Verhalten bei Fliegeralarm u. a. m.

Wir hoffen, daß dieſen Tafeln von ſeiten der
Merſeburger Bevölkerung weitgehendſtes Intereſſe ent
gegengebracht wird, zumal

Merſeburg als Nachbar eines unſerer größten
deutſchen Jnduſtriewerkes beſonders luſtgefährdet iſt.

Daher iſt es Pflicht eines jeden Merſeburgers und
I Merſeburgerin, ſich dem Reichsluftſchutz

und anzuſchließen, denn dieſe von der Regie
rung geſchaffene Einrichtung iſt damit beauftragt, den
Selbſtſchutz der ſtädtiſchen Bevölkerung zu
organiſieren und auszubauen. Hierzubraucht der RLB. aber die Mitarbeit eines jeden Mit
bürgers, zumal für jedes Wohnhaus ein Verantwort

hinein in den

Merſeburg des Luftſchutzbundes.
licher für die Durchführung der Selbſtſchutzmaßnahmen
benötigt wird. Wer alſo dem Vaterlande und ſeiner
Heimatſtadt und mit ihr ſeinen Volksgenoſſen einen
wertvollen Dienſt erweiſen und den Reichsminiſter für
Luftfahrt bei ſeiner gigantiſchen Arbeit des Luftſchutzes
unterſtützen will, der melde ſich ſofort ſchriftlich bei
der e el des Reichsluftſchutzbundes, Orts

egruppe rſeburg, Altes Rathaus, Zimmer 10 (Ein
gang Blgrube), und erkläre ſich bereit, in ſeinem
Hauſe den

Ppoſten eines Luftſchutzhauswartes zu übernehmen.
Die ſehen hen e möglichſt über 85 Jahre
und für behördlichen Luftſchutz noch nicht eingeteilt ſein.
Es genügt, wenn die betreffenden Perſonen einen Zettel
bei den Redaktionen unſerer örtlichen Zeitungen oderbei der Geſchäftsſtelle des RLB. abgeben, auf L ver
merkt iſt: Name, Vorname, Geburtsdatum, Beruf,
Wohnung (genaue Adreſſe) und das Wort: „Luftſchutz
hauswart.“

Wir bitten um recht zahlreiche Meldungen. Möge
keiner denken, das werden ſchon andere für mich
machen, vielmehr denke jeder, da muß ich dabei ſein.

Sobald die Namen in r Anzahl einge
r ſind, wird in Abendkurſen mit derchulung der Luftſchutzhauswarte be
gonnen werden.

Jm übrigen weiſen wir noch davauf hin, daß in
ca. 14 Tagen mit der

r eines Mahnzeichens für den Luftſchutz
begonnen wird. Die Genehmigung hierzu iſt vom
Magiſtrat ſchon erteilt. Es handelt ſich um die Er
richtung einer rieſenhaften Attrappe, die eine Flieger
bombe von 1800 Kilogramm darſtellt. Dieſes Mahn
zeichen wird an der Schulbrücke in der Adolf-Hitker
Straße errichtet werden, und zwar von Materialien,
die von Merſeburger Baufirmen in liebenswürdigſter
Weiſe koſtenlos zur Verfügung geſtellt ſind Die
Namen der Spender werden c gegebener Zeit noch
genannt werden. Die Enthüllung dieſes Mahnmales
wird in feierlicher Form erfolgen, wozu wir in der
Preſſe noch einläden werden.

u bemerken wäre noch, daß
die Merſeburger Ortsgruppe des RLB. zur Zeit
rund 1700 Mitglieder zählt,

ein Zeichen dafür, daß die hieſige Bevölkerung erkannt
at, V Luftſchutz Not tut. Darum möge ein

jeder Merſeburger ſich zur Mitgliedſchaft melden. Der
Beitrag beträgt für das ganze Jahr nur 1 RM. Alſo

RLB. denn Luftſchutz iſt Selbſtſchutz.
Ortsgruppe Merſeburg des RLB.

Es geht vorwärts
Bericht des Arbeitsamks

Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſeinen Be
irk (einſchl. der Nebenſtellen Merſeburg, Querr mmendorf, Könnern, Lützen,
ücheln und Teutſchenthah:

Arbeits HUE. HUE. HUE.
loſe d. Alu d. Kru d. Wu

Geſamtbezirk:

31. 10. 1933 39 397 2376 8208
30. 9. 1933 43 796 2582 9017 21 764

Stadt Halle:
31. 10. 1933 20 384
30. 9. 1933 21 703 1285 4298 9598

Stadt Merſeburg:
31. 10. 1933 2 195
30. 9. 1933 2360 190 449 1320
Der Rückgang der Arbeitsloſigkeit ſetzte ſich im

Berichtsmonat in ſtärkerem Umfange als im
Vormonat fort. Neben den erneut ſich auswirken
den Maßnahmen der Reichsregierung zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit trat die um dieſe Jahreszeit übliche
Saiſonbelebung durch die Rübenernte ünd die Kam-
pagne der Rohzuckerinduſtrie beſonders in r
In faſt allen Berufsgruppen wurde dadurch ein Rück
gang der Arbeitsloſigkeit erreicht.

Auf dem Gebiete der öffentlichen Arbeitsbeſchaf
e e e ſtieg im Rahmen des Reinhardt-

rogramms die Tagewerkszahl laufender Maßnahmen
auf 12 000 und die Arbeiterzahl auf 111. Weitere 12
Maßnahmen mit 85 000 Tagewerken, bei denen 650
Arbeiter Brot finden werden, wurden neu genehmigt.
Bei Notſtandsarbeiten waren 660 Arbeiter beſchäftigt.
Neu genehmigt wurden 102 000 Tagewerke mit etwa
700 Arbeitsplätzen.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Monat Oktober
ſank von 43 796 (darunter 6869 weibliche) am 30. 9.
1933 auf 39 397 (darunter 6251 weibliche) am 31. 10.
1933, d. h. um 4399 oder 10 Prozent (Vormonat
5 Prozent). Jm gleichen Zeitraum des Vorjahres be
trug der Rückgang der Arbeitsloſen nur 2484 oder
4,3 Prozent.

Außer den 39 397 Arbeitsloſen waren beim Ar
beitsamt noch 1551 in Arbeit ſtehende Perſonen als
arbeitſuchend vorgemerkt. Vom Arbeitsamt wurden
am 31. 10. 1933 10 584 Perſonen unterſtützt, und zwar
2376 (darunter 596 weibliche) in der Arbeitsloſenver
ſicherung und 8208 (darunter 1297 weibliche) in der
Kriſenunterſtützüng.

In den einzelnen Berufsgruppen iſt hervorzuheben:
Landwirtſchaft: Eine größere Anzahl von Erwerbs

loſen wurde bei der Rübenernte untergebracht. Jm
Gegenſatz zu den Vorjahren konnte beobachtet werden,
daß an Skelle von Frauen teilweiſe männliche Kräfte
zum Rübenroden eingeſtellt wurden. Lebhaft war die
Nachfrage nach ledigen Geſchirrführern und jüngeren
Melkern. Im Rahmen der Landhilfe wurden

Halle für Oktober 1933.
r dert der Bedarf an weiblichen Kräften beſtand
ort.

an Holzgewerbe blieb die Beſchäftigung unbefrie

digend. eNahrungs und Genußmitkelinduſtrie: Jm Berichts
monat wurde überall mit der Rohzuckerkampagne be
gonnen. Da die Zuckerfabriken meiſt in 4 Schichten
arbeiteten, war der Kräftebedarf größer als in den

Lancderefs

früheren Jahren. Die Malzfabriken eröffneten gleich
falls die Kampagne Jn beſchränktem e ſtellte
die Schokoladeninduſtrie weibliche Kräfte ein.

Bekleidungsgewerbe: Jm Schneidereigewerbe wirkte
ſich einmal die Winterſaiſon, dann aber auch der Be

von Gehilfen wurde zurückgerufen Hausſchneiderinnen
waren beſſer als im Vormonat mit Arbeit verſehen.
Für Putzmacherinnen hielt die Saiſon weiter an.

Geſundheilsweſen, Körperpflege: Das Friſeurge
werbe entließ eine größere Anzahl von jüngeren Ge
hilfen und Gehilfinnen, die ihre Lehre beendet hatten.
Baugewerbe: Das Reinhardt- Programm begann
ſich hauptſächlich infolge von Jnſtandſetzungsarbeiten
an öffentlichen Gebäuden auszuwirken. Die Zahl der
arbeitſuchenden Facharbeiter ging fühlbar zurück. Im
Tiefbaugewerbe waren die Steinſetzer faſt reſtlos be
ſchäftigt.

Gaſt und Schankwirkſchaftsgewerbe: Die Vermitt
lung in Aushilfsſtellungen war außerordentlich rege,
während die h nach ſtändigem Perſonal wie
alljährlich in der Ubergangszeit vom Herbſt zum Winter
gering blieb.

Verkehrsgewerbe: Das Schiffahrtsgewerbe hatte
Bedarf an Kräften, ebenſo das Speditionsgewerbe und
der Kohlenhandel.

Häusliche Dienſte: Die Nachfrage nach Hausgehil
finnen war anhaltend lebhaft. Verlangt wurden meiſt
Kräfte, die den Haushalt ſelbſtändig führen können.

Angeſtelltkenberufe: Für männliche Angeſtellte ge
ſtaltete ſich die Arbeitsmarktlage günſtiger. Kauf
männiſche Angeſtellte wurden überwiegend als Steno
typiſten in Behörden und Privatbetriebe vermittelt.
Für Techniker ergaben ſich geſteigerte Arbeitsmöglich
keiten, beſonders im Tiefbau und Vermeſſungsweſen.

Bildungsmaßnahmen.

An Bildungsmaßnahmen wurden vom Ardeitsamt
durchgeführt:

a) für handwerkliche Berufe (Autoſchloſſer, Elektriker,
Tiſchler, Maler, Maurer) 10 Kurſe mit 150 Ju
gendlichen;

b) für kaufmänniſche und techniſche Angeſtellte (Ste
nographie, Maſchinenſchreiben, Buchführung, Kor
reſpondenz darunter ein Korreſpondenzlehrgang
für weibliche Dekoration und Werbeweſen,
Scheinfirmen, Maſchinenzeichnen) 12 Kurſe mit
185 Teilnehmern;

c) für hauswirtſchaftliche Berufe (Kochen) 2 Kurſe
mit 32 Teilnehmerinnen.

Zum Abſchluß kamen im Berichtsmonat außerdem:

4 Kurſe mit 60 Teilnehmern für handwerkliche Be
rufe (Maler, Tiſchler, Buchbinder, Holzbearbei
tung),

1 Kurſus mit 20 Teilnehmern für kaufmänniſche
Angeſtellte (Stenographie und Maſchinenſchreiben),

3 Kurſe mit 112 Teilnehmerinnen für hauswirtſchaft
liche Berufe (Kochen und Nähen).

Berufsberakung.

Die Abteilung Berufsberatung verzeichnete im Ok
tober 1933:

Erſtmalige Beratungen: 258 männl., 108 weibl.
Wiederholte 762 männl., 297 weibl.

Jm gleichen Zeitraum wurden 228 offene Lehr
ſtellen (vorwiegend Oſteraufträge 1934) von Arbeit
gebern gemeldet.

Silbernes Ehejubiläum.
s Schkopau. Am Sonntag feierten der Kolonial

warenhändler Hermann Lengner und Frau das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Treibjagd.
S Korbektha. Bei der in der hieſigen Flur abgehal

tenen Treibjagd wurden 180 Haſen von 13 Schützen
erlegt.

Sturz mit einem Mokorrad.
s Burgliebenau. Auf dem ſchlüpfrigen Wege des

Fürſtendammes kam am Sonnabendnachmittag ein
Motorradfahrer mit Sozius zu Fall.
Nur dem Umſtande, daß der Fahrer ein ſehr
mäßiges Tempo eingeſchlagen hatte, iſt es zu danken,
daß beide nur leichte Verletzungen an Händen und
Beinen erlitten. Das Rad allerdings wurde ſtark be
ſchädigt, ſo daß es für die Weiterreiſe nicht zu ge
brauchen war.

Aufgehobener Jagdverpachtungstermin.
S Otzſch. Der auf Dienstag angeſetzte Jagdverpach

kungstermin iſt aufgehoben worden.
86. Geburkskag.

s Schkeuditz Am Sonntag feierte die Witwe
Hommel den 86. Geburtstag Wir gratulieren!

Neue Glocke für die Kirchengemeinde.
g. Großgörſchen. Nach 17 Jahren konnte die

Kirchengemeinde Großgörſchen für die im Kriege ab
gegebene Glocke eine neue einholen. Am Freitag
wurde die neue Glocke von der Kirchengemeinde feier
lich eingeholt. Unter Vorantritt der Muſikkapelle
wurde die mit Tannengrün geſchmückte Glocke mit
einem Geſchirr abgeholt Die Mitglieder des Ge

Aus dem Geiſeltal.
S. Konzert für das WHW.

Naundorf. Am Sonnabend veranſtaltete die
Ortsgruppe Benndorf der NSDAP. im Rahmen des
Winkerhilfswerkes im Saale des Gaſthauſes Ködelpeter

bisher insgeſamt 705 Landhelfer eingeſtellt, von denen
370 nach Weſtpreußen, der Altmartk und in den Tor

Bezirk geſchickt wurden. Von den 335 in unſeren
ezirk vermiktelten Landhelfern verbleiben nach den

bisherigen Verhandlungen des Arbeitsamtes 220 auch
im Winter auf ihren Arbveitsſtellen.

Bergbau: Das Teutſchenthaler Revier verſtärkte die
Belegſchaft zur Rohzuckerkampagne. Im halliſchen Re
vier fanden Arbeitskräfte, die durch die Einſchränkung
einzelner Abraumbetriebe frei wurden, in den Gruben
Verwendung, ſo daß Entlaſſungen vermieden wurden.

Induſtrie der Seine und Erden: Die Steinbrüche
waren weiterhin befriedigend beſchäftigt. Die Zement
induſtrie hatte noch Bedarf an Kräften, während in
der Kalkinduſtrie die Schichten auf 4 Tage in der
Woche verkürzt wurden.

Metkallinduſtrie: Die Waggoninduſtrie blieb weiter
hin aufnahmefähig. Jn beſchränktem Umfange boten
die chemiſche Jnduſtrie und die Zuckerfabriken neue
Arbeitsmöglichkeiten für gelernte Metallhandwerker.

Chemiſche Jnduſtrie: Der Arbeitsmarkt erfuhr eine
weitere Entlaſtung.

Papiererzeugung und verarbeitung Jn der papier
ver arbeitenden Jnduſtrie war eine ſaiſonmäßig be

Buchbinder wurden an

Zahlen ſtehen noch nicht feſt

ein Konzert, das vom Muſikzug der Hilfspionierabtei
lung Geiſelbal, Großkayng, unker Leitung des ausge
zeichneten Muſikmeiſters Rudloff ausgeführt wurde.
Durch ein ausgezeichnetes Programm wurden den
zahlreichen Beſuchern einige angenehme Stunden be
reitet. Auch der Bund deutſcher Mädel hatte ſich mit
beſonderen Einlagen zur Verfügung geſtellt, die großen
Beifall ernteten. Der Reingewinn wurde reſtlos dem
Winterhilfswerk zugeführt.

Sturz vom Rade.
S Naundorf. Jnfolge eines Schwindelanfalles

ſtürzte ein Radfahrer auf der Landſtraße Frankleben
Naundorf vom Rade und blieb beſinnungslos liegen.
Durch den Sturz hatte er ſich erhebliche Verletzungen
im Geſicht und an der Schulter a Mit einem
Auto wurde der Verletzte in ſeine Wohnung gebracht.

Rund um Querfurt
450 Haſen und 50 Faſanen.

O Huerfurt. Bei einer Treibjagd im Jagdbezirk
Weidlich wurden rund 450 Haſen Und 50 Faſanen zur
Strecke gebracht. Am Tage vorher hatte im Weidlich
ſchen Jagdbezirk in Schafſtädt ebenfalls eine Treib
jagd ſtattgefunden, auf der über 400 Haſen erlegt wer

den konnten. e e

meindekirchenrats und die Gemeindevertretung, ſowie
die Schuljugend nahmen an der Einholung teil. Am
Gefallenendenkmal in Eafa gedachte der Ortspfarrer
der Gefallenen. Die Jnſchrift der Glocke
lautet: „Gott zu Ehren geſtiftet von Frau Minna
verw. Schumann geb. Haas aus Rahna. Der Stifterin
wurde öffentlich der Dank der Gemeinde für die
hochherzige Stiftung ausgeſprochen. Der Ortsgeiſt
liche gedachte am Ehrenmal in Großgörſchen des
450. Geburkstages Martin Luthers. Mit dem Geſang
des Lutherliedes wurde die Feier geſchloſſen. Die
Weihe der Glocke findet am 18 November, vormittags
10 Uhr, ſtatt.

Neuer Poſtſtelleninhaber.
g Röcken. Der bisherige Poſtſtelleninhaber Alfred

Hübner hat ab 1. November die Poſtſtelle abge
geben Mit der Wahrnehmung der Poſtſtelle iſt von
der Poſtmeiſterei Großkorbetha Frau Elſe Hübner
beauftragt worden.

Goldenes Ehejnbiläum.
S Muſchwitz. Heute feiern Kantor i. R. Wilhelm

Dübe und ſeine Ehefrau Minna geb. Rudolph das
Feſt der goldenen Hochzeit. Kantor Dübe hat über
40 Jahre in der Gemeinde Muſchwitz gewirkt und hat
ſich viel Achtung und Liebe erworben Wir gratulieren!

Genehmigte Steuerzuſchläge.
S Lützen. Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften

für das Rechnungsjahr 1933 beſchloſſene Erhebung
eines Zuſchlages von 290 Proz. zur Grundvermögen
ſteuer vom bebauten Grundbeſitz, 260 Proz. zur Grund
vermögenſteuer vom unbebauten Grundbeſitz, 500 Proz.
zur Gewerbeſteuer vom Ertrage und 1200 Proz. zur
s vom Kapital iſt vom Landrat genehmigt
worden.

Aus dem gaſtronomiſchen Gewerbe.
O. Auerfurk, Der langjährige Pächter des „Golde

nen Ring“, Freitag hat vor kurzem unſere Stadt
verlaſſen, um den Wirtſchaftsbetrieb des „Schützen
hauſes“ in Ammendorf zu übernehmen. Das Lokal
„Goldener Ring“ wird nunmehr von dem Beſitzer
Fleiſchmann in eigene Bewirtſchaftung über
nommen. Nach vorhergehender Renovierung wurde
das Lokal am Sonnabend wieder eröffnet.

Unglücksfall.
O Roßleben. In der Zuckerfabrik Roßleben er

eignete ſich ein Betriebsunfall. Der an den Staub
zuckerwalzenſtühlen beſchäftigte Arbeiter O. K. geriet
mit der Hand in die Walzen. Er mußte mit ſchweren
Verletzungen nach Halle übergeführt werden.

Aus dem Unſtruttai.
Schulperſonalien.

O Freyburg. An Stelle des in den Ruheſtand ge
tretenen Lehrers Franke hat der Regierungspräſi
dent den Lehrer Fritz Gerſtenberger aus Coöſſeln
am Petersberg nach Freyburg berufen.

W59W.
Freyburg. Die Gewerbe und Landwirtſchafts

bank G. re ſtellte dem Winterhilfswerk außer
etwa 20 Ztr. Kohlen einen Betrag von 50 RM. zur
Verfügung.

Hohes Altker.
O Laucha. Frau verwitwete Großmann feierte

darf an Uniformen günſtig aus; eine beachtliche Zahl

es den Laden betrat.

Nr. 268.

Ungläcksfal.. eO Laucha. In der Zuckerfabrik ereignete ſichrend der Frühſchicht ein Unglücksfall. der re chergn
zog ſich ſchwere Schnittwunden an, der Hand zu. g

herbeigerufener Argt ordnete die Überführung in dag
Krankenhaus an.

Naumburg und Umgebung.
Langemarck-Gedächtnisfeier.

I W Anläßlich der 19jährigen Wieder
kehr des Tages der Langemarck Schlacht fand am kürz
lich geweihten Langemarck-Ehrenmal im Bürgergarteneine ſchlichte Feier des Kreiſes IV des Slahthen
ſtudentenringes für die Kameraden ſtatt.
Langemarck- Marſch und dem Stahlhelmlied ſprach der
Gauführer Rechtsanwalt Moeve, Naumburg. Eine
Rede des Sportinſpekteurs Fritzſche, in der dieſer
beſonders zweier in letzter Zeit verſtorbener Kameraden
edachte, ſchloß ſich der Totenfeier an. Der Führerdes tahlhelmſtudentenringes Langemarck, Dr. Kleke

b uſch ermahnte zur Mikarbeit am Aufbau Deutſch
lands im Gedächtnis jenes von Langemarck und im
Sinne unſeres Führers Adolf Hitler. d
ſang des Deutſchland und des HorſtWeſſelLiedes er
folgten die Kranzniederlegungen. Ein Vorbeimaärſch
der Teilnehmer auf dem Markt beſchloß die Feier

Ein Ehepaar geht in den Tod.
Naumburg Das in der Hindenburgſtraße

wohnende Ehepaar J. wurde in der Wohnung kok auf
gefünden.
dem die Eheleute durch die wirtſchaftliche Roklage ge
krieben worden ſind.

Eine jugendliche Gaunerin. S
Naumburg. Ein kleines Mädchen, das von ihrer

Mutter in ein Geſchäft geſchickt worden war, trug ein
Dreimarkſtück in Papier eingewickelt in der Hand, als

Ein junges Mädchen, das neben
dem Kind ſtand, fragte es, was es kaufen wolle. Die

mit der Raffineſſe der kleinen Gaunerin gerechnet
denn plötzlich riß dieſe die Tür auf und rannte mit
dem Geld davon. Trotzdem die Ladeninhaberin ſofort
ſich auf die Verfolgung der Diebin machte, konnte ſie
nicht mehr erwiſcht werden.

Fahrraddiebſtahl.

Windmühlenſtraße 15 ein Herrenfahrrad Marke „Dixi“,

reifung und rote Griffe, geſtohlen.
gaben erbittet die Kriminalpolizei.

Unfall auf der Skraße. S

Sachdienliche An

ein aus Freyburg kommender Arbeiter auf der Straße
ein dort haltendes Auto und fuhr mit aller Gewalt
dagegen. r

vom Rade ſtürzte und ſich hierbei eine Hand brach.
Auch das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Winkerhilfswerk mit Muſik.
Naumburg. Am Sonnabend brachten Bauern

der Orte Droitzen, Rathewitz, Görſchen und Eulau über
300 Zentner Kartoffeln für das WHW. nach Naum
burg. Die Wagen waren mit Hakenkreuzfahnen ge
ſchmückt und wurden von dem Kreisführer für das
WHW., Daßler, empfangen und mit Muſik zum
Markt geleitet. Der originelle. Werbeumzug machte
die Bevölkerung auf das ſoziale Hilfswerk aufmerkſam

Einbruchsdiebſtahl.
Merkendorf. Unbekannte Diebe ſtatteten nachts

dem Grundſtück der Witwe J. in der Bahr reinen Beſuch ab. Sie hatten, nachdem ſie in den Hoſe
eingedrungen waren, den Stall erbrochen und drei
Gänſe und vier Kaninchen geſtohlen. Die Landjägere
hat die Ermittelungen aufgenommen. e

Neuer Gemeindevorſteher.

Poſſenhain. Der neue Gemeindevorſtand wurde
durch Landrat Pape in ſein Amt eingeführt und ver
pflichtet. Gemeindevorſteher iſt der Landwirt Hugo
Pohle, erſter Schöffe Hermann Fuhrmann,
zweiter Schöffe Landwirt Ehrhardt und Hilfs
ſchöffe Landwirt Franke.

Rasfahrer?
Beachtet die Verkehrevorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren

Aus dem Mansfeldiſchen,

Städtiſche Anpflanzungen. e
Schraylau. In letzter Zeit wurden die ſtädtiſchen

Obſtplankagen durch Nachpflanzungen ergänzt. Außer
dem ließ die Stadtverwaltung an verſchiedenen Stellen
neue Anlagen erſtehen.

Ergebniſſe
der Einkopfgerichk-sammlung.
Schraplau, Die Sammlung der Erſpaeniſſe

anläßlich des Einkopfgerichtes ergab 77,25 R

Stedten. Im November wurden für das Ein
kopfgericht 113,50 RM. geſpendet, was gegenüber dem
Oktoberergebnis eine Verdoppelung bedeutet.

Eſperſtedk. Die Sammlung anläßlich des
Eintopfſonnkages brachte 58,15 Mark gegen 42,85 Mark
im Vormonak.

Aus dem Saalkreis.

Ammendorf für Hitler!
Ammendorf. In den einzelnen Ortsbezirken Rade

well, Beeſen und Oſendorf erreichte die Wahl
beteiligung 97 Prozent. Bei der Reichstagswahl ſind
für die 7516 Stimmen abgegeben worden.
Bei der Volksabſtimmung wurden 7554 re
abgegeben. Mit Nein ſtimmten 981 n onen Faſt
alle Spuren einer ehemals roten Herrſchaft ſind ver
ſchwunden

Gründung einer J n nrnppe des evangeliſchen
Mädchenbundes.

Döllnitz. Am Freitag hielt die Landesführerin
der weiblichen evangeliſchen Jugend, Fräulein Meis
ner, Halle, im Verſammlungsraum der n hen
Jugend einen Vortrag über Zweck und Ziel des
evangeliſchen Jugendbundes. Die Ausführungen
ernteken reichen Beifall. Es wurde beſchloſſen
hier eine Orksgruppe zu bilden. Es traten ſofort le
Mitglieder aus Döllnitz und 5 aus Burgliebenau bei.

Gefährlicher Leichtſinn.
2 Lochau. Durch die Unvorſichtigkeit einer Frau

hätte ſich in unſeren Orte ein größeres Unglück er
eignen können. Sie hatte eine Decke auf den Ofen
gehängt und nicht darauf geachtet, daß durch die Hitze
die Decke zu glimmen begann. Unachtſam warf ſie die
Decke auf ein Bett. Erſt durch die ſtarke Rauchent
wicklung bemerkte ſie, wie leichtſinnig ſie geweſen war

am Sonntag den 80. Geburtstag. Der noch ſehr
rüſtigen Jubilarin unſere beſten Glückwünſche

Es gelang, das Feuer zu erſticken. Der entſtandene
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Nach einem von einem Stahlhelmſtudenten komponierten

Nach dem Ge

Es handelt ſich zweifellos um Freikod, zu

Kleine gab ihr das eingewickelte Geld, hatte aber nicht

Naumburg. Nachts wurde aus dem Hauſe.

Halbrenner ohne Schutzbleche, blauer Anſtrich, rote Be

Naumburg. Jnfolge des ſtarken Nebels überſah

Der Anprall war ſo heftig, daß er kopfüber
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Re. 266.

Mitteldeutſche Reneſte NRachelchten Merſeburger Korreſpendent. Montag den 13. NRorentber s Ne. 268.

Die große Front in Merseburg
98 Prozent Wahlbeteiligung. Maſſenandrang in den Frühſtunden.

Reipiſch: Volksabſt. Ja 179, Nein 13, Ung. 9.Reierg NSDAP. 173, Ung. 27, Wahlber. 202
Rockendorf: Volksabſt. Ja 98, Nein 10, re 1.

Reichstag NSDalP. 100, Ung. Men e 110.
t. 169, Nein 8, Ung. 2.Köcken: Volksabſt.; Ja Weg

Rodden: Volksabſt. Ja 78, Nein Ung. 1.
Reichstag: NSDAP. 76, Ung. 4, Wahlber. 82.

Köglitz: Volksabſt. Ja 273, Nein 25, Ung. 10.

Das Ja der Merſeburger Bezirt Volksabſtimmung Reichstagswahl Wahl Reichstag R 288 ung 39, San e
e e en r wer e J z en anetittg Aéoah. anglittg derechtgte ehe d e ne

en e e e ehe n eiſt ohne Reichstag: NSDAP. 89, Ung. 8, Wahlber.und als um 9 Uhr die Wahlhandlung beginnt, Stadtv. Sitzungsſaal e 1200 82 64 1190 144 1390 arme h Je e Nein len r
ſemmeln ſich die Wähler zu langen Schlangen. Man Ratstkeller 1418 79 28 1370 144 1525 e an n
will frühgzeitig ſeiner Wahlpflicht genügen, um damit Syſdene Kugel 1385 77 47 1371 139 1531 Rerchstag. NSDAP. 45, Ung. Wahlber. 45.
ſchon rein äußerlich zu bekunden, welche Bedeutung Schkeitbar: Volksabſt. Ja 144, Nein J. Ung.en dieſer Wahl zumißt. Sie ſoll die Freiheitswaht Kaſino 1540 39 3 1503 8 1610 Reichstag e n erSchkeuditz: Vo a Neid Wahllokalen kann man manch rührendes e v W a do e NSDAP. 7278, Ung. 1190, Wehlber.
Bild beobachten, die älteſten Einwohner, das hochbe We Schkopau: Volksabſt. Ja 492, Nein 22, ungtagteſte Mütterchen fehlen an der Wahlurne nicht. Sie Alter Heſſauer 1453 54 3 1376 124 1447 Reichstage Re D. 485, üng 34. Walbertemmen mühſam am Stoc oder haben ſich im Kraft Vßrgerhof 1286 77 61248 s u ne e len n ehe s

gen abholen laſſen. U A Dinhebach Boe 7, Nei Ung. 16.ger es d vie Wenn Bee Oeutſcher Hof 1361 l r S Behre onKrankenauto fährt bis an das Fenſter des Wahllokales Siebers Reſtaurant 1356 115 42 1277 228 1545 n e wo W h
et bare m e e r Berwaltungsgeb. III. 1269 93 38 1234161 4876 Schallerey Din eab. s ke e e z392, Ung. 22, Wahlber. 416.ſchon zwei Stunden vor Wendung e Wehen in GotthardSäle e 1186 60 4 1148 28 1278 a Weh Ja Nein e V 4.
einigen Wahllokalen bis zu 97 Prozent aller Stimmen Gaſthaus Eigenheim 739 33 20 722 68 777 S en e e rein eng

i e v Bergſchiößchen 1338 62 14 1295 29 nan en e a e eMit Spannung ſieht man dem Ergebnis der Wahl egel: Volksabſt.. 7717 887 90 979 t 2, Wahlber. 71.entgegen. Nach 2 Uhr läuft bereits ein Landergebnis Wettiner Hof 923 40 483 62 547 Sei en Werken e e 20 u S

er e aus e den Gaſth. Freienfelde 501 30 15 8 e u 42uß zu. Was alle erwartet u e er 2 110 1334 Söſſen: Volksabſt. Ja Aer g.hofft haben, wird Wirklichkeit werden: Unſere Heimat Strandſchlößchen 1255 72 19 1232 Reicerag en en en is n
ſtimmt mit einem nahezu einhelligen Ja der Reichs Zuſammen: 19650 1046 381 19050 1625 20953 e e 789, Ung. 58, Wahlber. 869.

re tizg t e e e enReichstag: NS Ung. 38, 5Das Auszählen der Stimmen in den Lokalen der
Stadt geht in fieberhafter Weiſe vor ſich, trotzdem
währt die Auszählung länger, als erwartet wurde.
Als erſtes Wahllokal konnte kurz nach 19 Uhr der
Wettiner Hof melden. Dann kamen in ſchneller Folge
die übrigen Wahlreſultate, bis auf Siebers Reſtaurant,
deſſen Ergebnis lange, lange auf ſich warten ließ.
Has Stadtergebnis wurde von einer großen Menſchen
menge vor unſerem Geſchäftshauſe abgewartet.

Von 20 953 Wahlberechtigten haben 19 650 mit
Ja geſtimmt und 19 050 haben dem Wahlvorſchlag der
NSDAP. zugeſtimmt. Welch ein Wandel gegenüber

Kreis Merseburg
Geſamtergebnis.

Volksabſtimmung?

So e 0Nein o o v 9 9 v e 3 597
Angül tig 1614

Reichstagswahl

NSDAP. e 53 208Ungültig e 656828an n Wahlberechtigte 60 810
Aendorf: Volksabſt. Ja 216, Nein 5, Ung. I.

Reichstagswahl NSDAP. 207, Ung. 14, Wahlber. 228.
Angersdorf: Volksabſt. Ja 119, Nein 8, Ung. 6.
Reichstag NSDAP. 117, Ung. 16, Wahlber. 135.
Altranſtädt: Volksabſt.“ Ja 731, Nein 101, Ung. 31.
Reichstag NSDAP. 767, Ung. 94, Wahlber. 889.
Bad Dürrenberg Volksabſt.: Ja 4582, Nein 263,

Ung. 106. Reichstagswahl NSDAP. 4466, Ung.
672, Wahlber. 5263.

Bad Lauchſtädt: Volksabſt.: 1423, Nein 53, Ung. 26.
Reichstag NSDAP. 1374, Ung. 127, Wahlber. 1542.
Benkendorf: Volksabſt. Ja 134, Nein 2. Ung.
Reichstag. NSDAP. 132, Ung. Wahlber. 137.
Benndorf: Volksabſt.: Ja 441, Nein 19, Ung. 18.
Reichstag: NSDAP. 426, Ung. 51, Wahlber. 485.

Beuchlitz Volksabſt.“ Ja 317, Nein 21, Ung. 4.
Reichstag NSDAP. 311, Ung. 4, Wäahlber. 349.

Beuditz: Volksabſt. Ja 179, Nein 13, Ung. 6.
Reichstag NSDAP. 179, Ung. 19, Wahlber. 206.

Biſchdorf: Volksabſt. Ja 111, Nein 1, Ung.
Reichstag. NSDAP. 110, Ung. 1, Wahlber. 112.
Blöſien: Volksabſt. Ja 221, Nein 13, Ung. 6.

Reichstag NSDAP. 222, Ung. 18, Wahlber. 243.
Vothſeld: Volksabſt.“ Ja 200, Nein 6, Ung. 7.

und NSDAP. 208, Ung. 7, Wahlber. 220.
Bündorf: Volksabſt. Ja 186, Nein 6, Ung. 2.

Reichstag. NSDAP. 180, Ung. 14, Wahlber. 197.
Burgliebenau: Volksabſt.: Ja 206, Nein 4, Ung.

Reichstag. NSDAP. 206, Ung. 14, Wahlber. 223.
Burgſtaden: Volksabſt. Ja 71, Nein 2, Ung.
Reichstag: NSDAP. 72, Ung. 1, Wahlber. 73.
Caja: Volksabſt. Ja 102, Nein 1, Ung. 1.

Reichstag. NSDAP. 102, Ung. 2, Wahlber- 112.
Ereypau: Volksabſt. Ja 164, Nein 5, Ung. 4.

Reichstag NSDAP. 155, Ung. 18, Wahlber. [81.
Collenbey: Volksabſt. Ja 84, Nein 4, Ung.
Reichstag: NSDAP. 84, Ung. 4, Wahlber. 89.
Cursdorf: Volksabſt. Ja 267, Nein 20, Ung. 1.

Reichstag: RSDAP. 274, Ung. 14, Wahlber. 288.
Belitz a. B. Volksabſt.: Ja 612, Nein 39, Ung. 18.
Reichstag NSDAP. 601, Ung. 65, Wahlber. 689.

Dehlitz a. d. S. Volksabſt. Ja 216, Rein 37, Un
gültig 9. Reichstag: NSDAP. 225, Ung. 35, Wahl
e 264.Döhlen Volksabſt. Ja 125, Nein 2, Ung. 1.
Reichslag: NSDAP. 128, Ung. Wahiber. 128.

Hölkau: Volksabſt. Ja 131, Nein 2, Ung. 3.
Reichstag. NRSDAP. 130, Ung. 6, Wahlber. 137.

Dörſtewitz: Volksabſt.: Ja 138, Nein 4 Ung. 7.
Reichstag NSDAP. 128, Ung. 20, Wahlber. 159.

Eisdorf Volksabſt. Ja 154, Nein 5, Ung. 5.
Reichstag: NSDAP. 153, Ung. 11, Wahlber. 166.

Ellerbach: Volksabſt. Ja 31, Nein Ung. 1.
Reichstag. NSDAP 29, Ung. Wahlber. 33.

Ennewitz: Volksabſt.: Ja 228, Nein 15, Ung. 5.
Reichstag NSDAP. 226, Ung. 22, Wahlber. 249.

Ermlitz Volksabſt.: Ja 266, Nein 32, Ung. Z.
e RSDAP. 264, Ung. 41, Wahlber. 308.

rankleben. Volksabſt. Ja 1025, Nein 49, Ung. 6.
e NSDAP. 983, Ung. 97, Wahlber. 1099.

Rei Volksabſt.: Ja 338, Nein 14, Ung. 4.
eichstag: NSDAP. 335, Ung. 22, Wahlber. 362.

oddülag: Volksabſt. Ja 501, Nein 38, Ung. 18.
Reichstag: NSDAP. 509, Ung. 48, Wahlber. 662.

geg an Volksabſt.: Ja 112, Nein Ung.
eichstäg. NSDAP. 111, Ung. Wahlber. 113.

Großgöhren: Volksabſt. Ja 85, Nein 3, Ung. 13.
Reichstag. 83, Ung. 18, Wahlber. 104.
Großgörſchen: Volksabſt.: Ja 854, Nein 5, Ung. 8.

der vorletzten Reichstagswahl im März 1933 in unſerer
Stadt eingetreten iſt, bezeugt am beſten die Tatſache,
daß damals noch rund 8000 ſo zialiſtiſche
und kommuniſtiſche Stimmen abgegeben wur
den. Wo ſind ſie geblieben Die kommuniſtiſchen und
ſozialiſtiſchen Jdeen ſind wie Spreu vor dem Sturm

In dem Geſamtergebnis ſind außerdem die Ziffern des Krankenhauſes enthalten, wo in letzter Stunde

noch ein Wahllokal eingerichtet worden war.
Anmerkung: Bei der Zahl der ungültigen Stimmen beim Reichstag ſind in einigen Wahllokalenwährend in anderen dieſe Zettel als Stimmenthal Reichstag. NSDAP. 85, Ung. Vah wer 85.

Theſau: Volksabſt.. Ja 107, Nein Ung.
Reichstag: NSDAP. 105, Ung. 3, Wahlber. 109.

Thronitz: Volksabſt.: Ja 120, Nein Ung.

die weißen Zettel als ungültig mitgezählt worden,
tungen nicht gezählt wurden.

wind des nationalſogialiſtiſchen Gedankens zerſtoben.

Großkayng. Volksabſt. Ja 2035, Nein 1283, Un
gültig 57. Reichstag: NSDAP. 1987, Ung. 228,
Wahlberechtigte 2215.

Großlehnd: Volksabſt.: Ja 690, Nein 88, Ung. 43.
Reichstag: NSDAP. 696, Ung. 117, Wahlber. 828.
Großſchkorlopp: Volksabſt.: Ja 98, Nein Ung. 3.
Reichstag: NSDAP. 98, Ung. 3, Wahlber. 101.
Günthersdorf: Volksabſt.: Ja 210, Nein 11, Ung. 8.
Reichstag: NSDAP. 210, Ung. 17, Wahlber. 231.
Hohenlohe: Volksabſt.: Ja 71, Nein 3, Ung.

Reichstag. NSDAP. 70, Ung. Wahlber. 75.
Hohenweiden: Volksabſt. Ja 109, Nein 18. Ung. 6.
Reichstag. NSDAP. 105, Ung. 25, Wahlber. 133.
Holleben: Volksabſt.* Ja 645, Nein 83, Ung. 15.

Reichstag: NSDAP. 631, Ungn. 60, Wahlber. 696.
Horburg: Volksabſt.: Ja 139, Nein 4, Ung.

Reichstag. NSDAP. 138, Ung. 5, Wahlber. 148.
Kötzſchen: Volksabſt.: Ja 990, Nein 126, Ung. 88.
Reichsſstag: NSDAP. 979, Ung. 168, Wahlber. 1176.
gauern: Volksabſt. Ja 192, Nein 5, Ung. 3.

Reichstag NSDAP. 190, Ung. 10, Wahlber. 201.
Kirchſährendorf: Volksabſt. Ja 286, Nein 5, Ung. 4.
Reichstag. DNSAP. 285, Ung. 10, Wahlber. 299.
Kitzen: Volksabſt.“ Ja 304, Nein 8, Ung. 9.

Reichstag NSDAP. 302, Ung. 19, Wahlber. 324.
Kleingöhren: Volksabſt.: Ja 88, Nein Ung. 2.
Reichstag. NSDAP. 86, Ung. 4, Wahlber. 92.
gleingörſchen: Volksabſt.: Ja 194, Nein 7, Ung. 5.
Reichstag NSDAP. 189, Ung. 17, Wahlber. 208.
gleingräfendorf: Volksabſt.“ Ja 51, Nein Un

gültig Reichstag: NSDAP. 48, Ung. 3, Wahl
berechtigte 51.

gleinkorbetha: Volksabſt. Ja 191, Nein 1, Ung 3.
Reichstag: NSDAP. 193, Ung. 2, Wahlber. 200.
Kleinlauchſtädt: Volksabſt. Ja 105, Nein Un

gültig Reichstag NSDAP. 102, Ung. 8, Wahl
berechtigte 105.

gleinlehna Volksabſt.: Ja 223, Nein 16, Ung. 8.
Reichstag: NSDAP. 224, 22, Wahlber. 251.
Kleinliebenau: Volksabſt.: Ja 81, Nein 1, Ung.
Reichstag: NSDAP. 82, Ung. Wahlber, 82.
Kleinſchkorlopp: Volksabſt.: Ja 118, Nein Ung. I.
Reichstag: NRSDAP. 115, Ung. 4, Wahlber. 119.
Knapendorf: Volksabſt. Ja 161, Nein 2, Ung.
Reichstag: NSDAP. 154 Ung. 12 Wahlber. 184
Korbetha: Volksabſt.: Ja 206, Nein 50, Ung. 19.
Reichstag: NSDAP. 207, Ung. 63, Wahlber 281.
görbisdorf: Volksabſt. Ja 245, Nein 3, Ung. 3.
Reichstag: NSDAP. 231, Ung. 20, Wahlber. 259.
götzſchau. Volksabſt.: Ja 623, Nein 24, Ung. 11.
Reichstag: NSDAP. 609, Ung. 49, Wahlber. 663.
Kötzſchlitz: Volksabſt. Ja 133, Nein 3, Ung. 1.

Reichstag NSDAP. 135, Ung. 2, Wahlber. 144.
rakau: Volksabſt. Ja 91, Nein Ung.

Reichstag NSDAP. 88, Ung. 3, Wahlber. 92.
Kriegsdorf: Volksabſt. Ja 164, Nein 5, Ung. 3.

Reichstag: NSDAP. 166, Ung. 4, Wahlber. 174.
Löben: Volksabſt. Ja 49, Nein 1, Ung.

Reichstag. NSDAP. 50. Ung. Wahlber. 50.
Löpiß: Volksabſt. Ja 57, Nein Ung.

Reichstag: NSDAP. 57, Ung. Wahlber. 57.
Löſſen: Volksabſt. Ja 68, Nein 1, Ung. 1.

Reichstag NSDAP. 67, Ung. 3, Wahlber. 70.
Lützen: Volksabſt.? Ja 2766, Nein 188, Ung. 86.

Reichstag. NSDAP. 2785, Ung. 297, Wahlber. 3097.
aßlau Volksabſt. Ja 48, Nein Ung. L.

Reichstag: NSDAP. 48, Ung. 2, Wahlber. 51.
euchen: Volksabſt. Ja 312, Nein 3, r 5.

Reichstag: NSDAP. 307, Ung. 13, Wahlber. 323.
euſchau: Volksabſt.. Ja 522, Nein 7, Ung. 7.

Reichstag NSDAP. 506, Ung. 30, Wahlber. 545.
eyhen: Volksabſt. Ja 67, Nein 1, Ung. 2.

Reſrignie NSDAP. 67, Ung 3, Wahlber. 70.
Michlitz: Volksabſt. Ja 129, Nein 18, Ung. 2.

We NSDAP. 132, Ung. 15, Wahlber. 152.
ilzau: Volksabſt. Ja 148, Nein 1, Ung. 1.

Reichstag: NSDAP. 144, i 6, Wahlber. 151.
Möritzſch: Volksabſt. Ja 86, Nein 7, Ung.

Reichstag. NSDAP. 87, Ung. 6, Wahlber. 97.
Muſchwitz: Volksabſt. Ja 292, Nein 65, Ung. 11.

Reichstag: NSDAP. 288, Ung. 73, Wahlber. 389.S Stehacaſe NSDAP. 837, Ung. 30, Wahlber. 370.
Großgräſendorf. Volksabſt. Ja 381, Nein 19, Ung. 8.
Reichstag. NSDAP. 382, Ung. 23, Wahlber. 416.

aundorf: Volksabſt.: Ja 315, Nein 16, Ung 13.

Nempitz: Volksabſt.: Ja 89, Nein Ung. 2.
Reichstag. NSDAP. 88, Ung. 4, Wahlber. 92.

Retzſchkau: Volksabſt. Ja 62, Nein Ung. 2.
Reichstag. NSDAP. 62, Ung. 2, Wahlber. 64

Reukirchen: Volksabſt.: Ja 148, Nein 8, Ung. 8.
Reichstag NSDAP. 139, Ung. 20, Wahlber. 164.
Riederbeung: Volksabſt.. Ja 172, Nein 10, Ung. 1.
Reichstag: NSDAP. 177, Ung. 6, Wahlber. 187.
Riederklobikau: Volksabſt.: Ja 256, Nein 11, Ung. 5.
Reichstag: NSDAP. 247, Ung. 25, Wahlber. 274.
Riederwunſch: Volksabſt.: Ja 265, Nein 11, Ung. 2.
Reichstag NSDAP. 265, Ung. 11, Wählber. 289.

Reichstag NSDAP. 551, Ung. 69 Wahlber. 638.

Reichstag. NSDAP. 105, Ung. 6, Wahlber. 115. gültigOberkriegſtedt: Volksabſt.: Ja 64, Nein Ung. berechtigte 129
Reichstag: NSDAP. 64, Ung. Wahlber. 65.Hberthau: Volksabſt.: Ja 194, Nein 16, Ung. 3. Reichstag. NSDAP.

Reichstag NSDAP. 191, Ung. 22, Wahlber. 217.

Ung. 7. Reichstag: NSDAP. 153, Ung. 37, Wahl
berechtigte 193

Reichstag. NSDAP. 60, Ung. 9, Wahlber. 70.

Reichstag: NSDAP

Reichstag: NSDAP. 902, Ung. 122, Wahlber. 1045.

80, Wahlber. 51. tpiſſen: Volksabſt.: Ja 57, Nein Ung. Wün
Reichstag NSDAP. 56, Ung. 1, Wahlber. 57.

Reichstag: NSDAP. 107, Ung. 25, Wahlber. 138.ſh. Volksabſt. Ja 152, Nein 4, Ung. 2. Zitzſchen: Volksabſt.:
Reichstag: NSDAP. 142, Ung. 16, Wahlber. 161

Reichstag: NSDAP. 124, Ung. 4, Wahlber. 130.

Reichstag: NSDAP.: 81, Ung. 5, Wählber. 88.

Reichstag: NSDAP. 362, Ung. 19, Wahlber. 388.

Reichstag NSDAP. 112, Ung. 7, Wahlber. 122.

Hberbeung: Volksabſt.: Ja 573, Nein 38, Ung. 15.

OHberklobikau: Volksabſt. Ja 108, Nein Ung. 3.

Hebles-Schlechtewitz: Volksabſt.: Ja 158, Nein 25,

Heglitz: Volksabſt.: Ja 60, Nein 6, Ung. 3.

Hetzſch. Volksabſt. Ja 152, Nein Ung.
147, Ung. 6, Wahlber. 155.

Paſſendorf: Volksabſt. Ja 922, Nein 76, Ung. 26.

Peißen: Volksabſt.: Ja 50. Reichstag NSDAP.

Pobles: Volksabſt. Ja 167, Nein 22, Ung. 6.

Pretz

Ragwitz: Volksabſt.: Ja 126, Nein Ung. 2.

Rahna: Volksabſt. Ja 82, Nein 2, Ung. 2.
Rattmannsdorf: Volksabſt.: Ja 38, Nein 13, Ung. 3.
Reichstag NSDAP. 43, Ung. 7, Wahlber. 68.
Rampitz. Volksabſt. Ja 294, Nein Ung. Zſch
Reichstag: NSDAP. 292, Ung. 2, Wahlber. 294.
Raßnitz: Volksabſt. Ja 364, Nein 12, Ung. 5.

Rägnitz: Volksabſt. Ja 117, Nein 2, Un.

Am Sonnabend, dem II. November vorm. ver-
schied plötzlich und unerwartet nach kurzem
Krankenlager in der Klinik zu Halle meine
herzinnigstgeliebte Frau, unsere herzens-
gute, treusorgende Mutter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Friecla Kronsbein
verw. Seibicke geb. Henneberg

im Alter von 47 Jahren.
In tiefstem Schmerz

Hermann Kronsbein
Walter Seibicke und Frau

Illse geb. Fritz
Ella Bötcher geb. Kronsbein
Heinz Bötcher

Merseburg, den 13. November 1933.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 14. November
1933, nachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

venenien: Volksabſt.

Wehlitz: Volksabſt. J
Reichstag: NSDAP. 814,
Weßmar: Volksabſt.: Ja

Reichstag. NSDAP. 217, Ung. 14 Wahlber. 238.
Witzſchersdorf: Volksabſt.: Ja 124, Nein 6, Ung. 2.
Reichstag: NSDAP. 124,
Wölkau: Volksabſt.: Ja 1

Reichstag: NSDAP. 88, Ung. 13, Wahlber. 103.
ſchendorf: Volksabſt: Ja 205, Nein 9, Ung. 2

Reichstag: NSDAP. 203, Ung. 12, Wahlber. 222.

e e l W e t n Seichstag: NS 69, Ung. 3, Wahlber. 72.Reg Ja 456 Nein 15, Ung. 17.
Reichstag: NSD2lP. 443, Ung. 38, Wahlber. 492.

Ja n n er Seichstag. NSDAP. 555, Ung. 39, Wahlber.ehe n Ja d Nein 2, Ung.
Reichstag: NSDAP. 116, Ung. 1, Wahlber. 117.
Zſchöchergen: Volksabſt.. Ja 82, Nein 5, Ung. 8.
Reichstag:

erben: Volksabſt.: Ja 56, Nein Ung.
Reichstag: NSDAP. 56, Ung. Wahlber. 58.
Zſcherneddel: Volksabſt.
Reichstag ren a e e den ung

eimen-Göhren: Volksabſt. Ja Nein 4,e 169, Ung. Wahlber. 182.

Zöſchen: Volksabſt.:

Zöllſchen: Volksabſt.:

1. Reichstag: NSDAP.

St witze Volksabſt.: Ja 68, Nein Ung.

Reichstag: NSDAP. 82, Ung. Wahlber. 82.
Trebnitz. Volksabſt. Ja 128, Nein Ung.
Reichstag: NSDAP. 124 Ung. 4, Wahlber. 129
Unterkriegſtedt. Volksabſt.: Ja 127, Nein Un

ültig Reichstag: NSD

102, Ung. 20, Wahlber. 122.
Wallendorf. Volksabſt.: Ja 214, Nein 1, Ung. 2.

S e NSDAP. 205, Ung. 15, Wahlber. 221.
Wegwitz: e Wehr u 2.Reichstag: NSDAP. 97, Ung. 5, Wahlber.tigt Boe De a UnsUng. 236, Wahlber. 1069.

219, Nein 4, Ung. 9.

Ung. 8, Wahlber. 134.

NSDAP. 77, Ung. 16, Wahlber. 97.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter, ſagen wir
allen denen, die ihr die letzte Ehre er
wieſen, unſern herzlichſten Dank. Be
ſonders danken wir Herrn Paſtor
Heyde für die troſtreichen und wohl
tuenden Worte. Dank auch Herrn
Lehrer Preuße und der Jugend. Dank
auch allen, die uns in d. ſchweren Stunde
tröſtend u. helfend zur Seite ſtanden.
Kreiſchau, den 13. November 1933

Jm Namen aller Trauernder
Gustav Benndoerf

etwa gehören zur Herſtellung eines
halben Liters Köſtritzer Schwarz
bier, daher der Nährwert dieſes
von vielen tauſend Aerzten ſtändig
empfohlenen Haustrunkes. Köſt
ritzer Schwarzbier, herb, appetit
anregend, nicht ſüß, ſchafft Lebens
luſt und Arbeitsſfreude, es iſt
ür Kranke, Schwache, Nervöſe,
lutarme, Bleichſüchtige und

ſtillende Mütter das geeignetſte

Reichstag: NSDAP. 313, Ung. 30, Wahlber. 354.

Trauerkarten sehneli und billig
G Buchdruckerei Th. Rößner

Kräftigungsmittel. Vertrieb

Fernſprecher 2374.

AP. 124, Ung. 3, Wahl

Ja 107, Nein 8, Ung. T.

00, Nein Ung. 1.

Ja 59, Nein 3, Ung. 2.

C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſpr.
2369 B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9,

S
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Kreis Querfurt
QuerfurtStadt: Volksabſt.“ Ja 3731, Nein 255,

Ungültig 2. Reichstag: NEDAP. 37065, Ung. 390,
Wahlber. 4112.

Freyburg a. d. U.: Volksabſt. Ja 2388, Nein 142,
Ung. 58. Reichstag NEDAP. 2309, Ung. 275,
Wahlber. 2760.

Laucha a. d. U.: Volksabſt. Ja 1367, Nein 112,
Ung. 45. Reichstag. NSDAP. 1366, Ung. 145,
Wahlber. 1560.

Nebra: Volksabſt.: Ja 1302, Nein 79, Ung. 46.
Reichstag NSDAP. 1291, Ung. 132, Wahlber. 1488.

Mücheln Volksabſt. Ja 3884, Nein 328, Ung. 98.
Reichstag NSDAP. 3832, Ung. 394, Wahlber. 4496.

Roßleben: Volksabſt. Ja 1949, Nein 80, Ung. 45.
Reichskag: NSDAP. 1822, Ung. 144, Wahlber. 2046.

Albersroda: Volksabſt. Ja 208, Ung. 9. Reichs
tag: NSDAP. 200, Ung. 17, Wahlber. 212.

Almsdorf: Volksabſt. Ja 78, Nein 1, Ung. 3.
Reichstag. NSDAP. 78, Ung. Wahlber. 80.
Altenroda: Volksabſt.“ Ja 317, Nein 1, Ung. 4.
Reichstag: NSDAP. 309, Ung. 18, Wahlber. 329.

Braunsdorf: Volksabſt.: Ja 892, Nein 91, Ung. 33.
Reichstag NSDAP. 885, Ung. 124, Wahlber. 1021.

Bottendorf: Volksabſt.“ Ja 936, Nein 28, Ung. 15.
Reichstag. NEDAP. 928, Ung. 48, Wahlber. 991.

Bedra: Volksabſt. Ja 266, Nein 11, Ung. 4
Reichstag NSDAP. 265, Ung. 14, Wahlber. 279.

Balgſtädt: Volksabſt. Ja 380, Nein 7, Ung. 7.
Reichstag NSDAP. 380, Ung. 14, Wahlber. 401.

Branderoda: Volksabſt.? Ja 157, Nein 3, Ung. 2.
Reichstag: NSDAP. 149, Ung. 13, Wahlber. 164.

Baumersroda: Volksabſt.: Ja 249, Ung. 1.
Reichstag NSDAP. 2835, Ung. 15, Wahlber. 254.

Barnſtädt: Volksabſt. Ja 525, Nein 6, Ung. 6.
Reichstag. NSDAP. 514, Ung. 22, Wahlber. 537.

Burgſcheidungen: Volksabſt. Ja 219, Nein 5, Ung. 4.
Reichstag. NSDAP. 215, Ung. 18, Wahlber. 235.
Tämmeritz. Volksabſt.: Ja 192, Nein 18, Ung. 4.

Reichstag: NSDAP. 180, Ung. 24, Wahlber. 206.
Calzendorf: Volksabſt. Ja 110, Ung. 1. Reichs

täg: NSDAP. 109, Ung. 2, Wahlber. 115.
Carsdorf: Volksabſt.“ Ja 4138, Nein 4, Ung. 1.

Reichstag: NSDAP. 406, Ung. 12, Wahlber. 416.
Döcklitz Volksabſt. Ja 214, Nein 4, Ung. 4.

Reichstag: NSDAP. 213, Ung. 9, Wahlber. 226.
Dorndorf: Volksabſt. Ja 165, Nein 1, Ung. 4.

Reichstag: NEDAP. 157, Ung. 13, Wahlber. 165.
Dobichatt: Volksabſt.: Ja 120, Ung. 6. Reichstag

NSDAP. 118, Ung. 8, Wahlber. 134.
Ebersroda: Volksabſt. Ja 171, Nein 1, Ung. 2.

Reichstag: NSDAP. 169, Ung. 5, Wahlber. 180.
Eßmannsdorf: Volksabſt.: Ja 241, Nein 8, Ung. 5.
Reichstag NEDAP. 2385, Ung. 19, Wahlber. 257.
Eulau: Volksabſt.: Ja 187, Nein 9, Ung. 6.

Reichstag: NSDAP. 176, Ung. 26, Wahlber. 198.
Gatterſtedt. Volksabſt.: Ja 632, Nein 21, Ung. 12.
Reichstag: NSDAP. 630, Ung. 35, Wahlber. 657.
Großoſterhauſen: Volksabſt.“ Ja 627, Nein 26,

Ung. 18. Reichstag: NSDAP. 597, Ung. 71, Wahl
berechtigte 656.

Gleina: Volksabſt. Ja 501, Nein 8, Ung. 18.
Reichstag: NSDAP. 488, Ung. 38, Wahlber. 521.

Goſeck: Volksabſt.: Ja 357, Nein 17, Ung. 10.
Reichstag: NSDAP. 361, Ung. 22, Wahlber. 393.

Göhrendorf: Volksabſt.: Ja 263, Nein 7, Ung. 8.
Reichskag: NSDAP. 267, Ung. 4, Wahlber. 286.

Größnitz: Volksabſt.: Ja 95. Reichstag. NSDAP.,
91, Ung. 4, Wahlber. 93.

Großwangen: Volksabſt.: Ja 183, Nein 5, Ung. 3.
Reichstag NEDAP. 187, Ung. 8, Wahlber. 193.

Großwilsdorf: Volksabſt. Ja 122, Nein 2, Ung. 2.
Reichstag. NSDAP. 122, Ung. 4, Wahlber. 132.
Golzen: Volksabſt. Ja 89, Nein 2. Reichstag:

NSDAP. 85, Ung. 6, Wahlber. 93.
Göhritz: Volksabſt. Ja 286, Nein 1, Ung. I.

Reichstag: NSDAP. 235, Ung. 3, Wahlber. 288.
Grockſtädt: Volksabſt. Ja 78, Nein 1, Ung. I.

Reichstag: NSDAP. 75, Ung. 4, Wahlber. 81.
Geiſelröhlitz: Volksabſt.“ Ja 259, Nein 22, Ung. 4.

Reichstag: NSDAP. 254, Ung. 31, Wahlber. 282.
Gröſt:. Volksabſt.: Ja 416, Nein 12, Ung. 5.

Reichstag. NSDAP. 398, Ung. 35, Wahlber. 450.
Jüdendorf: Volksabſt.: Ja 117, Ung. 1. Reichs

tag NSDAP. 116, Ung. 2, Wahlber. 116.
Krumpa: Volksabſt. Ja 301, Nein 1, Ung. 4.

Reichstag: NSDAP. 293, Ung. 13, Wahlber. 306.
Kleinoſterhauſen: Volksabſt.“ Ja 110, Nein 8, Ung. 1.
Reichstag NSDAP. 111, Ung. 3, Wahlber. 112.
Kirchſcheidungen: Volksabſt.“ Ja 288, Nein 6, Ung. 4.
Reichstag. NSDAP. 279, Ung. 18, Wahlber. 303.
Kuckenburg: Volksabſt.: Ja 88, Nein 6. Reichs

tag: NSDAP. 89, Ung. 5, Wahlber. 93.
Kleinwangen: Volksabſt. Ja 199, Nein 8, Ung. 4.
Reichstag NSDAP. 201, Ung. 9, Wahlber. 206.
Kleinetchſtädt: Volksabſt. Ja 163, Nein 4, Ung. 1.

Reichstag: NSDAP. 161, Ung. 7, Wahlber. 176.
Lützkendorf: Volksabſt.: Ja 707, Nein 31, Ung. 21.

Reichstag NSDAP. 711, Ung. 48, Wahlber. 758.
Lodersleben: Volksabſt.: Ja 678, Nein 10, Ung. 10
Reichstag? NSDAP. 671, Ung. 24, Wahlber. 714.
Leimbach Volksabſt. Ja 218, Nein 7, Ung. 2.

Reichstag: NSDAP. 225, Ung. 2, Wahlber. 234
Leiha: Volksabſt.“ Ja 185, Nein 1, Ung. 1.

Liederſtedt: Volksabſt. Ja 192, Ung. 3. Reichs
tag: NSDAP. 189, Ung. 6, Wahlber. 187.

Lunſtedt. Volksabſt.“ Ja 189, Nein 1, Ung. 4.
Reichstag: NSDAP. 189, Ung. 5, Wahlber. 188.

Markröhlttz. Volksabſt.: Ja 438, Nein 5, Ung. 12.
Reichstag: NSDAP. 402, Ung. 44, Wahlber. 455.

Müncheroda: Volksabſt. Ja 62, Nein 8, Ung. 1.
Reichstag NEDAP. 65, Ung. 1, Wahlber. 70.

Nemsdorf: Volksabſt.: Ja 408, Nein 10, Ung. 8.
Reichstag: NSDAP. 411, Ung. 15, Wahlber. 430.

Niedereichſtädt: Volksabſt.? Ja 487, Nein 21, Ung. 8.
Reichstag NSDAP. 495, Ung. 19, Wahlber. 537.
Nißmitz: Volksabſt. Ja 117, Nein 1, Ung. 4.

Reichskag: NSDAP. 115, Ung. 7, Wahlber. 124.
Niederſchmon: Volksabſt. Ja 282, Nein 8, Ung. 10.
Reichstag NSDAP. 286, Ung. 14, Wahlber. 255.
Nahlendorf: Volksabſt.: Ja 199, Nein 8, Ung. 8.

Reichstag NSDAP. 192, Ung. 18, Wahlber. 192.
Obereichſtädt. Volksabſt.: Ja 512, Nein 18, Ung. 10.
Reichstag. NSDAP. 513, Ung. 25, Wahlber. 549.
Oberfarnſtedt: Volksabſt. Ja 536, Nein 21, Ung. 5.
Reichstag. NSDAP. 537, Ung. 16, Wahlber. 571.
Oechlitz: Volksabſt.“ Ja 373, Nein 5, Ung. 6.

Reichstag: NSDAP. 382, Ung. 2, Wahlber. 392.
ObhaufenPetri. Volksabſt.. Ja 475, Nein 17,

Ung. 4. Reichstag NSDolP. 471, Ung. 283, Wahl
berechtigte 495.

Oberwünſch:. Volksabſt.: Ja 276, Nein 12, Ung. 7.
Reichstag NEDAP. 278, Ung. 14, Wahlber. 307.Der mon: Volksabſt.* Ja 326, Nein 2, Ung. 8.

Reichstag: NSDAP. 314, Ung. 22, Wahlber. 345.
Obhauſen Nikolai Volksabſt. Ja 206, Nein 16,

Ung. 15. Reichstag: NSDAP. 215, Ung. 22 Wahl
berechtigte 237.

ObhauſenJohannis: Volksabſt.: Ja 363, Nein 9,
Ung. 10. Reichstag NSDAP. 354, Ung. 28, Wahl
berechtigte 376.

Pödeliſt: Volksabſt. Ja 207, Nein 5, Ung. 4.
Reichstag: NSDAP. 208, Ung. 8, Wahlber. 207.

Pettſtedt. Volksabſt.: Ja 121. Reichstag:
NSDAP. 114 Ung. 7, Wahlber. 124.

Plößnitz: Volksabſt. Ja 47. Reichstag NSDAP.
44, Ung. 8, Wahlber. 48.

Roßbach: Volksabſt. Ja 880, Nein 48, Ung. 21.
Reichstag: NSDAP. 875, Ung. 74, Wahlber, 942.

Reinsdorf: Volksabſt.“ Ja 405, Nein 15, Ung. 6.
Reichstag: NSDAP. 401, ſenßt 25, Wahlber. 410.

Rothenſchirmbach: Volksa e Ja 412, Nein 11,
Ungültig 10. Reichstag: NSDAP. 406, Ung. 27
Wahlber. 440.

St. MichelnSt. Ulrich: Volksabſt.: Ja 558, Nein 39,
Ung. 21. Reichstag NSDAP. 558, Ung. 58, Wahl
berechtigte 634

Stöbnitz. Volksabſt.“ Ja 696, Nein 44, Ung. 22.
Reichstag NSDAP. 697, Ung. 65, Wahlber. 752

Steigra. Volksabſt.: Ja 344, Nein 2. Reichstag:
NSDAP. 341, Ung. 5, Wahlber. 348.

Spielberg. Volksabſt.: Ja 126, Nein 2. Reichs
tag: NSDAP. 114, Ung. 14, Wahlber. 130.

Schortau. Volksabſt.* Ja 205, Nein 6, Ung. 3.
Reichstag: NSDAP. 196, Ung. 17, Wahlber. 199.

Schnellroda: Volksabſt. Ja 206, Nein 8, Ung. 5.
Reichstag: NEDAP. 207, Ung. 7, Wahlber. 217.

Schmirma: Volksabſt.“ Ja 142, Nein 1, Ung. 1.
Reichstag: NEDAP. 141, Ung. 8, Wahlber. 148.

Schleberoda: Volksabſt. Ja 138, Nein 2, Ung. 3.
Reichstag: NSDAP. 130, Ung. 8, Wahlber. 128.

Städten. Volksabſt.: Ja 72, Nein 2. Reichstag:
NSDAP. 66, Ung. 8, Wahlber. 70.

Schönewerda: Volksabſt.“ Ja 340, Nein 6. Reichs
tag: NSDAP. 388, Ung. 8, Wahlber. 348.

Thalwinkel: Volksabſt. Ja 161. Reichstag:
NSDAP. 152, Ung. 9, Wahlber. 170.

Tröbsdorf: Volksabſt. Ja 188, Ung. 5. Reichs
tag: NSDAP. 137, Ung. 6, Wahlber. 118.

Unterfarnſtädt: Volksabſt.: Ja 267, Nein 14, Ung. 4.
Reichstag: NSDAP. 270, üng. 15, Wahlber. 298.
VitzenburgPretitz. Volksabſt.* Ja 385, Nein 18,

Ung. 9. Reichstag NSDAP. 337, Ung. 25, Wahl
berechtigte 375.

Wernusdorf Gräfendorf: Volksabſt. Ja 108, Nein 1,
Ung. Z. Reichstag NSDAP. 108, Ung. 13, Wahl
berechtigte 113.

Weißenſchirmbach: Volksabſt. Ja 396, Nein 8,
Ung. 7. Reichstag: NSDAP. 398, Ung. 18, Wahl
berechtigte 412.

Wippach: Volksabſt.“ Ja 160, Nein 8, Ung. 6.
Reichstag NSDAP. 158, Ung. 16, Wahlber. 174,

Wennungen: Volksabſt.: Ja 192, Nein 1, Ung. 5.
Reichstag: NSDAP. 190, Ung. 8, Wahlber. 198.

Weiſchütz: Volksabſt. Ja 182. Reichstag:
NSDAP. 129, Ung. 83, Wahlber. 130.

Welzendorf: Volksabſt. Ja 192, Ung. 2. Reichs
tag: NSDAP. 192, Ung. 2, Wahlber. 197.

Wendelſtein: Volksabſt.: Ja 186, Nein 3, Ung. 1.
Reichstag: NSDAP. 131, Ung. 9, Wahlber. 141.

Zützſchdorf. Volksabſt. Ja 51, Nein 3. Reichs
tag: NSDAP. 48, Ung. 6, Wahlber. 56.

Ziegelroda Volksabſt.: Ja 8397, Nein 10, Ung. 5.
Reichstag: NSDAP. 398, Ung. 12, Wahlber. 415,

Zeuchfeld: Volksabſt. Ja 160, Nein 2, Ung. 2.
Reichstag: NSDAP. 155, Ung. 9, Wahlber. 160.

Zſcheiplitz. Volksabſt. Ja 112, Nein 2, Ung. 1.
Reichstag NSDAP. 180, Ung. 7, Wahlber. 192.

Aus dem Lancdkreſs Weißenfels
Volksabſtimmung:

Ja 57 700Nein 4 380Ungültig 1 538Reichstagswahl:

e. 570058Ungültig 5 909Wahlberechtigte 64 788
Aupitz: Volksabſt.“ Ja 152, Nein 8, Ung.

Reichstag: NSDAP. 147, Ung. 18, Wahlber. 168.
Borau: Volksabſt.: Ja 265, Nein 10, Ung. 8.

Reichstag NSDAP. 241, Ung. 31, Wahlber. 282.
Burgwerben: Volksabſt.: Ja 634, Nein 41, Ung. 15.
Reichstag NSDAP. 626, Ung. 64, Wahlber. 695.
Deuben: Volksabſt. Ja 569, Nein 38, Ung. 11.

Reichstag: NSDAP. 558, Ung. 53, Wahlber. 620.
Deumen: Volksabſt.: Ja 136, Nein 17, Ung. 7.

Reichstagswahl NSDAP. 132, Ung. 28, Wahlber. 161.
Gerſtewitz: Volksabſt.“ Ja 202, Nein 6, Ung. 3.

Reichstag: NSDAP. 196, Ung. 13, Wahlber. 211.
Göthewitz. Volksabſt.: Ja 285, Nein 6, Ung. 4.

Reichstag NSDAP. 224, Ung. 19, Wahlber. 245.
Granſchütz: Volksabſt.: Ja 832, Nein 70, Ung. 24.
Reichstag: NSDAP. 817, Ung. 99, Wahlber. 935.
Gröben: Volksabſt.“ Ja 694, Nein 93, Ung. 26.

Reichstag NSDAP. 677, Ung. 128, Wahlber. 816.
Gröbitz: Volksabſt.“ Ja 318, Nein 12, Ung. 5.

Reichstag NSDAP. 316, Ung. 19, Wahlber. 342.
Großgrimma: Volksabſt.: Ja 421, Nein 48, Ung. 20.
Reichstag NSDAP. 407, Ung. 77, Wahlber. 497.
Hohenmölſen: Volksabſt.: Ja 2560, Nein 399, Ung.

25. Reichslag: NSVAP. 26555, Ung. 185, Wahl
berechtigte 3030.

Jaucha: Volksabſt.: Ja 289, Nein 72, Ung. 12.
Reichstag: NSDAP. 293, Ung. 77, Wahlber. 377

Keutſchen: Volksabſt. Ja 319, Nein 87, Ung 15.
Reichstag? NSDAP. 328, Ung. 78, Wahlber. 408.

Kiſtritz: Volksabſt.“ Ja 168, Nein 2, Ung. 1.
Reichstag: NSDAP. 100, Ung. 6, Wahlber. 108.

Keichstag: NSDAP. 108 Ung. 5, Wahlber 111.

Reichskag: NSDAP. 118, Ung. 2, Wahlber. 100.

KoſtplatzReußen: Volksabſt.“ Ja 107, Nein 1.

Kößlitz-Wiedebach: Volksabſt.: Ja 248, Nein 9, Ung.
3. Reichstag NSDAP. 288, Ung. 27, Wahlber. 264.

e r Volksabſt. Ja 144, Ung. 2.Kein NSDAP. 111, Ung. 5, Wahlber, 117.
Kreiſchau Volksabſt.? Ja 116, Rein 20, Ung. 10.
Reichstag: NSDAP. 169, Ung. 28, Wahlber 144
Kriechau: Volksabſt.: Ja 189, Nein 8. Reichstag

NSDAP. 192, Wahlber. 198.
Kröſſuln: Volksabſt.“ Ja 172, Nein 8, Ung. 6.

Reichstag: NSDAP. 178, Ung. 8, Wahlber. 197.
Langendorf: Volksabſt.? Ja 696, Nein 28, Ung. 12.

Reichstag NSDAP. 692 Ung. 39, Wahlber. 782.
Leißling: Volksabſt.: Ja 906, Nein 27, Ung. 388.

Reichskag NSDAP. 885, Ung. 86, Wahlber. 972.
Lobitzſch: Volksabſt.“ Ja 188, Nein 5, Ung. 3.

Reichstagswahl NSDAP. 193, Ung. 13, Wahlver. 209.
Löſau: Volksabſt.“ Ja 226, Nein 20, Ung. 5.

Reichstag. NSDAP. 228, Ung. 20, Wahlber. 288.
arkwerben: Volksabſt.“ Ja 555, Nein 19, Ung. 80.

Reichstag: NSDAP. 590, Ung. 54, Wahlber. 644,
Naundorf Volksabſt.“ Ja 578, Nein 41, Ung. 25.
Reichstag: NSDAP. 582, Ung. 62, Wahlber, 647.
Nellſchütz Volksabſt.: Ja 208, Nein 27, Ung. 2.

Reichstag NSDAP. 198, Ung. 7, Wahlber. 298
Neſſa: Volksabſt. Ja 881, Nein 48, Ung. 10.

Reichskag: NSDAP. 842, Ung. 37, Wahlber. 403.
Obergreißlau. Volksabſt.. Ja 368, Nein 40, Ung. 18.
Peichstag: NSDAP. 361, Ung. 6, Wahlber. 429.
Oberwerſchen. Volksabſt. Ja 196, Nein 86, Ung. 18.
Reichstag NSDAP. 211, Ung. 34, Wahlber. 252.
Plennſchütz: Volksabſt.: Ja 128, Nein 1, Ung. 1.

Reichstag: NSDAP. 120, Ung. 5, Wahlber. 125.
Plotha: Volksabſt.“ Ja 195, Ung. 1. Reichstag:

NSDAP. 188, Ung. 8, Wahlber. 198.
Pörſten: Volksabſt. Ja 226, Nein 16, Ung. 5.

Reichstag NSDAP. 217, Ung. 28, Wahlber. 250.

Reichstag: NSDP. 188, Ung. 14, Wahlber. 202.

Reichstag: NSDAP. 465, Ung. 15, Wahlber. 497.
Reichardtswerben: Volksabſt.“ Ja 742, Nein 87,

Ung. 20. Reichstag NSDAP. 784, Ung. 85, Wahl
bevechtigte 836.

Rippach: Volksabſt.“ Ja 107, Nein 2. Reichstag
NSDAP. 107, Ung. 2, Wahlber. 110.

Röſſuln: Volksabſt. Ja 308, Nein 47, Ung. 20.
Reichstag: NSDAP. 314, Ung. 53, Wahlber. 374.

Runthal: Volksabſt.: Ja 254, Nein 44, Ung. 15.
Reichstag: NSDAP. 249, Ung. 62, Wahlber. 319.

Schkortleben: Volksabſt. Ja 335, Nein 10, Ung. 7.
Reichstag: NSDAP. 382, Ung. 18, Wahlber. 352.
Schmerdorf: Volksabſt. Ja 59, Ung. 8. Reichs

tag: NSDAP. 61, Ung. 1, Wahlber. 62.
Selau: Volksabſt. Ja 246, Nein 18, Ung. 7.

Reichstag NSDAP. 288, Ung. 26, Wahlber. 270.
Storkau: Volksabſt.: Ja 199, Ung. 2. Reichstag

NSDAP. 198, Ung. 7, Wahlber. 208.
Stößen: Volksabſt.: Ja 776, Nein 20, Ung. 21.

Reichstag: NSDAP. 771, Ung. 45, Wahlber. 842.

Jm Wahlkreis Merſeburg ſtimmen 97,5
Jm Wahlkreis I (Merſeburg) wurden bei der

Reichstagswahl 901 550 Stimmen für die National
ſozialiſten abgegeben. Der Wahlkreis müßte alſo 15 Ab
geordnete in den Reichstag entſenden. Vermutlich
werden die Kandidaten des Kreiswahlvorſchlages mit
den Nummern 1 bis 685 das iſt jener Teil des
Kreiswahlvorſchlages, der mit dem anegworſwegg
faſt gänzlich übereinſtimmt ihre Mandate auf dem
Reichswahlvorſchlag annehmen, ſo daß die Nummern
686 bis 692 des Kreiswahlvorſchlages als gewählt zu
gelten haben. Es ſind dies:

der Oberzollſekretär, SA.Oberführer
Genth, Wittenberg;g9 ne Landesfilmſtellenleiter Bruno Czer nowſki,

alle;
der Elektroſchweißer Otto Schreiber, Großörner;
edr Reichsbahnoberſekretär Erich Fiſcher, Halle;
der halliſche Kreisleiter, Direktor Julius Dohm

goergen, Halle;
der Güterbodenarbeiter Kurt Richter, Halle;
der GauAmtsleiter der NS.Hago, Halle Merſe

urg, Kaufmann Emil Lamminger, Halle.
Die reſtlichen 481 550 NSDAP. Stimmen würden

dann in den großen Topf kommen, aus dem der Reichs
wahlvorſchlag geſpeiſt wird. Auf dieſem Reichswahl
vorſchlag ſtehen, wie wir bereits früher meldeten,
11 Verkreker aus dem Gebiet des Wahlkreiſes X
(Merſeburg).

Es beſteht die andere Möglichkeit, daß dieſe 12 Ver
tveter oder ein Teil von ihnen (zumal es ſich gerade
um die repräſentativen Führer des Gaues handelt) das
Mandat auf dem Kreiswahlvorſchlag, alſo noch vor
den oben erwähnten 7 Kandadaten, annnehmen. Es
könnten dann, wenn nicht ein anderer Kandidat ver
zichtet oder auf Reichsliſte annimmt, die Kandidaten
Dohmgoergen, Richter und Lamminger möglicherweiſe
ausſcheiden.

Die Namen der 12 Vertreter, die ſowohl auf
Reichsliſte wie auf Kreisliſte das Mandat annehmen
könen, ſind

der SS.Abſchnittsführer Techniker Georg Alt
ner, Halle,

der Kreisleiter der NSDAP. im Mansfelder See
breis, Landwirt Ludolf v. Alvensleben, Schoch
witz bei Halle

SA.Oberführer Alfred Exnſt, Halle,
Gauleiter Rudolf Jordan, Preußiſcher Staats

rat, Halle,
Hauptmann a. D. Jüttner, Halle,
Poſtinſpektor Fritz Tiebel, Wittenberg,
der Naumburger Kreisleiter Fritz Uebelhoer,

Gauführer des Winterhilfswerks im Gau Halle Merſe
r Naumburg;

ipl.-Landwirt Dr. Auguſt
Landwirtſch. Gaufachberater, Halle;

der Kaufmannsgehilfe Heinrich Bachmann,
Gaubetriebszellenleiter, Halle;

der kaufmänniſche Angeſtellte Karl Simon,
Arbeitsdienſt,Kreisleiter und Gaufachberater für

Merſfeburg;
der kaufmänniſche r Hans Weinreich,

SA.«Gruppenführer, Merſebur g;
der Weißenfels Naumburger Alfred

Hermann

Hallermann,

Landrat

Poſendorf: Volksabſt.: Ja 186, Nein 8, Ung. 8.

Prittitz: Volksabſt.: Ja 464, Nein 5, Ung. 12.

Tagewerben: Volksabſt.: Ja 599, Nein 21, Ung. 3

Taucha: Volksabſt.: Ja 620, Nein 106, Ung. e

Teuchern Volksabſt.: Ja 3042, Nein 605, Ung. 694
Wahlber. 3868.

Uichteritz. Volksabſt. Ja 716, Nein 28, Ung. 29.
Reichskag: NSDAP. 697, Ung. 76, Wahlber. 790.

Untergreißlau: Volksabſt.: Ja 211, Nein 11, Ung. I.
Reichstag NSDAP. 210, Ung. 18, Wahlber. 229
Unterwerſchen: Volksabſt.“ Ja 198, Nein 23, Ung. 2.Reichstag NSDAP. 205, Ung. 20, Wahlber 839

Wählitz: Volksabſt.: Ja 496, Nein 148, Ung. 34.
Reichstag: NSDAP. 490, Ung. 177, Wahlber. 689.

Wildſchütz Volksabſt. Ja 58, Nein 78, Ung. 18.
Reichstag NSDAP. 539, Ung. 81, Wahlber 656
Wuſchlaub: Volksabſt. Ja 61, Nein 10, Ung.
Reichstag: NSDAP. 62, Ung. 183, Wahlber. 75.
Zembſchen? Volksabſt.? Ja 221, Nein 72, Ung, 17.
Reichstag: NSDAP. 222, Ung. 73, Wahlber. 312.
Zorbau: Volksabſt.: Ja 360, Nein 20, Ung. 11.

Reichstag: NSDAP. 352, Ung. 39, Wahlber. 408

Wer wurde im Wahlkereis X
(Mersebur9) gewählt

Proz. mit Ja, 93 Proz. wählen NSH
Zu bemerken iſt allerdings, daß Gruppenführer

Weinreich bereits ſeit geraumer Zeit zum Stobe
der Oberſten SA. Führung nach München
verſetzt iſt, alſo nicht mehr eigentlich als Vertreter
unſeres Heimatwahlkreiſes anzuſehen iſt. Auch Haupt
mann Jüttner wird ja, wie kürzlich bekannt wurde,
demnächſt dem Stabe der Oberſten SA.Führung zu
geteilt werden.

n

Stadtkreiſe:
Eisleben: Wahlber. 16 600. Volksabſt.: Ja 16061,

Nein 214, Ung. 118. Reichstag: NSDAP. 15 908,
Ung. 482. Halle a. d. S. Wahlber. 153 694
Volksabſt.: Ja 136 092, Nein 10 710, Ung. 2341.
Reichstag: NSDAP. 134 234 Ung. 13 119. Merſe
burg: Wahlber. 20953. Volksabſt.: Ja 19650, Rein
1036, Ung. 381. Reichstag: NSDAP. 19050, Ung.
1625. Naumburg. Wahlber. 21 1498. Volksabſt.
Ja 20 056, Nein 916, Ung. 465. Reichstag NSDAP.
19 347, Ung. 1958. Weißenfels: Wahlber. 26 828.
Volksabſt. Ja 23 520, Nein 2307, Ung. 778. Reichs
tag: NSDAP. 22 962, Ung. 3150. Wittenberg
Wahlber. 17 236. Volksabſt. Ja 16725, Nein 499,
Ung. 268. Reichstag. NSDAP. 16 393, Ung. 1095.
Zeitz: Wahlber. 25 280. Volksabſt.: Ja 20 689, Rein
3322, Ung. 1054. Reichstag. NSDAP. 20 456,
Ung. 4065.

Landkreiſe:
Bitterfeld. Wahlber. 70 079. Volksabſt.: Ja 63 873,

Nein 3366, Ung. 1514. Reichstag: NSD21P. 62 909,
Ung. 5495. Delitzſch. Wahlber. 55 408. Volksabſt..
Ja 50258, Nein 4213, Ung. 1261. Reichstag.
NSDAP. 50037, Ung. 4672. Eckarksberga: Wahl
berechtigte: 26 819. Volksabſt.: Ja 25 908, Nein 562,
Ung. 341. Reichstag. NSDAP. 50 215, Ung. 2826.
Mansſelder Gebirgskreis: Wahlber. 41 254. Volksabſt.:
Ja 38706, Nein 1668, Ung. 845. Reichstag:
NSDAP. 38 384, Ung. 2837. Mansfelder Seekreis
Wahlber. 52 419. Volksabſt.: Ja 49 119, Nein 2427,
Ung. 1015. Reichstag: NSDAP. 49 208, Ung. 3227:
Merfeburg: Wahlber. 59500. Volksabſt.: Ja
54 042, Nein 3597, Ung. 1614. Reichstag NSDAP.
53 208, Ung. 5823. Huerfurk: Wahlber. 45 328.
Volksäbſt. Ja 42 171, Nein 1846, Ung. 947.
Reichstag NSDAP. 41 645, Ung. 3143. Saalkreis:
Wahlber. 60 011. Volksabſt.: Ja 53 554, Nein 4308,
Ung. 1305. Reichstag NSDAP. 53 521, Ung. 4884.
Sangerhauſen: Wahlber. 50 126. Volksabſt.: Ja 47 180,
Nein 1864. Ung. 863. Reichstag: NSDAP. A6 538,
Ung. 3227. Torgau: Wahlber. 39 754. Volksabſt.:
Ja 39403, Nein 1205, Ung. 649. Reichstag
NSDAP. 38 696, Ung. 2497. Schweinitz: Wahlber.
27 839. Volksabſt.: Ja 27 543, Nein 162, Ung. 109.
Reichstag: NSDAP. 27 356, Ung. 368. Weißenfels
Naumburg Wahlber. 62 926. Volksabſt. Ja 57 700,
Nein 4380, Ung. 1534. Reichstag: NSDAP. 57 053
Ung. 5909. Witltkenberg: Wahlber. 39 275. Volks
abſtimmung: Ja 37 745, Nein 1335, Ung. 547.
Reichstag: NSDAP. 37 226, Ung. 16—-7. Zeitz
Wahlber 24 772. Volksabſt.: Ja 21 415, Nein 2580,

Pape, Weißenfels.

Amtsgericht Weißenfels.
„Komme bald wieder!“

Der Glasbläſer W. R., früher in Gröben und
zuletzt in Weißenfels wohnhaft, war des Diebſtahls
angeklagt. Er wohnte in Weißenfels mit dem Haus
diener zuſammen und hatte von dieſem des öfteren
das Fahrrad geliehen. Am 27. April nahm R. das
Fahrrad in Abweſenheit des B. wiederum an ſich und
legte einen Zettel in den Briefkaſten des Hausdieners:
„Komme bald wieder.“ Doch B. wartete vergebens.
Als der Dieb endlich ermittelt wurde, behauptete er,
daß ihm das Rad geſtohlen worden ſei. Das wurde
ihm h geglaubt und mit Rückſicht auf Vorſtrafen
auf 6 Monate erkannt. Außerdem
aber wurde R. wegen Beleidigung eines Polizeibeamten

3 Monaten verurteilt, dem beleidigten
olizeibeamten außerdem Publikationsbefugnis zu

erkannt.
Geſtohlenes Motorrad.

Der Schneider E. R. aus Merſebur
Juni 1933 bei dem Schloſſer Sch. in Rei

war im
ardts

zum Kaufe R Da das Rad reparaturbedürftig
war, erhielt R. 50 M. in bar und ein Fahrrad
Letzteres verkaufte er dann in in der für 12 M.
an einen Arbeiter. Später ſtellte ſich heraus, daß das
Motorrad in Tangermünde geſtohlen worden war und
daß ſich R. bei dem Verkauſe eines falſchen Ausweiſes
bedient hatte. Jetzt des Betrugs angeklagt, behauptet
der Angeklagte wohl, daß er das Motorrad von einem
Unbekannten gekauft habe, er wird aber als überführt
angeſehen und zu 4 Monaten Gefängnis ver
urkeilt.

Bretterdiebſtahl.

Der ſchon erheblich vorbeſtrafte Arbeiter J. K. aus
Wengelsdorf, der tſchechoſlowakiſcher Staats
angehörigkeit iſt, war des Diebſtahls angeklagt. Er hat
aus einem bei Großkorbetha liegenden Steinbruch eine
Anzahl Bretter geſtohlen. Das Urteil lautete auf vier
Monate Gefängnis.

Lohnende Bettelei.
Der Jnvalid A. T. aus Weißenfels hatte am

17. September in Schkortleben anläßlich der Jahr
tauſendfeier gebettelt, und als man ihn feſtnahm,

Poſerna: Volksabſt.* Ja 248, Nein 11, Ung. 9.
Reichstag: NSDAP. 247, Ung. 21, Wahlber. 278.

werben erſchienen und hatte dieſem ein Motorrad

wurden in ſeinem 11 M. vorgefunden. Später
wurde feſtgeſtellt, daß T. eine monatliche Rente von
80 M. bezieht und ſomit gar nicht auf das Betteln an

Ung. 368. Reichstag: NSDAP. 21 462, Ung. 987.

Aus dem Gerichfssaa
gewieſen war. Er wurde jetzt wegen Bettelns zu zwei
Wochen Haft verurteilt.

Einen Lehrer beleidigt.
Der Monteur B. L. aus Weißenfels war der

Beleidigung angeklagt. Er hatte den Lehrer t. R. St.
der in der Trinkerfürſorge tätig iſt, „Alkoholvater“ ge
nannt und dieſen auch ganz unbegründeterweiſe ver
dächtigt, mit der Ehefrau L. ein Verhältnis angeknüpft
zu haben. Obwohl der wegen Beleidigung ſchon vor
beſtrafte Angeklagte zu leugnen verſuchte, wurde er
überführt und mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Ferner wurde dem
beleidigten Lehrer Publikationsbefugnis zuerkannt.

Verworfener Einſpruch.
Wegen Fahrens ohne Führerſchein und weil er der

Aufforderung eines Polizeibeamten, mit ſeinem Kraft
wagen anzuhalten, nicht nachgekommen war, hatte der
Arbeiter W. K. aus Weißenfels eine Strafver
fügung über 6 Wochen Gefängnis erhalten. Der In
dieſe Strafe erhobene Einſpruch wurde koſtenpflichtig
verworfen.

Voransſichtliche Witterung

bis Dienstag abend. gen
Ganz Mitteleuropa iſt von tiefem Luftdruck eingerom men der ſehr unregelmäßig verteilt iſt m

mehrere Kerne aufweiſt. Die Luftdruckunterſchie t
ſind ſehr gering, infolgedeſſen iſt der Wind ne
ſchwach. Auch die Bergſtationen können nur len
Lüftbewegung feſtſtellen. Uber faſt ganz Europa ſteigt
der Luftdruck jetzt an. Wir haben deshalb mit lang
ſamer Beſſerung zu rechnen. Jedoch iſt zu e
daß anfangs die Beruhigung noch aufgehalten De
durch ein Teiltief, das auf nördlichem Kurſe i
Ungarn hinwegzieht und uns vorerſt noch e
ſchläge bringen kann. Später jedoch haben wir mit
Aufheiterung zu rechnen. Dieſe wird nachts die n
peraturen Unter den Gefrierpunkt ſinken laſſen.
den Gebirgen ſteht Froſtverſchärfung in Ausſicht

Ausſichten Anfangs neblig-krübe, örkliche
Niederſchläge bei ſchwacher Luftbewegung, ſpäker ein
ſetzende Aufheikerung, im Flachlande Rachtfroſt, im
Gebirge Zunahme des Froſtes.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reſchstag: NSDAP. 578, Ung. 45, Wahlber 688

Reichstag NSDAP. 608, Ung. 155, Wahlber 771.

m

R

r



e

a

Nr. 266 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 13. November 1933. N.

Aas Fſitteſcdeutzehlanc
Beſtechungsverſuch eines Stadtſekretärs

Bitterfeld. Der Stadtſekretär Luſcke aus Bitter
feld hatte ſich vor der halliſchen Strafkammer wegen
ſchwerer Paſſivbeſtechung zu verantworten. Zu ſeinen
dienſtlichen Obliegenheiten gehörte auch der Einkauf
von Materialien Lucke trat nun an einen Lieferanten
mit dem Anſinnen heran, der Stadt höhere Preiſe in
Rechnung zu ſtellen und ihm von dieſem Mehrbetrag
ein Dritkel abzugeben. Der Lieferant lehnte das An
gebot jedoch ab und erſtattete Anzeige. Der Staats
anwalt geißelte das Verhalten des Angeklagten mit
harten Worten und beantragte gegen ihn eine Zucht
hausſtrafe von einem Jahr. Die Sache wurde ſedoch
vertagt, da das Gericht der Meinung war, daß einegegen Nachprüfung noch weitere Verfehlungen

Luckes aufdecken würde. Nach Abſchluß dieſer Er
mittelungen wird neuer Termin anberaumt werden.

Scheune und Ställe niedergebrannt.
Allerſtedt (Ldkrs. Eckarksberga). Nachts ent

ſtand im Gehöft des Landwirks Franz Zeiger Feuer,
durch das die Scheune mit Getreide- Stroh und
Futkervorräken, der Schweine und Pferdeſtall und an
grenzende Schuppen vernichtet wurden. Mikverbrannt
ſind auch Holz und Kohlen ſowie landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte. Die Brandurſache konnke ein
wandfrei noch nicht feſtgeſtellt werden.

Zieſar ſoll Waſſerleitung bekommen.
f. Fiefar (Kreis Jerichow D). Jn der Stadtver

ordnetenverſammlung wurde auch das Projekt zur
Errichtung einer Waſſerleitung behandelt, das einen
Koſtenaufwand von 141 000 Mark erfordern würde,
zu dem aber erhebliche Reichszuſchüſſe erwartet
werden. Der Bürgerſchaft wird Gelegenheit gegeben
werden, das Projekt in öffentlicher Verſainmlung ge
nauer kennenzulernen. Unker den Veſchlüſſen,
die die Stadtverordneten faßten, verdient noch hervor
ehoben zu werden der über die Tieferlegung des
iebbaches, damit durch Schaffung einer Vorflut eine

Verbeſſerung der Wieſen erreicht werden kann. Die
Arbeiten werden von Erwerbsloſen ausgeführt.

Beim Spielen ertrunken
f. Bendeleben bei Frankenhauſen. Beim Spielen

kam das 2 jährige Söhnchen des Gutsarbeiters A.
Keil dem Flußlauf der Wipper zu nahe. Es rutſchte
ab und wurde vom Waſſer mit fortgeriſſen. Etwa
200 Meter von der Unfallſtelle entfernt zog der Vater
ſein Kind aus den Fluten. Sofort
Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos Der
Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen

Verleitung zum Meineid wird
ſchwer beſtraft.

fSondershaufen. Wegen verſuchter Verleitunzum Meineid wurde der Schuhmacher Ernſt Steine

aus Niederböſa von der Strafkammer zu zwei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Der Angeklagte
hakte gegen einen Strafbefehl über zwei Wochen Ge
fängnis Berufung eingelegt. Um ſeine Unſchuld nach
u ſuchte er nach einem Zeugen, den er in der

on eines hieſtgen Bäckers gefunden zu haben
glaubte. Er bezahlte für dieſen Bier, beſchenkte ihn
auch ſonſt mit Lebensmitteln und erzählte ihm, was
er ausſagen ſollte. Vor der Vernehmung ſchlug dem
Zeugen doch das Gewiſſen, er verſchwand und er
zählke ſpäter die ganze Sache einem Richter des hie
ſigen Amtsgerichts. Der Angeklagte wurde verhaftet
und am Mittwoch zu obiger Strafe verurteilt

Von Langholz erſchlagen.
Mückenberg. Auf der Ladeſtraße des hieſigen

Güterbahnhofes verunglückte der Fuhrwerksbeſitzer
Hugo Thomſchke beim Abladen einer Fuhre Langholz.
Beim Entfernen der ſeitlichen Stützen kamen die auf
den Wegen liegenden Hölzer durch Reißen einer Kette
ins Rolle und traffen Tſchomſchke ſo ſchwer am
Schädel, daß er bald darauf verſtorben iſt.

Schweine als Steuerzahlungsmittel
und die Folgen.

f Zeitz. Der Steuererheber H. in Burtſchütz hatte
dort eingeführt, daß Landwirte die Steuern auch in
Naturalien, alſo auch in Schweinen, bei ihm be
zahlen konnten. Er führte däfür dann aus ſeinem
ägenen Geldbeutel die fälligen Steuern an die
Finanzkaſſe ab und ſtellte den Landwirten eine
Quittung aus. Bei einer Kaſſenreviſion ſtellte ſich aber
heraus, daß ein Fehlbetrag von 1100 Mark vor
handen war. H. waren die Schweine bzw. das Geld,
das er dafür abzuführen hatte, über den Kopf ge
wachſen. Das Gericht verurteilte ihn wegen Untreue
zu ſechs Monaten Gefängnis

12 000 im Feſtzug. Nede
F Rordhaufen. Jm Jubiläumsjahr 1938 hatte die

Lutherfeier Nordhauſens, die ſeit Jahrzehnten die
t ihrer Art in Deutſchland ſein dürfte, noch eine
eſondere Ausgeſtaltung erfahren. Jn den Schulen

fiel der Unterricht aus, in allen Kirchen fanden Gottes
dienſte ſtatt.

Gegen 2.30 Uhr nachmittags trat der n Feſt
ug ſeinen Marſch durch die Straßen der Stadt an,
ie reich mit e und Girlanden geſchmückt waren.

Etwa 12 000 Perſonen nahmen daran teil. Der Auf
marſch wurde eröffnet durch hiſtoriſche Gruppen aus
der Reformationszeit: Luther, wie er inmitten von
Reiſigen und Landsknechten von Stolberg kommend, in
Nordhauſen einzog; Michael Meyenburg, der berühmte
Bürgermeiſter mit Reitern und Fußknechten; die
Reformatoren Spangenberg, Sühße und J. Jonas,
dann Schüler der Lateinſchule und ſchließlich eine
Kurrende

Jn dicken Mauern ſtanden die Zuſchauer und
grüßten die Fahnen. An eine Feier am Standbild

Luther Ausſtellung im Zeitzer Heimatmuſenm.

Zeitz. Mit einer Anſprache von Studienrat
Schamberger wurde im Heimatmuſeum eine Luther
Erinnerungsausſtellung eröffnet. Die Ausſtellung ver
folgt den Zweck auf die Beziehungen der Stadt Zeitz
zu Luther hinzuweiſen, der dreimäl in der Stadt
geweilt hat.

Wohnhausbrand.
S chlei z. Abends brach im Dachſtuhl des Hauſes

der 80 jährigen Wikwe Lienemannn in der Huer
gaſſe Feuer aus, das ſchnell um ſich griff. Die Feuer
wehr nahm ſofort die Bekämpfung des Brandes auf
und en große Waſſermaſſen in das brennende
Gebäude Es gelang, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken, doch iſt größerer Waſſerſchaden ent
ſtanden. Von dem Brand ſind drei Familien be
kroffen. Die Enkſtehungsurſache wird noch unkerſucht.

Ein 2Millionen- Programm für Koburg.
Koburg. Die Stadtverwaltung hat ein großes

Arbeitsprogramm ausgearbeitet, das u. a. den Bau
von 24 Randſiedlungen mit einem Koſtengufwand von
65 000 M., den Bau von weiteren 27 Wohnungen
e 000 M.), die Neuerſtellung eines alten Gebäude
omplexes, des ſog. Gräfsblocks (200 000 M. und die

Errichtung einer Gewerbeſchule (120 000 M vorſieht.
Weiter ſollen Schrebergärten in Koburg und Wüſten
ahorn hergeſtellt, die ſtädtiſchen Schulen inſtandgeſetzt,
ein Ehrenmal errichtet und eine Markt und Viehhalle
am Anger gebaut werden. Einſchließbich der Ausgaben
für den Bau einer Groß Kraftanlage am Main bei
Hauſen und verſchiedener Waſſerleitungserweiterungen
beläuft ſich die Geſamtſumme für die Arbeiten im Hoch
und Tieſbau auf 2 Millionen Mark.

Neun Jahre Rechtsſtreit
um die Aufwerkung von 40 Millionen Mark.

Reichsgerichtsentſcheidung über den Welfenfonds.

Leipzig. Seit neun Jahren waren die deutſchen
Gerichte mit dem Rechtsſtreit beſchäftigt, den das Haus
BraunſchweigLüneburg gegen den preußiſchen Staat
führte mit dem Ziel, eine Aufwertung für die während
der Jnflation verlorenen 40 Millionen Mark des ſeit
1868 von Preußen verwalteten Welfenfonds zu er
langen,

Nunmehr hat der ſiebente Zivilſenat die letzte Ent
ſcheidung in dieſem Rechtsſtreit gefällt. Sie geht
im weſentlichen dahin:

Der preußiſche Staat hat die 40 Millionen Mark
mit 20 Prozent aufzuwerten; er muß das Kapital von
einem gewiſſen Zeitpunkt ab verzinſen, braucht aber
nicht mehr als 4 Prozent Zins zu zahlen; über Art

ſcheidung ergehen, wenn die Deviſenſtelle zu der An
gelegenheit geſprochen hat.

Der „Welfenfonds“ iſt das Vermögen des ehe
maligen hannoveriſchen Königshauſes, das aus Gründen
ſtaatlicher Sicherheit durch Bismarck am 2. März 1868
beſchlagnahmt wurde und deſſen Zinſen zur Abwehr
ſtaatsfeindlicher Propaganda Verwendung gefunden

NRachttiche Schreckenofahrt

F Rieſa, Der 30 Jghre alte Zimmermann Walter
Klem m aus Reuhirſchſtein und ſein Mitſfahrer namens
Bruno Dietrich aus Altkhirſchſtein bei Rieſa ſind auf
einer Mokorradfaährt in der Nacht zum Sonnkag guf

Nordhausens Martinifest
des Neichsſtatthalters Sauckel.
des Reformators ſchloß ſich die große Volkskundgebung
vor dem Rathaus an. Der Reichsſtatthalter von Thü
ringen, Sauckel, nahm das Wort zu einer längeren
Rede, die dem 12. November galt. Er ſagte u. a.:
Das große Vertrauen des Führers zu ſeinem Volke
darf nicht enttäuſcht werden. Die Welt ſoll vor dem
deutſchen Volk dieſelbe Achtung wie vor Adolf Hitler
haben. Niemals darf die deutſche Zwietracht wieder
kehren. Keine Macht der Welt kann uns unterkriegen,
wenn wir an ihre Stelle die geeinte deutſche Kraft
n Begeiſtert ſangen die Zehnkauſende die National
hymnen.

Im Stadttheater kam im Beiſein des Dichters „Der
Bergmann Gottes“ von Fr. Kern, Eisleben zur Auf
führüng. Und dann erſtrahlte die Stadt in prächtiger
Jllumination: Scheinwerſer beleuchteten die alten Ge
bäude im Stadtzentrum, in unzähligen Fenſtern glühten
Martinskerzen und Lämpchen. Schließlich fand noch
eine Jugendkundgebung ſtatt, bei der die Hitlerjugend
auf einem Scheſterhaufen die von ihr geſammelten

und Zeitpunkt der Zinszahlung muß eine weitere Ent

Schmutz und Schundſchriften dem Feuer übergab

der Straße zwiſchen Mückenberg und Bockwitz im Kreiſe
Liebenwerda einem ſchweren Verkehrsunglück zum
Opfer gefallen. Ein Schweinehändler gus Bockwitz kam
mit feinem Lieferkraftwagen, den er mit großen Bahn
ſchwellen beladen hatte, die ſeitlich etwa 0,70 Meter
herausſtanden, aus der Richtung Mückenberg. Jhm be
gegneken eine Radfahrerin und die beiden Rieſger auf
einem Mokorrad. Das Mokorrad überholle die Rad
W in dem Augenblic, als der Kraftwagen vorbei

h. Dabei prallte das Mokorrad gegen die über den
Kraftwagen hingusragenden Bahnſchwellen. Beide
Kraftfahrer ſtürzten ab und waren ſoſort tot. Der Laſt
wagenführer, der die Schwellen aus Gefälligkeit auf
geladen hatke und ſie nach Bockwitz bringen wollte,
wurde in Schutzhaft genommen.

Aus Halle und Umgebung
Die Volksabſtimmung und Reichstags

wahl.
Halle. Schon rein äußerlich hatte der 12. Novem

ber ſeinen ganz beſonderen Charakter. Das Straßen
bild ſtand vollkommen im Zeichen der Wahl. überall
leuchteten Hakenkreuz und ſchwarz weißrote Fahnen,
überall ſah man mit dem Wahlabzeichen geſchmückte
Mitbürger Man ſah, daß das Intereſſe der Wähler
bei dieſer erſten Wahl, bei der es nicht über eine Menge
von Liſten die Entſcheidung zu treffen galt, ganz erheb
lich größer war als bei früheren Wahlgängen. Neu
artig war bei der Propaganda die aktive Beteiligung
der Studentenſchaft. Gut eingeübte Sprechchöre
in Farben fuhren auf Kraftwagen durch die Straßen
Die Landesfilmſtelle der NSDAP. halte am Markt
eine Filmleinewand für alle aufgeſpannt, die in Bild
und Ton für das Bekenntnis zu Adolf Hitler warb.
Die Wahlbeteiligung war ſchon in den Vormittags
ſtunden äußerſt rege und ſetzte auch nach der Mittags
pauſe wieder ſehr ſtark ein.

Errichtung einer Treuhand- und Einzugsſtelle
Sachſen Anhalt G. m. b. H.

Halle. Mit Wirkung vom 1. September 1933 iſt
in Rahmen der Landesbauernſchaft die Treuhand-
und Einzugsſtelle SachſenAnhalt G. m. b. H. errichtet
worden. Sie hat die Aufgabe, die mit der Reichsge
noſſenſchaftshilfe zuſammenhängenden Außenſtände für
die Genoſſenſchaften einzuziehen, nachläſſige Kredit
nehmer zür Erfüllung ihrer Pflichten anguhalten und
Buchführungsarbeiten für die Genoſſenſchaften zu er
ledigen. Die Gründung entſpringt einem lang gehegten
Bedürfnis der provinzialſächſiſchen Genoſſenſchafts
organiſation.

Das Prüfungsweſen der Gemeinden
Sonderlehrgang der Verwaltungsakademie

der Provinz Sachſen
Halle. Die Gemeindefinanzverordnung hat ein

neues, bedeutſames Prüfungsrecht für die Gemeinde
finänzverwaltung und die Finanzgebarung der öffent
lichen Wirtſchaftsbetriebe geſchaffen Den mit dem
Kaſſen Rechnungs und Prüfungsweſen betrauten
Beamten fällt eine beſonders wichtige Aufgabe zu
die ſte nur löſen können, wenn ſie die geſetzlichen Vor
ſchriften und die Technik des Prüfungsweſens be
herrſchen. Jm Hinblick auf die Bedeutung des Prü-
fungsweſens für eine ordnungsmäßige und ſparſame
Wirtſchaftsführung der Gemeinden und Gemeindever
bände veranſtaltet die Verwaltungsakademie der Pro
vinz Sachſen, Sitz Halle, in Verbindung mit dem
Kommunal wiſſenſchaftlichen Jnſtitut auf Anregung des
Gemeindetages für die Provinz Sachſen und Anhalt

in der Zeit vom 15. bis 18. November d. J. in den
Räumen der Univerſität Halle einen Fort
bildungskurſus über das Prüfungsweſen der Ge
meinden und Gemeindebetriebe. Es ſoll den im
Prüfungsweſen tätigen Beamten Gelegenheit gegeben
werden, ſich in allen Zweigen des kommunalen Prü
fungsweſens fortzubilden und ſich über alle damit zu
ſammenhängenden Fragen zu unterrichten. Der Vor
leſungsplan umfaßt insgeſamt 18 Vorträge, die in
folgende Hauptabſchnitte eingeteilt ſind

1. Finanzwirtſchaft und Finangzrecht der Gemeinden,
2. Prüfungsaufbau und Prüfungsrecht der Ge

meinden,

3. Organiſation. des Rechnungsweſens der Ge
meinden

4. Durchführung und Technik der Pflichtprüfung bei
Gemeinden,

5. Sondervortrag über Sparkaſſenorganiſation.
Den Eröffnungsvortrag über „Die Gemeinde im

national ſozialiſtiſchen Staat“ hält der Geſchäftsführer
des Deutſchen Gemeindetages und Leiter des Kom
munal wiſſenſchaftlichen Jnſtitutes, Dr. Jeſerich,
Berlin. Der Bedeutung des Lehrganges entſprechend,
ſind als Vortragende erſte Autoritäten gewonnen.
Auskunft über die Sonderveranſtaltung der Verwal
tungs Akademie erteilt die Geſchäftsſtelle der Ver
waltungs Akademie der Provinz Sachſen, Sitz Holle,
Großer Berlin 11 I.

RadioEcke
Diensteag, 14. Novemben

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenklänge 388,6 Meter.

ne u Bern unkgymnaſtik.
Uhr: Aus Berlin: eDagwiſchen: 7.00--7.16 Uhr Tagesnachrichten.

o Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
5 Uhr: ln e aricht

Uhr: irtſchaftsnachrichten.Uhr Wetterdienſt h e erſtandsmeldungen u. Verkehrsfunt.
Uhr: Tagesnachrichten.

10.16-10.50 Uhr. Vom Deutſchlandſender Schulfunk
„Avolf Hitler.“

11.00 Uhr Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame,
verbunden mit Schallplattenkonzert,

11.30 h Se a12.00 Uhr: Muſtk an ag, e
im Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe

13.15 Uhr: Tagesnachrichten und Tagesprogramm.
13.30 Uhr: h
14.15 Uhr Tagesnachrichten.
15.00 Uhr Aus Dresden: Walter Petzet ſpielt Songten,
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. g
16.00 Uhr. Heiteres Nachmittagskenzert.
17.30 Uhr: Bücher, auf die wir warten
18.00 Uhr: Völker im Baltenlande.
18.25 Uhr: Zeitfunk.
18.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend Kurzbevicht vom Tage.
19.00 Uhr: Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung: Stunde derNation: Deutſcher Balladen Abend. Werke non

Schumann, Loewe, Brahms, Pliüddemann. Adolf
Harbich (Bariton), Richard Langs (Klavier).
L. Matin Plüddemann: Ritter und n ehe2. Robert Schumann: Beſazar; 3. JohannesBrahms: Klavierballaden; 4. Carl Loewe: a) Prinz
Eugen; Erlkönig; c) Der Mummelſee.

26.00 Uhr: Vom Deutſchlandſender: Die Wehrausbildung der
deutſchen Jugend und die Abrüſtungskonferenz20.10 Uhr: Stunde der jungen Front: Rückkehr von Großfahrt.

21.00 Uhr: Das Leipziger GambenQuartett ſpielt.“
22.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.
22.30 Uhr: Grundlagen der Raſſebildung.
23.00—24.00 Uhr: Katerbummel.

Deutſche Welle,
Könige wuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 und 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.35-—8.00 Uhr: Aus Breslau: Frühkonzert.

Dazw. etwa 7.00 Uhr: Nachrichten.
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.

10.00 Ahr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Schülfunk: „Adolf Hitler.“
11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Fröhlicher Kindergarten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend: Meiſter ihres Fachs.
Anſchließend Wetterdienſt.

12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Opern.
15.00 Ahr: Techniſcher Jugendfunk.
15.30 Uhr: Welterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Spaßmacher und luſtige Brüder.
16.00 Uhr Siehe Leipzig: Nachmiltagskonzert.
17.00 Uhr: Neue Frauen und Kinderbücher.
17.20 Uhr: Teemuſik.
18.00 r Das Gedicht.
18.05 Uhr: Zehn Tage deutſche Buchmeſſe.
18.35 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
18.45 Uhr Wetterdienſt für Landwirte; Nachrichten.
19.00 Uhr: Stunde der Nation. Reichsſendung: Deutſcher

Balladen Abend. Werke von Schumann, Loewe,
„Brahms, Plüddemann. Mitwirkende und Vor
tragsfolge ſiehe Leipzig.

20.00 Uhr: Die Wehrausbildung der deutſchen Jugend und die
Abrüſtungskonferenz

26.10 Uhr: „Nomeo und Julig.“
Anſchließend Kleines Konzert.

22.00 Uhr: Wettkerdienſt, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00—-24. 00 Uhr: Aus Hamburg: Spätkonzert,

Thomas Bernow
und sefne Söhne

Roman von Gerthh Rothberg.
Copyrigth by Karl Köbler Co., Berlin-Zehlendork.

51 (Nachdruck verboten.)
Beinahe hätte Erich Bernow die zierliche Hand

taſche aus feinſtem Juchtenleder fallen laſſen.
„Herzoginnendamm 12 Dort wohnt doch auch

St Sorena?“ ſchoß es ihm blitzſchnell durch den

Er ſagte jedoch nichts, verſtaute ſie ſorgſam im
Auto, nannte dem Führer die Adreſſe und ſetzte ſich
dann neben ſie. Eine Weile fuhren ſie ſchweigend da
hin Dann ſagte Erich: „Geſtatten Sie, gnädiges
Fräulein, Sie müſſen doch wenigſtens wiſſen, wem Sie
vertrauen Erich Bernow!“

„Liſelott Lehningen“, antwortete ſie prompt.
Dann ſah ſie wieder ſtarr geradegus. Erich Ber

now aber dachte: „Dieſe AÄhnlichkeit, wenn ich nur
wüßte?“
Das Auto durchſauſte ein paar belebte Straßen

und hielt dann an einem breiten ſchönen Platz. Erich
ſprang heraus, half dem jungen Mädchen beim Aus
ſteigen. Dann entlohnte er den Führer, nachdem dieſer
ihm das Gepäck herabgereicht hatte. Lächelnd blickte
Bernow auf das Mädchen, ſah dann zu Edith Sorenas
Fenſtern hinauf und fragte: „Darf ich Sie noch weiker
begleiten Liſelott nickte energiſch und hüpfte vor
ihm her. Aus ſeiner Loge trat der Portier, blickte
fbagend auf die Ankommenden, erkannte Erich und
grüßte mit diefer Verbeugung, dabei die breite Wind-
a öffnend. Der Liftboy in ſeiner roten Uniſormſtand kerzengrade und dat mit ernſter, wichtiger Miene
ſeine Pflicht. Oben im zweiten Stock ſtanden ſie dann,
und Liſelott Lehningen ſagte: „Frau Sorenga Lehnin
S bitte e fragte freudeſtrahlend. „O, Frau

oreng iſt Jhre Frau Mutter?“ Ein eifriges Nicken.„Ja, meine ſchöne, gefeierte Mama.“
Erich Bernow befiel ein raſendes Herztklopfen.

S ehe e war, dannAubte er überhaupt an nichts an in n p chts mehr. Er wandte ſich
h habe die Ehre, Jhre Frau Mutter zu kennen,

Mädiges Fräulein. Sie wird ſich ſehr freuen daß ge

rade ich Sie begleitet habe.“ Ein Zug wie große Er
leichterung ging über das junge reizende Geſicht. „O,
wie gut das iſt, Herr Bernow. Jch hatte doch ein
bißchen Angſt. Mama hatte mir ſo ſehr ans Herz ge
legt, jede Annäherung eines Herrn zurückzuweiſen.
Aber wenn Sie Mama kennen, dann iſt es ja etwas
anderes.“

Erich klingelte an der wohlbekannten Tür. Die
zierliche Zofe öffnete und blickte dann erſchrocken auf
die vor ihr Stehenden.

„Das gnädige Fräulein? Gnädige Frau ſind zur
Probe, viele Stunden ſind gnädige Frau ſchon fort.
Kurz, nachdem ſie fortgefahren war, kam ein Tele
gramm.“

Erich hachte.
„Sehen Sie, gnädiges Fräulein, ein Streich des

Schickſals. Jhre Frau Mutter weiß gar nicht, wann
Sie kommen wollten. Aber nun laſſen Sie uns doch,
bitte, ein, Minni, oder wollen Sie uns etwa hier
draußen ſtehen laſſen

Minnis hübſches Geſicht wurde rot, dann öffnete ſie
weit die Tür, nahm das Gepäck ab und ging dann
hinter dem jungen Paare her. Während Erich Liſelott
beim Ablegen behilflich war, ſagte er zu der Zofe: „Das
gnädige Fräulein wird Hunger haben, könnte es nicht
etwas zu eſſen bekommen? Bitte, gnädiges Fräulein,
was beliebt?“

Liſelott ſchmiegte ſich graziös in den Seſſel, hatte
ſie ſtch das einmal von ihrer ſchönen Mutter abge
ſehen Genug, Erich Bernow ſah wie gebannt auf
dies reizende Figürchen im tadellos ſitzenden grauen
Kleid. Die ſo oft in dieſem traulichen eleganten Raum
verbrachten Stunden und die Gegenwart ſpannen ſich
ineinander. Hieß die ſchlanke Geſtalt dort im Seſſel
Edith oder Liſelott? Die junge Dame erklärte jetzt:
„Hunger habe ich eigentlich. Wenn ich eine Taſſe
Schokolade bekommen könnte, wäre ich ſehr dankbar.
Aber dann müſſen Sie mir Geſellſchaft leiſten, Herr
Bernow.“

„Gern, gnädiges Fräulein, wenn Sie geſtatten?“
Er ſetzte ſich ihr gegenüber, während die Zofe hin

ausging, um die Beſtellung aufzugeben
Erich plauderte mit der jungen Dame, es entging

ihm, daß ſie immer ſchweigſamer wurde. Einmal
fing er einen ſeltſam forſchenden Blick auf, und da ver
ſtummte auch er. Erich Bernow wußte auf einmal,

zu ihrer Mutter ſtand? In dieſem Augenblick klingelte
es und gleich darauf ertönte die klare Stimme Edith
Sorenas.

„Ein Telegramm von meiner Tochter? Das Kind
wird doch nicht heute ſchon kommen wollen

„Das gnädige Fräulein iſt ſchon da, und Herr Ber
now auch“, ſagte Minni freudeſtrahlend.

Ein Ruf, und Edith Soreng ſtand im Zimmer,
breitete die Arme aus.

„Kind, liebes, tolles Mädel, was machſt du für
Geſchichten. Herzlich willkommen.“

Mutter und Tochter küßten ſich. Dann aber ſah
die Künſtlerin lachend auf Erich Bernow.

„Erich, Sie wären lange nicht da, ich ſorgte mich
um Sie.“

Er beugte ſich über die entgegengeſtreckte Hand,
küßte ſie dankbar

„Jch konnte nicht, gnädige Frau, es war einfach
unmöglich.“

Liſelottes Geſicht trug plötzlich einen herben Aus
druck, dem klugen Auge der Mutter entging es nicht.
Ein gütiges Lächeln verklärte Edith Sorenäs ſchönes
Geſicht. Ein Wunſch erblühte in dieſem Augenblick in
ihrem Herzen, etwas, an das ſie bisher nicht gedacht
und das doch ſo greifbar nahe lag und wunderſchön
wäre, wenn es ſich erfüllte

„Wir wollen nun zuſammen ein Stündchen verplau
dern. Heute bin ich frei. Die Generalprobe hat ſich
lange hinausgezogen, das Stück kann eventuell noch
gar nicht zur Aufführung kommen, der Brinkwitz iſt
ſtockheiſer. Er hofft, daß es übermorgen gehoben iſt,
wir hofften es auch, doch jetzt wäre ich beinahe nicht
böſe, wenn ich drei bis vier Tage Zeit für dich hätte.“

Das Mädchen ſervierte Schokolade und kleines Ge
bäck. Edith Soreng plauderte ſehr angeregt. Erich
Bernow ſagte ſcherzend, er ſei ihr böſe, weil ſie ihm
ihr reizendes Töchterchen unterſchlagen habe. Sie lachte
nur und meinte, das habe ſie ſich als beſondere über
raſchung für ihn aufgehoben.

Liſelott ſaß ſchweigend dabei und hätte am liebſten
geweint. Sie war auf ſich ſelbſt ärgerlich. Sie war
doch ſonſt nicht ſo eine Heullieſe, warum war ihr jetzt
mit einem Male ſo elend zumute?

Ohne daß ſie es wußte, hing ihr Blick an Erich
Bernows ſchlanken Händen, und ihre Lippen zitterten.
Dabei dachte ſie: „Ein Verehrer meiner Mutker, was

Erich Bernow verabſchiedete ſich nach einer Stunde.
Die Einladung zum Abendeſſen nahm er nicht an mit
dem Hinweis, daß er das Wiederſehen zwiſchen Mutter
und Tochter nicht zu ſtören wünſche.

„Es bedarf keiner Phraſen, lieber Erich, Sie haben
recht. Schließlich habe ich doch allerlei mit meiner
Tochter zu beſprechen, was Sie nur langweilen würde.
Dann alſo auf Wiederſehen. Wann? Nun, morgen
abend im Tiergarten zum Konzert. Wir ſind pünkt
lich gegen acht Uhr da und erwarten unſeren Ritter.“

Erich ſah bittend in die blauen Mädchenaugen, die
ſeltſam abweiſend auf ihm ruhten.

Er drückte herzlich die kleine Hand, die ſcheu, faſt
widerwillig in der ſeinen zuckte

e bin Jhnen läſtig, gnädiges Fräulein?“ fragte
er leiſe.

Liſelott ſchüttelte den Kopf. „Nein, Mamas
Freunde werden mir nie läſtig ſein. Mama ſteht ſo
hoch, alles was ſie tut, iſt gut und recht. Wenn ſie
jemand ihre Freundſchaft ſchenkt, dann iſt derjenige
zu beneiden.“

Er ſah ſie bittend an.
„Jch möchte mir auch Jhre Freundſchaft gern er

werben, gnädiges Fräulein“, ſagte er.
Da zikterte das Mädchen plötzlich und entzog ihm

die Hand.
f e freue mich auf morgen abend“, ſagte ſie dann
leiſe

Da wurde es in Erich Bernow auf einmal licht und
klar. Und dieſes Licht blieb während der ganzen
nächſten Zeit in ihm. Täglich war er mit den Damen
zuſammen. Wenn Edith Sorena abends im Theater
auftrat, dann ſaß er mit Liſelott in einer Loge, an
ſchließend ſpeiſten ſie dann alle drei in einem vor
nehmen Reſtaurant. Und immer trank er dann noch
genau wie früher eine Taſſe Tee in Edith Sorenas
traulichem Zimmer. Und es war alles wie ſonſt. Nur
ſpielte jetzt das Licht der unverhüllten Lampe auſ Liſe
lotts blondem Scheitel, und Erichs Blick ſog ſich an dem
geſenkten Köpfchen feſt. Edith Soreng ſah es, und in
ihren Augen leuchtete es auf. Um den ſchöngeſchnittenen
Mund lag eine ſtille Wehmut. Sollte ſich ihr eigenes
Schickſal in dem geliebten Kinde wiederholen Schwer
lich würde Erichs Vater zugeben, daß ſein Sohn die
Tochter der Frau heiratete, die er gewiß verachtete,
weil er doch glauben mußte, daß ſie damals gegangen

was für Gedanken hinter der reinen Stirn des Mäd
chens waren. Wie ſollte er ihr aber erklären, wie er

geht er mich an?“ Aber dieſer Gedanke tat merkwürdig
weh

ſei, weil ſie mit ihm geſpielt.
Aber wenn ſie ſelbſt, Edith Sorena, noch einmal

S
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Aus aller Welt
SA.Anwärter von linksradikalen

Einbrechern erſchoſſen.
In dem Dorfe Mühlhauſen bei Augsburg

hakten ſich in der letzten Zeit Einbrecher bemerkbar ge
macht. Infolgedeſſen ſetzte man in der vorvergangenen
Nacht SA.- Männer ein. Zwei Radfahrer wurden von
einer SA.Streife angerufen, ſprangen ab und gaben
ſofort in Deckung drei Schüſſe ab. Dabei wurde der
24 Jahre alte SA.-Anwärter Offingen klödlich verletzk.
Die Täker, die den Kreiſen linksradikaler Berufs
verbrecher angehören dürften, konnken nicht ergriffen
werden, obwohl auch das Augsburger Uberfall
kommando mit Scheinwerfern die Nachforſchungen auf
genommen hatkte.

Schwere Strafen gegen kommuniſtiſche
Brandſtifter.

Sie hakken eine Kornmieke angezündek.
Das Berliner Sondergericht verurkeilte den

Haupkangeklagten in einem polikiſchen Brandſtifter
prozeß wegen Vergehens gegen die Verordnung zurBekämpfung politiſcher Gewalkkaken zu 15 Jahren

Züchthäus. Seine Mitkangeklagten erhielten lang
jährige Gefängnisſtrafen.

Die Angeſchuldigken, drei kommuniſtiſche Land
arbeiter, halten Ende Auguſt d. J. in einem Dorf bei
Prenzlau (Mark) eine große Kornmiete in Brand
geſteckt. Der Skagisanwalt hatte gegen den Haupk
käter Todesſtrafe beankragt.

Der Bismarck-Turm bei Hohenbirken
durch Sprengung ſchwer beſchädigt.
Von unbekannken Täkern wurde verſucht, den

Bismarckturm bei Hohenbirken, der früher auf
dem Gebiet der Stadt Rakibor ſtand, bei der
Grenzziehung aber an Polen fiel, zu ſprengen. Wenn
auch der Turm, der am 18. Okfober 1913 errichtet
wurde und aus Quaderſteinen beſteht, die Sprengungs-
verfuche überſtand, wurde doch die geſamke innere Aus
Fartung die Treppen und Türen, völlig zerſtörk. Auch
as Mauerwerk hat große Riſſe erhalten, ſo daß der

Turm wahrſcheinlich abgekragen werden muß. Das
bekannke Krakauer Hetzblatt „Jlluſtrowanny Kurjer
Godzienny“ benutze die Gelegenheit, um wieder ein
mal ein Greuelmärchen zu fabrizieren. Das Blatt
pricht den Verdacht aus, daß der Sprengſtoffanſchlag

rch deutſche Nationalſozialiſten erfolgt ſei. Dieſes
Manöver näch dem Grundſatz „Haltet den Dieb“ iſt
fo lächerlich, daß ſich ein Kommenkar wohl erübrigk.

Slbilder unter der Tapete.
In einem uralten, baufälligen Haus im Jüdenhof,

dem Herzen des älteſten Berlin, wurden Renovie
rungsarbeiten durchgeführt, und dabei machte man
eine überraſchende Entdeckung. Jm erſten Stockwerk
des Hauſes ſollten die Tapeten erneuert werden. Doch
kaum waren die erſten Stücke entfernt worden, als
auf einmal wunderſchöne Farben hervorleuchteten.
Hier kam der Kopf einer blonden Schäferin, dort ein
Wirtshausſchild mit dem preußiſchen Adler zum Vor
ſchein. Unter der Anleitung eines Fachmannes wur
den nun die Tapeten mit äußerſter Vorſicht entfernt,
und es zeigte ſich, daß die Wand darunter mit be
malter Leinwand beſpannt war, und zwar zogen ſich
rieſige Olgemälde über die ganze Wandfläche. Die
Motive ſtellen zinnengeſchmückte Burgen, weite,
ſonnenbeglänzte Landſchaften und Schäferidylle dar,
wie ſie etwa im 18. Jahrhundert üblich waren. Die
Bilder ſind mit Nägeln an der Zimmerwand befeſtigt
und verraten teilweiſe die Hand eines vriginellen
Künſtlers. Die Sachverſtändigen nehmen an, daß
dieſes Haus einſt von einer Berliner Patrizierfamilie
bewohnt war, die die Wände ihrer Wohnung wahr
ſcheinlich mit Leinwand beſpannen da es ja Tapeten
im heutigen Sinne noch nicht gab und dieſe Lein
wand dann von einem Künſtler bemalen ließ. Die
Entdeckung der Olbilder aus dem 18. Jahrhundert hat
in weiten Kreiſen großes Jntereſſe erregt, und plötz
lich leben all die tauſend Sagen und Geſchichten, die
ſich mit dem Jüdenhof verknüpfen, wieder auf. Die
älteſten Einwohner von Berlin wiſſen zu erzählen,
daß hier, im winkligſten Teil der Stadt, die Juden
früher wertvolle Schätze verſteckt hätten, daß in den
Mauern der Häuſer um den Jüdenhof ſilberne und
goldene Geräte und koſtbare Gemälde verborgen ſeien,
und daß unter der uralten Akazie in der Mitte dieſes
Häuferblocks ein großer Schatz vergraben liege.

Der Hrden Lenins für die Strakoſphärenflieger.
Die Sowjetregierung hat die geſamte Beſatzung des

Stratoſphärenballons mit dem Orden Lenins und roter
Fahne ausgezeichnet als Anerkennung für den Auf
ſtieg in 19 Kilometer Höhe. Dieſelbe Auszeichnung
wurde einer Anzahl ruſſiſcher Fachleute zuteil, die an
dem Bau des Stratoſphärenballons entſcheidend mit
gewirkt hatten

Der 385. Verhandlungstag in Bremen brachte die
letzten Zeugenvernehmungen, die nur noch zu Einzel
fragen gehört wurden. Nur im letzten Augenblick gab
es noch einen kleinen Höhepunkt.

Als letzter Zeuge wurde nämlich Rittmeiſter
Müller als Leumundszeuge gehört. Dieſer Zeuge
ſtand während des Krieges mit den beiden Angeklagten
bei den Schleswig-Huſaren Nr. 16. Er erklärte, daß
er für die Ehrenhaftigkeit der Beiden bürge. „Nicht
nur ich, alle Offiziere und auch Unteroffiziere und
Huſaren ſind derſelben Meinung, daß die Lahuſen nie
eine Handlung aus unehrlichen Motiven hätten begehen
können.“ Daß dies auch die Anſicht aller Offiziere ſei,
beweiſe folgender Vorfall Jm Vorjahr kamen 32 Offi
iere des Regiments in Hamburg zuſammen, und bei
ieſer Gelegenheit wurde erörtert, ob man den Lahuſen

nahelegen ſolle, aus dem Offiziersverein auszutreten.
Es wurde einſtimmig erklärt, daß dafür kein Grund
vorliege. De mich iſt es eine hohe Befriedigung“, ſo
ſchloß der Zeuge, „daß ich im Namen der ehemaligen
und Reſerveoffiziere in aller Offentlichkeit erklären kann:
Wir Offiziere ſtehen und werden ſtehen mit derſelben
Treue und Feſtigkeit zu den Lahuſen in ihrem Un
glück, wie ſie zu ihrem Regiment geſtanden und ihre
Pflicht gegen das Vaterland erfüllt haben.“

Der Bär iſt los.
Auf einem Vergnügungspark im Norden Berlins

kam es zu wilden Schreckensſzenen. Bei der Vor
führung eines Bären wurde der Dompteur von der
Beſtie plötzlich angegriffen und durch Prankenhiebe
ſchwer verletzt. Die Zuſchauer ſtürzten hilferufend ins
Freie. Der Bär, der ſich plötzlich ſeiner Freiheit be
wußt wurde, brach aus und irrke durch das Schreien
der entſetzten Menſchen erregt auf dem Ver-
gnügungsplatz umher. Unter den Anweſenden brach
eine wilde Panik aus. Nach allen Seiten flüchteten
ſie auseinander, nur ein paar Beſonnene wagten ſich
in die Schaubude, um dem verletzten Dompteur bei
zuſtehen. Inzwiſchen hatte jemand das Überfall
kommando alarmiert, und nun begann eine wilde
Jagd auf das Raubtier, das ſich geſchickt ſeinen Ver
folgern zu entziehen wußte. Etwa fünfzig Männer
ſammelten ſich unter dem Kommando eines Poliziſten
und ſperrten den Vergnügungspark gemeinſam mit den
Beamten des Überfallkommandos ab. Dann wurde die
Hetzjagd fortgeſetzt. Endlich hatte man das Tier in
eine Ecke getrieben und umringt, ſo daß ihm keine
Möglichkeit der Flucht mehr blieb. Niemand wagte
jedoch, ſich der wütenden Beſtie zu nähern, die ſich
angriffsluſtig mit drohend erhobenen Vorderpranken
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lahusen- Prozeß
Ein Regimentskamerad der Gebrüder Lahuſen als Zeuge

Bei dieſen Worten kam es im Zuhörerraum zu leb
haften Beifallsäußerungen, die vom Vorſitzenden ver
boten wurden.

Der Generalſtaatsanwalt hielt dem Zeugen vor, was
er wohl dazu ſagen würde, wenn er erfahre, daß
G. E. Lahuſen im Jahre 1929 großzügig auf einen Teil
der Tantieme verzichtet habe, nachdem er als Ausgleich
300 000 RM. für ſich verbucht habe. „Was würden
Sie dazu ſagen, wenn Sie erfahren, daß er in ſeiner
Broſchüre ſchrieb, er bezahlte alle Rejſeſpeſen und das
Auto ſelbſt und hatte dabei dafür 100 000 RM. in der
Taſche? Daß er zugeſtand, mit dieſen Worten die halbe
Wahrheit, alſo eine ganze Lüge, geſagt zu haben?“ Mit
erhobener Stimme: „Herr Zeuge, Sie ſind Offi
zier, iſt das ehren hafte“

Zeuge: „Es iſt ſchwer für mich, darauf zu antworten.
Verteidiger Dr. Schmidt erklärt ſehr erregt, daß

dieſe Broſchüre eine Antwort auf unverantwortliche An
griffe der ſozialiſtiſchen ar war auf die e des
Reichskanzlers in Verbindung mit dem Lahu enProzeß.
Gegen ſolche Verleumdungen muß man auch mit Un
wahrheiten vorgehen.

Erſter Staatsanwalt Dr. Wrede erwidert, S
Verleumdung des Reichskanzlers nichts mit den Reiſe
ſpeſen des Angeklagten zu tun habe.

üBHSGSSSGGGSGCGPGEGSCS!S S. e ....!:s A.
Eine Ausſtellung für Volkskunſt und bodenſtändiges Handwerk.

Charakterpuppen aus dem Erzgebirge.
Jn dem alten Kunſtgewerbemuſeum in Berlin wurde eine Ausſtellung „Deutſches Heimatwerk veranſtaltet,
die eine vortreffliche Uberſicht über das kunſtgewerbliche Schaffen der deutſchen Heimarbeit aller Gaue bietet.

gegen ihre Verfolger kehrte. Der Bär wurde daher
mit ein paar wohlgezielten Schüſſen zur Strecke ge
bracht. Den verletzten Dompteur, deſſen Schulter buch
ſtäblich zerriſſen wurde, überführte man in ein
Krankenhaus.

Ein Nachſpiel zum Frenzel-Prozeß.
Vor dem Potsdamer Amtsgericht fand ein Er

preſſungsverfahren ſtatt, das ein Nachſpiel zu dem
Frenzel- Prozeß darſtellt, der im vorigen Jahre
Aufſehen erregte. Der frühere Bornimer Amtsvorſteher
Frenzel wurde ſeinerzeit wegen Blutſchande, begangen
an ſeiner Tochter Gertrud, zu einer Zuchthausſtrafe
verurteilt, und der Angeklägte war in dieſem Prozeß
durch den Bornimer Arzt Dr. Stapenbeck ſchwer
belaſtet worden.

Der Kellner Krönke hatte den Prozeß verfolgt
und war, nachdem Dr. Stapenbeck in dieſem Sommer
auf Erholungsurlaub gegangen war, bei deſſen Frau
erſchienen, um ihr einen Plan zu enthüllen, nach dem
Frenzel nach ſeiner Freilaſſung die Familie Stapenbeck
vernichten wolle. Er erklärte ſich bereit, den Plan auf
zudecken und erhielt von Frau Stapenbeck mehrmals
ſogenannte Speſenvorſchüſſe. Als ſich herausſtellte, daß
die Geſchichte von dem Racheplan erfunden war, wurde

eine Zwieſprache mit dem noch immer geliebten Manne
haben könnte, wenn ſie aus dieſer Zwieſprache heraus
wenigſtens für ihr Kind ein großes, ſchönes Glück
retten dürfte. Erich Bernow war ihr lieb wie ihr
eigener Sohn. Sie kannte ſein Jnneres, wußte, daß
er einer guten, ſtarken Liebe fähig war und auch treu
ſein konnte. Abgeſehen von einigen kleinen Jugend-
ſtreichen ſtand Erich dem Leben klüg und unverbraucht
gegenüber. Jhm konnte ſie Liſelott anvertrauen.

Doch Thomas Bernow, ſein Vater!
Edith Sorenag ſchloß die Augen. Dreißig Jahre
ſchwanden, waren nicht da, ſie ſah ſich in Thomas
Bernows Armen, ſah wie er zur Tür hereinſtürmte,
ſie küßte, heiß und innig, ihr dabei immer wieder ver
ſichernd, daß er ſie bis in Ewigkeit lieben werde. Und
war doch bald ſchon mit einer anderen glücklich ge
worden! Und in all den folgenden Jahren war es
ihr immer klarer geworden, daß er ein Recht hatte,
ſie zu verachten, da er glauben durfte, ſie habe ſich,
ſeiner überdrüſſig, in eine andere Stadt gewandt, neue
Abenteuer ſuchend. Und jetzt ſollte er es als beſon
deres Glück empfinden, wenn ſein Sohn die Tochter
jener Frau liebte? Wer wollte ihm da einen eiſernen
Widerſtand verdenken? Sie ganz gewiß nicht, niemals,
da r ſie das ſtolze Herz Thomas Bernows viel
zu gut.

Eine Ausſprache mußte ſie herbeiführen. Unter
allen Umſtänden mußte dieſe Ausſprache ſein. Wie
aber? Wie ſollte ſie ſich ihm nur nähern?

Erich hatte ihr erzählt, daß der Vater immer allein
ſei, ganz und gar im Geſchäft aufgehe. Da war ein
gutes tiefes Mitleid in ihr geweſen. Warum hatte
Gott ihm ſeine Lebensgefährtin ſo ſchnell genommen?
Und dieſe Frau? War ſie nicht auch zu bemitleiden,
daß ſie ſo früh ſchon Mann und Kinder verlaſſen
mußte?
Edith Sorenas Augen kamen in die Gegenwart zu

vück, ſie ſah, wie Erichs Augen an Liſelott hingen, ſie
ſah, wie dieſe in die Ferne ſah, als ſähe ſie dort ein
ſeliges Glück.

Edith Sorena war entſchloſſen, die größte Demiü
tigung auf ſich zu nehmen, um Liſelotts Glück zu retten.

Sie richtete ſich aus ihrer bequemen Stellung auf.
Jhr Blick glitt zur Uhr. Erich ſeufzte halblaut. Er
kannte dieſen Blick nur zu gut und erhob ſich. Er nahm
das Bild ringsum noch einmal in ſich auf, das elegante,
trauliche Zimmer, die beiden ſchönen Frauengeſtalten,

die einander ſo ſehr ähnlich waren. Dann verabſchiedete
er ſich und ging.

Edith Soreng begleitete ihn hinaus. Draußen
preßte er plötzlich ſeine Lippen auf ihre Hände. „Gnä
dige Frau, ein Glück, das ich mir erträumte, war nicht
möglich. Doch ein anderes, großes wäre erreichbar,
i Jhre Güte es mir erreichbar macht!“ ſagte er
leiſe.

Sie ſtreichelte ſein dunkles Haar.
„Wenn Sie es ehrlich meinen, Erich, dann würde

ſich mir ein ſtiller, großer Wunſch erfüllen.“
Jhre Hände lagen ineinander, und Erich wußte,

daß ihm ſein Glück nur aus den ſchlanken Händen
dieſer Frau kommen konnte.

Sechſtes Kapitel.
Bei den Lindenhorſts ſtand das Barometer auf

Sturm! Frau Lindenhorſt machte ihrem Manne die
ſchwerſten Vorwürfe, daß er darauf gedrungen, Jris
ins Haus zu nehmen. Mochte der Himmel wiſſen, was
die Männer an dem ſchwarzhaarigen Geſchöpf hatten.
Jhre großen, ſchwarzen Augen behexten alle. Einfach
alle. Und dabei hielt man ſie ängſtlich von jeder Be
rührung mit der Geſellſchaft zurück, aber ſie hatte eine
Fähigkeit, ſich bemerkbar zu machen, die ihr von den
beiden Damen als unweibliches Benehmen ausgelegt
wurde. Ein entfernter Verwandter Frau Lindenhorſts,
ein ehemaliger Marineoffizier, kam auf einige Wochen
zu Beſuch. Und Ella, die ſich ſchon damit abgefunden
hatte, ſeine Frau zu werden, falls Manfred Bernow
nicht bald Anſtalten machte, um ſie zu werben, mußte
nun plötzlich erleben, daß der weitgereiſte, verwöhnte
Mann nur Augen für Jris hatte.

„Warum macht ihr eigentlich aus dieſem ſchönen
Mädchen ein Aſchenbrödel? Jch ſage euch, ihr könnt
in der beſten Geſellſchaft mit ihr glänzen.“

Er bemerkte nicht die gehäſſigen Mienen der beiden
Damen, ſobald die Rede auch nur auf Jris kam, und
ſpann ſeine Gedanken weiter. Er war ein großer,
blonder Mann, hatte viel gelebt und viel geliebt und
war ehrlich entzückt von Jris Bergs ſchlanker, fremd

ländiſcher Schönheit.
„Steckt das Mädel in ein einfaches, koſtbares

Seidenkleid, und ihr könnt etwas erleben“, ſagte er,
rückſichtslos auf Ellas geſunde, gefallſüchtige Schönheit.

Seine Worte waren Tuſch!
Ella war dem Weinen nahe, und Frau Lindenhorſt

ſagte aufgebracht: „Jch finde Jhre Worte etwas ſon
derbar, lieber Lothar. Jris, übrigens ein abſcheulicher
Name, iſt von uns aus Mitleid ins Haus genommen
worden. Es iſt ja ſtets ein Kreuz mit gefallſüchtigen
armen Verwandten. Sie aber iſt von allem der Gipfel.
Was wir ſchon für Ärger mit ihr hatten, es würde zu
weit führen, Jhnen das zu erklären. Laſſen Sie es

ſchon lieber gut ſein mit ihr.“
Lothar Römer war von jeher in einmal gefaßten

Anſichten ein Dickkopf geweſen und blieb es auch jetzt.
„Ach, Jhr fürchtet für Ella? Warum? Die Schön

heit der beiden jungen Damen iſt viel zu verſchieden,
als daß die eine der anderen überhaupt gefährlich wer
den könnte“, ſagte er zweideutig.

Die Damen blickten etwas unbehaglich und noch
immer erboſt auf ihn, da er aber auch von Ellas
Schönheit geſprochen hatte, ſo verzieh man dem groben
Seebären ſeine Worte halb und halb. Der heimliche
Ärger aber entlud ſich deſto wuchtiger auf Jris ab,
und ſie mußte das bei jeder Gelegenheit ſpüren. Aus
dem Familienkreiſe konnte man ſie ſelbſtverſtändlich
nicht verbannen, da wäre vielleicht ſogar Bruno Lin
denhorſt der Gattin gegenüber energiſch geworden.
Ganz abgeſehen von Lothar Römer, der den Damen
ſo unverblümt geſagt hatte, was er dachte. Er be
handelte Jris ganz als Dame, verſagte ihr keine der
Aufmerkſamkeiten, die er den beiden anderen Damen
zukommen ließ. Brachte er Blumen, ſo erhielt auch
ſie welche. Für Lindenhorſt wählte er Teeroſen oder
Chryſanthemen, für Ella rote Roſen und für Jris
dunkle, duftende Veilchen. Scheu nahm ſie die blauen
Blüten in Empfang. Sie ſah die höhniſchen Blicke der
Tante und der Kuſine. Am liebſten hätte ſie ihn ge
beten, dieſe Spenden zu unterlaſſen. Und doch drückte
ſie die Blumen an ſich, nicht, weil ſie heimliche Wünſche
in bezug auf den liebenswürdigen Mann nährte, ſon
dern weil er gut zu ihr war. Er war bedeutend älter
als ſie, hätte wohl bald ihr Vater ſein können. Er war
der erſte Menſch in dieſem Hauſe, der es wagte, ſie als
gleichberechtigt neben Ella anzuerkennen. Daß ihr das
nach ſeiner Abreiſe teuer zu ſtehen kommen würde,
wußte ſie, und ſie zitterte davor. Aber das war es
nicht, was ihr den Frieden des Herzens allein raubte.
Viel mehr beſchäftigten ſich ihre Gedanken mit Man
fred Bernow, der für Ella beſtimmt war, und deſſen
tiefe, klangvolle Stimme ſie nicht vergeſſen konnte.
Und dieſer Mann würde vielleicht ſchon bald Ellas
Gatte ſein!

gegen Krönke Strafanzeige erſt attet. Das Amts
gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis

Brandſtiftung vor dem Sondergericht.
Das erſte Urteil nach dem neuen Geſetz

Vor dem Berliner Sondergericht findet zum
erſtenmal ein Brandſtiftungsprozeß ſtatt, bei dem das
Urteil nach dem neuen Geſetz vom 4. April 1933 ge
fällt wird, das für politiſche Brandſtiftung lebensläng
liches Zuchthaus oder Todesſtrafe vorſieht.

Am 27. Auguſt 1933 ging während einer Ernte
dankfeier, die in einer Gaſtwirtſchaft des Dorfes
Schapow im Kreiſe Prenzlau abgehalten wurde,
ein Kornſpeicher in Flammen auf. Die Unterſuchung
ergab, daß die Landarbeiter Ger ward und Maly
ſich mit einem Unbekannten über Brandſtiftung unter
halten hatten und daß bei dieſem Geſpräch die beiden
überredet worden ſeien, eine Scheune in Brand zu
ſetzen. Sie ſollten dafür von dem Unbekannten be
lohnt werden. Weiter ergab ſich, daß der Unbekannte
ein kommuniſtiſcher Agitakor geweſen iſt, der im Lande
umherzog, und die Richtigkeit dieſer Annahme iſt um
ſo ſicherer, als nach dein Ausbruch des Feuers Maly
in den Feſtſaal kam und „Heil Moskau“ rief. Der
kommuniſtiſche Agitator iſt vermutlich der 21 Jahre
alte Pferdepfleger Schelk, der der Anſtiftung be
ſchuldigt iſt.

In der Vorunterſuchung geſtand Maly, die Tat aus
politiſchen Beweggründen vollbracht zu haben. Er
wollte damit Unruhe in die Bevölkerung tragen. Nach
dem er aber erfahren hatte, daß auf das von ihm be
gangene Delikt Todesſtrafe ſtehe, e Wenn
er ſein Geſtändnis und blieb bei dem Widerru
auch in der Hauptverhandlung. Gerward iſt geſtändig.

Ein erfundener Selbſtmord.
Verſchiedene ungariſche Blätter brachten kürz

lich die Nachricht von dem Selbſtmord der Frau des
Privatſekretärs des Königs, Dumitrecu, ſie ſollte
ſich in Sinaig aus dem Fenſter geſtürzt haben. Wie
ſich jetzt herausſtellte, iſt an der ganzen Geſchichte nicht
ein wahres Wort. Sie iſt von Anfang bis Ende er
funden.

Von einem Papagei getötet.
Jn ein Londoner Krankenhaus würde eine

junge Frau eingeliefert, die an einer ſchweren Bluk
vergiftung erkrankt war. Die Patienkin likk unerträg
liche Schmerzen und erklärte dem unkerſuchenden Arzt,
daß ein Schnabelhieb ihres Papageies die Urſache der
Erkrankung ſei. Die junge Frau pflegte den Vogel,
der ſehr zahm war, oft auf die Hand zu nehmen.
Eines Tages, als ſie ihn wieder aus dem Bauer nahm,
biß er ſie plötzlich in den Arm. Da ſie zuerſt keine
Schmerzen verſpürte, achkete ſie nicht weiter auf die
kleine Wunde. Am folgenden Tage war der Arm je
doch dick geſchwollen und ſchmerzie heftig. Gleichzeitig
bekam die Kranke hohes Fieber und begab ſich nun
auf Anraken ihres Gatten in ärzkliche Behandlung.
Eine Rektung war jedoch nicht möglich. Nach wenigen
Tagen ſtarb die Patientin. Der leitende Arzt des
Krankenhauſes erklärte daß dieſer Fall einer der
außergewöhnlichſten ſeiner ganzen, jahrzehnkelangen
Praxis ſei.

Heftiges Meerbeben bei Kalabrien.
Im Verlauf der ſtarken Anwetter, von denen ſeit

Tagen beſonders Mittel und Süditalien heimgeſucht
werden, wurde bei Reggio in Kalabrien ein heftiges
Meerbeben wahrgenommen. Ohne einen Windhauch
brachen die Weilen plötzlich über die Ufer und ſpülken
ganze Schiffsladungen von der Mole weg.

Keſſelexploſion auf einem engliſchen
Dampfer. 8 Perſonen getötet.

Durch eine Exploſion in dem Maſchinenraum des
engliſchen 8000-Tonnen Dampfers „Ciky of Karte o
wurden auf der Reiſe von Marſeille nach Agypken
8 Mann gekötet und mehrere Perſonen verletzk. Nach

Ankunft in Portk S aid wurden die Token aus
geſchifft und ein ſchwerverletzter Ingenieur in ein
Landhoſpital gebracht.

Ruhrepidemie in Chikago.
15 Todesopfer.

Eine ungewöhnlich heftige tropiſche Ruhrepidemie
hat in den letzten Tagen in der Stadt Chikago
15 Todesopfer gefordert. Die Krankheit, die vornehm
lich von Beſuchern der Weltausſtellung ſtammen dürfte,
iſt nunmehr ins geſamte Land verſchleppt worden.
Die Hotels haben bereits beſondere Vorſichtsmaß
nahmen getroffen. Verſchiedene Wohltätigkeitsbanketts
wurden auf Erſuchen des Geſundheitsamtes abgeſagt.

Hingerichtet.
Freitag früh wurde im Hofe des Landgerichtsgefäng

niſſes Verden der 20 Jahre alte Dienſtknecht Friedr.
Wilhelm Stöwer aus Sörhauſen hingerichkek.
Stöwer hatte ſeine 18jährige Baſe überfallen, ver
gewalkigt und dann viehiſch mit einem Stein ermordetk.

Ein zuckender Schmerz war im Herzen des Mädchens, wenn es daran dachte. Warum mochte nur
Ella auch mit Lothar Römer kokettieren? Mußte ſie
nicht überglücklich ſein, daß ein Mann wie Manfred
Bernow ſie liebte?

Lothar Römer aber betrachtete Jris immer länger,
immer eingehender. Er ertappte ſich dabei, daß er in
ſeinem Zimmer vor dem Spiegel ſtand, ſich über die
grauen Haare ärgerte, die durch das helle Blond nicht
ſehr zum Vorſchein kamen, immerhin aber da waren
und ihn an ſeine Jahre mahnten. Nach all den Er
fahrungen, die er hinter ſich hatte, mußte ſo ein Mädel
wie ein friſcher Waldquell wirken. Aber er war zu
alt für ſie, ſie würde ihn nicht haben wollen. Doch
ſie war hier in tiefſter abhängiger Stellung. Durch
eine Heirät mit ihm kam ſie heraus. Dieſe eine Chance
alſo hatte er. Er hätte ſte auch ausnützen können von
ſich aus, dieſe Chance, aber es ging dabei auch um das
Glück eines jungen, unberührten Menſchenkindes.
Wenn das Erwachen eines Tages kam, dann würde
ſie ſich erſchrocken von dem alternden Manne abwen
den, würde ſich mit allen Faſern ihres Herzens n

Jugend ſehnen. dLothar Römer lächelte plötzlich ſeinem Spiegelbi

wehmütig zu.
„Du haſt den Anſchluß verpaßt, Lothar Römer,

haſt deine ſchönſten Jahre in fremden Ländern zuge
bracht, haſt alles kennen gelernt, einfach alles!
es gut war? Schön war es ſicher, aber das ganz
Große, Glückbringende ging dir verloren da an
Alſo nun beſcheide dich mit Erinnerungen und werde
kein Narr, der eines Tages über ſich ſelbſt ſpotten
würde.“

Das waren die Gedanken, mit denen Lothar Römer
endgültig den Gedanken einer Heirat mit Jris Bers
aufgab. Aber er wußte, daß er das Mädchen, das ſo
fremdländiſch ſchön war, liebte. Und er wollte etwas
für ſie tun, ehe er abreiſte. Er war reich, unabhängig
beſaß nur ganz entfernte Verwandte, konnte ſich alſo
ganz gut etwas leiſten, was man nicht begreifen würde.
Aber er würde es tun, es war ihm ganz gleich, was
Freunde und Verwandte dachten.

(Fortſetzung folgt.)
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Genteehe Turnerseh

Krötzſchs Freiübung nnerreicht

Kunſtturner begeiſtern in München, Krötzſch in der
Freiübung auch von Olympiaſieger Pelle

nicht zu übertreffen.

In der ausverkauften Halle des Münchener
Männerturnvereins von 1879 gab es kunſtturneriſche
Harbietungen erſten Ranges, vorgeführt von hervor
ragenden deutſchen Turnern, wie Krötzſch, Röſſen;
Bettermann, Leipzig; Sandrock, Jmmigrath; Frei,
Stuttgart; Bezler, Göggingen; Chriſt, Kindermann und

HOrtner, München; dem zweifachen Olympiaſieger
Stefan Pelle, Ungarn, und Romeo Neri, Ztalien.
Die Veranſtaltung wurde zu einem großen Erlebnis,
denn was beſonders Krötzſch, Sandrock und die

Ringer werben
Die Mannſchaftskämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft nehmen ihren AnHervorragende Kämpfe ſtehen in neſche ans
Die Anhänger des Ringſportes werden bald Ge

legenheit in Fülle haben, die Fähigkeiten unſerer
Kraftſportler im Kampfe um die Bezirksmeiſterſchaft
aufs neue anzuerkennen. Für Merſeburg ſind fol
gende Termine beſtimmt:

Veranſtalter MTB. Merſeburg
Dezember 1933 MTB. 1861 Weißenfels,

17. Dezember 1933 MTV.-Ramſin,
14. Januar 1934 MTB. V. Zeit
28. Januar 1934 MTV. Leung,
18. Februar 1934 MTV.-1885 Merfeburg;

Veranſtalter 1885 Merſeburg.
19. November 1933 TV. 1885 Ramſin
10. Dezember 1933 TV. 1885- MT V. Nerſeburg,
4 Februar 1934 TV. 1885- V. Zeitz
25. Februar 1934 TV. 1885- Leung,
11. März 1934 TV. 1885 1861 Weißzenfels.

Die ſehr gute Mannſchaft von Braunsdorf hat
nachgemeldet, ſo daß in Merſeburg ſtatt zehn zwölf

Veranſtaltungen der Kraftſportler nötig ſind, um den
Bezirksmeiſter feſtzuſtellen.

1885 macht den Anfang!

Am 19. November im Merſeburger
e „Kaſino“. e

Die 1885er haben am 19. November im „Kaſin o
keine geringere Mannſchaft als Ramſin als erſten
Meiſterſchaſtsgegner, alſo eine Mannſchaft die bereits
Leung und den MTV. zu ſchlagen vermochte. Wir
werden auf dieſen großen Kampf noch zurückkommen.

An Merfeburgs ſporkliebender Bevölkerung liegt es
nun den Pionieren des Ringkampfſports durch regen

u 77 c e zu geben. Ringkampf
olksſport werden. Es gibt keier Mannesſportl e
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Europas „lefchteathietik-oſympfa“
Jtalien gibt die Ausſchreibung der Europameiſterſchaften bekannt.

de der Rat des Jnternationglenu W zthetitrerbandes bei ſeiner kürzlich
Zur erlin ab ehaltenen Sitzung die Austragung von
e chaften in der Leichtathletik genehmigt

den italieniſchen Verband mit der Durchführung
rn hatte, ſind in Italien die vorbereitenden
kbeiten ſofort in Angriff e worden.

et n dem Vorſitz von Dr. Saini, dem Organi
h er vor einiger Zeit in Turin abgehaltenen

denten -Meiſterſchaften, wurde ein Ausſchuß gebildet,
Aus die Ausrichtung verantwortlich zeichnet. Dieſer
gn uß hat jetzt die Ausſchreibung fertiggeſtellt und

n ie europäiſchen Nationalverbände verſandt. Sie
ſich eng an die Vorſchläge, die ſeinerzeit dem Vor

nd des IJnternationalen Verbandes zur Begutachtung

in höchſter Vollendung. An allen Geräten bewieſen ſie
beiden ausländiſchen Gäſte zeigten, war Kunſtturnen

ihre Meiſterſchaft und wurden ſtürmiſch gefeiert. Bei
der Freiübung, zu der Neri nicht antrat, war Krötzſch
nicht zu übertreffen.

Reuorganiſation

des Turn und Sportweſens
Die Geſch. ſtsſtelle des Reichsſporkführerringes bringt

an rund 60 000 Turn und g Erhebungs
karken zum Verfand. Die Ausfüllung dieſer Er
hebungskarken iſt vonnöken, um die Reugeſtalkung des
Turn. und Sporkwefens zu garankieren. Für wichtige
Verwalkungsmaßnahmen iſt es erforderlich, daß dieſe
erſte allgemeine und einheitliche Vereinserhebung zu
einem vollen Erfolg wird und ſo dem Reichsſporkführer
ein wahrheitsgekreues Bild der von ihm geführten Bewegung gegeben werden kann.

Fabban

Leung ſchlägt VfL.-Reſerve 4.0!
Dabei ſpielte die Stadion Mannſchaft unvollſtändig!
Auf dem VfL.- Platz trat am Sonnabend Leuna

leider unvollſtändig an, ſpielte bis zum Schluß ſogar
nur mit 10 Mann. VfL. eine Umſtellung ſeiner
Elf vornehmen, u. a. wirkte Liga-Torwart Meinecke
im Sturm mit, ohne zu überzeugen.

Trotz ihrer 9 Spieler hatten die Leunger zunächſt
mehr vom Spiel und gingen mit 1:0 in Führung, die
ſie bis zur Halbzeit behielten. Kluge hätte für den
VfL. mehrfach en andererſeits aber verdiente
3 Leunas Torwart hohes Lob. Nach der Pauſe

ückte der VfL. ſtark, vhne aber die Hintermannſchaſt,
beſonders den Torwart Leunas zu überwinden. Leung
machte ſich dann völlig frei und nach dem 2:0 war es
um den V. geſchehen. Mit 420 ging ein verdienter
Sieg nach Leuna.

Nicht nur auf Grund des fleißigeren Spieles iſt
dieſer Erfolg verdient, ſondern auch infolge des
beſſeren techniſchen Könnens. Hervorragend war

der Torwart.
Beim VfL. konnte nur der linke Läufer reſtlos gefallen.
Dagegen war der Torhüter ſchwach. Gießmann
(Pr.) als Schiedsrichter befriedigte.

„Hanne“ Sobek operierk. Beim Spiel Branden
burg--Norditalien zog ſich Berlins beliebteſter Fuß
ballſpieler Hans Sobek eine Knochenſplitterung in der
Ferſe zu. Der Spezialiſt für chirurgiſche Eingriffe bei
Verletzungen von Fußballſpielern, Dr Beck, hat jetzt
einen operativen Eingriff vorgenommen, der gut ver
laufen iſt. Jn drei Wochen dürfte Sobek wieder ge
heilt ſein.

Tp4 (d) 2. S cö 1... es (0) 2. S 12. e ts-. o e e
Aus dem Album Deutſcher Altmeiſter.

Jn der nachſtehenden wenig bekannten Miniatur
Partie ſiegte der Verfaſſer des populärſten Schach
lehrbuches im HuſarenAngriff. Er ſpielte diesmal
ganz im Stile ſeines großen Gegners.

Spaniſch.
(Birds Verteidigung.)
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Schachwelkmeiſter Dr. Aljechin gewann 41 Simultan
partien gegen erſtklaſſtige Spieler des holländiſchen
Klubs Bodegraven. Nur ein Spiel endete remis. In
45 Stunden war die Vorſtellung ſchon beendet. Aljechin
bereitet ſich auf dieſe Weiſe für den Weltmeiſterſchafts
kampf in BadenBaden gegen Bogoljubow vor.

Aufgegeben. Auf 14. T d b auch

und Genehmigung voörlagen. Die wichtigſten Punkte
ſind folgende

Die Meiſterſchaften n vom 7. bis 9. September
1934 im MuſſoliniStadion zu Turin ſtatt und um
faſſen die Prüfungen des Olympia-Programms, im
einzelnen alſo Laufen über

100, 200, 400, 800, 1500, 5000, 10 000 Meter.
Marathonlauf, 3000-Meter-Hindernislauf, 110 und
400 Meter Hürden, 50-Kilometer-Gehen, 4 100Meter, 4 X 400 Meter, Weit, Hoch Stabhoch,
Dreiſprung, Speer-, Hammer, Diskuswerfen,
Kugelſtoßen und Zehnkampf.

Jeder Nation ſteht das Recht zu, für jeden Einzel

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondent. Monkag, den 13. November 1933.

wettbewerb zwei Wettkämpfer, für jede Staffel eine
Mannſchaft zu melden. Die Teilnehmer müſſen die

Staatsangehörigkeit des meldenden Landes beſitzen.
Die namentlichen Nennungen mit Ausnahme der
e ſind durch die Nationalverbände ſpäteſtens14 a vor Beginn der Kämpfe dem ehe
Drganiſationsausſchuß zuzuleiten. Die genaue Meldung
über die Beſetzung der Staffeln hat bis zu dem Tage
Zeit, der dem Wettbewerb voraufgeht.

Die Sieger jeden Wettbewerbs erhalten eine goldene,
die Zweiten nnd Dritten eine ſilberne, die Vierten,
r en und Sechſten je eine bronzene Medaille. Allen

brigen Teilnehmern, Offiziellen, Funktionäven werden
Erinnerungsmedaillen gegeben.

Jtalien übernimmt die Verpflichtung, für mindeſtens100 ausländiſch Teilnehmer r n ſt (2.

und Unter n a höchſtens acht Tage e
v für Hin und Rückreiſe eingeſchloſſen) zu bezahlen.

ie Auswahl dieſer Teilnehmer nimmt der Organi-
r Wiehe auf Grund der Leiſtungen vor, die bei
den Wettkämpfen im Sommer 1984 gezeigt werden,
jedoch hat jede meldende Nation das Anvrecht auf
mindeſtens einen freien Teilnehmer.

wiſſen Sie
daß das erſte Bridgeſpiel zwiſchen den Paſſagierendes e e und denen des e

dampfers „Franconia“ auf hoher See mit einem Un
entſchieden endete

daß Deutſchlands erſte möderne Aſchenlaufbahn aus
dem Jahre 1910 ſtammt und vom SC. Charlottenburg
angelegt wurde

daß das r ſich in Japan ſchon im
16. Jahrhundert als ſehr beliebter Sport

daß in Jamaica ein deutſcher Sportklub Minerva
gegründet wurde, der Fußball, Tennis-, Leichtathletik
und m e ber beſitzt?

daß die erſte Billard Meiſterſchaft der Welt im
Jahre 1859 in Amerika ausgetragen wurde, und an

Michael Phelan fiel, der ſie drei Jahre lang erfolg
e u verteidigen vermochte

die Bezeichnung „Hockey“ angeblich von dem
engliſchen Wort „fooked“ S gekrümmt abgeleitet worden
iſt und ſich auf den gekrümmten Hockeyſtock beziehen ort

daß ſich im amerikaniſchen „Football“ ſtatiſtiſchen
e zufolge mehr als zweihundertmal ſo viele
Unfälle zutragen wie im deutſchen Fußball?

Ehrentag der alten Turngaue.
Der Gauführer des Turngaues Thüringen

nunmehr angeordnet, daß am 1. Advent (3. De
zember alle bisherigen Gaue (jetzt Bezirke) ihre letzten
Gautage abhalten.

Die Gautage ſollen Ehrenkage ſein und einen wäür
digen Abſchluß für die bisherige Tätigkeit an den Be
ſtand des Gaues bilden.

Die Feiern ſollen etwa in den Rahmen gefaßt wer
den, daß vormittags alle Teilnehmer ſich am Kirch
gang bekeiligen. Nach dem Kirchgang wird mit kurzen
Worten im Freien oder in der Halle darauf hinge
wieſen, was es mit dem 1. Advent 1933 für eine Be
wandnis hat. Der Feſtakt ſoll zen auf Feierlichkeit
und Weihe eingeſtellt ſein und der Nachmittag dann
ein kameradſchaftliches Treffen mit zwang
loſer Darbietungsreihe bringen.

Frankreich beſchickt Magdeburg.
Die SchwimmEuropameiſterſchaften.

Der franzöſiſche Schwimmverhand hat auf ſeiner
letzten Sitzung im Prinzip beſchloſſen, zu den Europa
meiſterſchaften 1934 in Magdeburg eine ſtarke
Mannſchaft zu entſenden. Frankreichs Schwimmer
werden im nächſten Jahre drei Länderkämpfe im Aus
lande austragen. Am 22. Juli treten ſie gegen Deutſch
land an; für dieſen Kampf ſucht der Deutſche Schwimm
verband, wie bekannt, noch einen Veranſtalter. Am
29. Juli iſt Holland und am 5. Auguſt Belgien der
Gegner der Franzoſen.

Amtliche Bekanntmachungen
Saale Elſter Kreis

im Gau VI (Mitte) Bezirk II (DFB. und DsB.).
Amtliche Bekanntmachung vom 9. November 1933,

Handball für Handball.
1. Beſtrafungen. Einen Verweis erhalten: Erich Geißler

(8BC.) und Kurt Rauſch (SC. Fortunag).
Neue Sprelformulagre. Ab 15. November 1983 ſind nach

Anweiſung der DEB. nur noch die neuen Mannſchaftskarten
(Spielformulare) und die neuen Abrechnungsformulare zu ver
wenden. Die Vereine werden aufgefordert, ſich die neuen

ormulare ſofort von der Geſchäftsſtelle des Gaues VI (Mitte),
Leipzig S3, Brandvorwerkſtraße 70, zu beſchaffen. Preis je
Stück 2 Pf. Neumann, Sportwart für Handball.

Sportwart für Handball und Leichtathletik.
3. Dezember 1933.

1. Kretsklaſſe. Staffel A: Spiel Nr. 858: Mittelſchüler geg.
1861 W. (Wacker Nr. 359: Wacker N. Freyburg (Mittelſch.);
Nr. 360: St. TV. W. Germania (Frieſen W.); Nr. 361: Frieſen
K. M. W. V. Staffel B. Nr. 362. Prittitzgegen C. 8. St. TV. W.); Nr. 368. Grungatal--Granſchütz
(Kicheb. W.); Nr. 364:. V. Zeitz Grana (DSK. Zeitz); Nr.
365: Rchsb. Teuch. Droyßig (PSV. W.).

2. Kreistaſe. Staffel A. Nr. 366:. Corbetha--WSV. W.
(Uichterit); Nr. 367: D. W. Langendorf (PSV. W. Nr.
368. Lützen Sportklub (1861 W. Nr. 369. 9 chsb. W. —Kötzſchau
(Septun). EStaffel B: Nr. 370. Roßbach Tagewerben Mark
werben); Nr. 371: Laucha- Leißling (Valgſtädt); Nr. 372: Balg
ſtädt Teutonia (Freybürg); Nr. 373. Uichteritz Markwerben
Frieſen N.). Staffel Nr. 374. S r (KTV.KRr. 375: Draſchwitz Teuchern (Theißen); Nr. 376. Raba

gegen Kayna (Droyßig); Nr. 377:. Deuben-Schkölen (Gröben).
Staffel D. Nr. 378. TuR. W. --Neptun (PSBV. W.); Nr. 379:
Vfot. Z. MCTV. Z. (Reptun); Nr. 380: D. Z. Leuna (M V.
8.); Nr. 381: 1885 Merſeburg--ATV. Merſeburg (TVg M.);
er. 382: Frieſen W. PSV. Merſeburg (Gemania). Staffel B:
Hr. 383: Mittelſchüler I861 W. (Wacker N.); Nr. 384. Wacker
N. -Freyburg (Mittelſchüler); Nr. 385. St. TV. W. PSV. W.
(Frieſen W.); Nr. 386: Frieſen N. MTBV. W. V. N.).
Staffel Hr. 387; Priktitz 8BC. Z. (St. TV. W.); Nr. 388:.
Grungatal-Granſchütz (Rchsb. W.); Nr. 389. KTV. Z. Grana

E. s Nr. 390:. Reichsb Teuch. Droyßig (PSV. W.).

Zegen KRelſchütz (Markwerben); Nr. 305. Lützen Reichardts

n h eoyßtg) T. 58 sberg- We WV. et etg).u t Wecer N.5;
Jugend: Nr. 400: Wacker--Neptun (Mittelſch.); Nr. 401:

WSV. W. 1861 W. (Sportklub).
Knaben: Nr. 402. e e Teuchern PSV. W. (Rchsb.Teuchen); Nr. 108: DJK. W. WSV. W. (DJK. W.); Nr. 404.

Grunatal Grang (Grunatal).
Grunicke (DT.). Neumann (OSBV.).

1. Kreisklaſſe. Staffel A: Spiel Nr. 405. Wacker N. MWV.
W. Wättelſchier); Nr. 408: Frieſen N. St. TV. W. MWV.
N.); Nr. 107. Germania Mittelſchüler (Frieſen W.); Nr. 408:
1861 W. Freyburg (Germania). Staffel B. Nr. 409. Granag
gegen Priltitz (8BC. 3.); Nr. 410: Droyßig-Grunatal TSK.
8.); Nr. I. Granſchütz--8TV. Zeitz (Lützen); Nr. 412: 9BC.eiß- Teuchern (VſR.

2. Kreisklaſſe. Staffel A: Nr. 48: Kvötzſchau--Corbetha
Hürrenberg); Nr. 414. WSV. W. Lützen (Achsf. W.); Nr.15. Langendorf Rchsb. W. (Cagewerben); Nr. 416. Sport
klub--DJK. W. e Staffel B. Nr. 417: Teutoniagegen Leißling Et. TV. W); Nr. 418: Uichteritz--Balgſtädt
(Teutonia); Nr. 418:. Roßbach Markwerben (MTV. W.); Nr.
420. Tagewerben- Laucha (Frieſen). Staffel Nr. 421.
Aue Aylsdorf Raba (Theißen); Nr. 422. Schkölen--Kayna
Granga); Nr. 423: Trebnitz-Draſchwitz e Nr. 424:

e Trebnitz). Slkaffel D: Nr. 425. PSV.Merſeburg ATV. Merſeburg (1885. M.); Nr. 426 1885 Merſe
burg TER. Zeitz (ATV. M.); Nr. 427: Neptun-Leung Sportkub); Nr. 428:. MCV. Zeitz Frieſen (KTV. K. Nr. 429: VfR.
Zeitz TuR. W. (PSV. M.). Staffel B. Nr. 430: Wacker N.
gegen MTV. W. (Mittelſchüler); Nr. 431. Frieſen N. St. T.
W. V. N.); Nr. 82: PSV. W. Miktelſchüler (Veptun);
Nr. 433: 1861 m e e Staffel F: Nr. 434:Grang Prittitz (3BC. 3.); Kr. 455.. Hroyßig Grunatal (CSK. 8.
Nr. 486; Granſchütz KTV. (Eützen); Nr. 437: 83BC. Zeitz
gegen Teuchern (VfR. 8.). Staffel G: Nr. 438. Unterwerſch.

Nr. 439. Hohenmöſen--Rcheb. W.(Teuchern); Nr. 440: Rellſchütz Gröbitz (Granſchütz). Staffel
U. Nr. 441. Uichteritz--Nellſchütz (Teutoniag); Nr. 442. Roßbach
gegen Tagewerben (MTV. W.). Stkaffel J. Nr. 445-

(Stößen) Nr. 444: Raba--MTV. Zeitz

Jugend. Nr. 445: Wacker N. --MTV. W. (Mittelſch.); Nr.
446: 1861 W. Grang (St. TV. W.).

Knaben. Nr. 47: Grana--PSV. W. (Grana); Nr. 448
Rchsb. Teuch. Grunatal (Rchsb. Teuch.); Nr. 449:. WSV. W.
gegen Neptun (PSV. W.).

Grunicke (DT. Neumann (DSVB.).
e

1. Kreisklaſſe. Staffel A: Spiel Nr. 261: Wacker N. -1861
W. (Mittelſch.); Nr. 262: St. TV. W.-Freyburg (MTV. W
Nr. Frieſen N. Germania W. (Teutonia); Nr. 264: MTV.
W. Mittelſch. (Germania). Staffel B: 265. Droyßiggegen Grana (MTV. Nr. 266 Grunatal- Prittitz (Sport
klub); Nr. 267 Granſchütz--8BC. Zeitz (MTV. W.); Nr. 268:
R. Teuchern KTV. Zeitz (Neptun)

Z. Kreisklaſſe. Staffel A: Nr. 2369: rtklubKötzſchau(PSV. W.); Nr. 270: Langendorf WSV. W. Frie en); Nr. 271

molſen Gröben (Teuchern); Nr. 295. Rchsb.

Lützen Nchsb. W.Schw. vG.). Staſe B: Nr. 273: Leißling-Markwerben
61 W.); Nr. 274. Laucha-Tagewerben (Balgſtädt); Nr. 275:

Balgſtädt Roßbach rer Nr. 276: Uichteritz-TeutonigSt. TV. W.). Staffel Nr. 277. Trebnitz Schkölen (KTV.
Zeitz Nr. 278; Aue Aylsdöorf-LTheißen (Draſchwitz); Nr. 279:
Hraſchwitz Deuben (Aue); Nr. 280. Raba- Teuchern (DS8. 8.).
Staffel D: Nr. 281. 1885 M. MLV. Zeitz V. M. Nr. 282.
Leuna- Frieſen W. (TVg. M.); Nr. 283: D. Zeiß-Neptun
(KTV. Zeitz); Nr. 284: PSV. M. Tu R. W. (1885 M. Nr. 280.
VfR. V. M. (3BC. Staffel Nr. 286: WackerR. 1861 W. (Mittelſch.); Nr. 287: St. TV. W. Freyburg
(Frieſen); Nr. 288. Frieſen N. PSV. W. (Teutonia); Nr. 289:
MTV. W. Mittelſch. (Germania). Staffel Nr. 280:Droyßig- Granag MTV. 3.); Nr. 291. Grungatal--Prittitz (Sport
klub); Nr. 298. Granſchütz-3BC. 3. (MTV. W.); Nr. 2883
Teuchern KTV. g. (Neptun). Staffel G: Nr. 294. Hohen

sb. W. Nellſchütz
Du. W.); Nr. 296. Unterwerſchen-Gröbitz (Gröben). Staffel

e Nr. 297. Lühen- Uichteritz (Markwerben); Nr. 298 Reicharts-
werben Roßbach (Tagewerben); Pr 299. Tagewerben-Corbetha
(Aichteritz). Staffel J. Nr. 300. Raba-ESchkölen (TS8. 3.);
Nr. 301. Rasberg- Teuchern MTV. 8.); Nr. 302: Weickelsdorf
gegen Theißen (TEK. 3.). Staffel K: Nr. 303. PSV. W.
gegen Mittelſchiütler (Rchsb. W.).

Jugend. Nr. 304: Wacker N. 1861 W. (Mittelſch.). Nr. 305.
St. TV. W. eptun (Frieſen); Nr. 306:. Uichteritz--Grana
St. TV. W.).Knaben. Nr. 307: Rchsb. Teuch. Neptun (Rchsb.); Nr. 808.
WESV. W. PSV. W. SJK. W.); Nr. 309:. Grunatal--DJK.
W. (Grunatal). Grunicke (DT.). Neumann (DESB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 13. November 1983.

Achtung, Päſſe. Trotz unſerer wiederholten Veröffentlichun
gen gehen immer noch eine ganze Anzahl Spielformulare ein,
auf denen ſeitens der Schiedsrichker nicht der geringſte Vermerk
über die Päſſe angebracht worden iſt. Wir werden ab kommen
den Sonntag die betreffenden Schiedsrichter rückſichtslos be
ſtrafen! Um nunmehr die Prüfung der Spielberechtigung aller
Spieler, die ſich an den Pflichtſpelen ſeit Einführung der g
beteiligt haben, vornehmen zu können, iſt erforderlich daß an
den Sportwart für Fußball poſt wenden d unter Beifügung
eines genügend frankierten Briefumſchlages ſämtliche Päſſe
eingeſandt werden, die am Spieltage nicht vorgelegen haben.
Iſt für die einzelnen Spieler am Spieltag überhaupt no kein
gültiger Paß ausgeſtellt geweſen, ſo ſind die weißen Melde
karten einzuſenden. Auch in den Fällen, wo ein Teil oder nur
einzelne Päſſe gefehlt haben, ſind dieſe oder die weißen Melde
karten einzuſenden. Erfolgt die Einſendung bis Donnerstag,
den 16. Rovember, dann haben die Vereine ihre Päſſe r
den kommenden Sonntag rechtzeitig zurück. Ausdrücklich wird
darauf hingewieſen, daß, wer die Spielberechtigung der än den
genannten drei Spieltägen beteiligt geweſenen Spieler nicht
in dieſer Woche nachweiſen kann, mit Punktverluſt rechnen mu

Spieländerungen. Nr. 46 Leißling--Wengelsdorf am 19. 1].
nicht in L., ſondern in W., 14.80 Uhr, Schiedsrichter nicht
Markw., ſondern Korbetha; Nr. 466 Leißling II. Fort. III
(Markw.) am 19. U. nicht in L., ſondern in Weißenfels, 10.30
Uhr (Markw Nr. 486 Wengelsdorf I. Kn. Langend. Kn. (Korb.)
fällt am 19. Nov. aus; Nr. 455 muß nicht heißen Korb. II
i ſondern Korb. II BlauGelb T 19. 11., I3 Uhr (Weng.).

Anſchriftenverzerchnis. TV. Vater Jahn, Rasberg. e
und Lehrer Otto Kahnmeyer, Rasberg vei Zeitz, ule;
Sportfreunde Luckenau: a und b) Willi Plötner, Huckenau,
Hauptſtraße 28; TV. Vater Jahn, Profen. 20) Dienstags,C. Puut in Profen 15 Min. v. Bhf., 5. Gaſthöf Beersdorf,
20 Min. v. Bhf. Profen.Spielformulare. Letztmalig wird darauf hingewieſen, da
alle Spielformulare der Fußbällpflichtſpiele nur hoch an Kar
Beck, geitz, Trögliter Straße I4a, zu ſenden ſind. Au dieAbrechnungsblocks über das erhobene Eintrittsgeld der Fuß

Pflichtſpiele ſind beizufügen.Er m iſch, Kreisſührer. Beck, Sportwart für Fußball.

Amtliche Bekanntmachung vom 13. November 1838.

FußballPflichtſpiele vom 26. November 193
Klaſſe 1. 14.80 Uhr: Spiel Nr. 492 Hoh. NB. t

Nr. 498 Bl. G. Ndf. (Pol.), Nr. 494 Teuch.-SC. Fort. (Gra.),
Kr. 495 g. Korb. (BE.). Klaſſe Aa, Bez. 1. 14.30 UhrHr. 496 Großg. Lgdf. Lützen), Nr. 497 Köſen--Weng. (65),
Nr. 498 Roßbach RBW. (Markw.), Nr. 499 Leißling-Lltzen
(TuR.). Klaſſe 2a, Bez. 2. 14.80 Uhr Nr. 500 Neſſg--Vornitz

(Schw. G.), Nr. 501 Hro.-Profen [(CV. Deo.), Nr. 502 Rasb. geg.
TV. Dro. (Gra.), Nr. 503 Trebn. Lucka (Etſenſchanidt, Dro.),
Nr. 504 Theißen Luckenau (Treb.). Klaſſe Ab, Bez. 1. 13.30
Uhr: Nr. 505 Korb. II--95 II (Weng.). Klaſſe Ab, Vez. 2.
13 Uhr: Nr. 506 Rasb. II--DV. Dro. II (Gra. Nr. 507

Rr. 512 Saaleck Köſen II (RBC.); 13 Uhr: Nr. 513 Leiß-

Nr. 515 Grunatal--Schw. G. III (BlI.-G.), Nr. 516 Weng. II geg.
Dehlitz J (Korb.); 13 Uhr: Nr. 517 Bl-G. III--Lützen II (RBW.);

Hr. 519 Großg. I Lgdf. II (Lützen); 14.39 Uhr: Nr. 520 Ladf.
III--RBW. II (Schw. G. Klaſſe S2e, Bez. 2a. 14 Uhr: Nr. 521
Nutſchau I--Gra. III (Hoh.); 13 Uhr: Nr. 522 Ndf. III-Draſchw.
J. Cheißen); 14.30 Uhr Nr. 523 Kretzſchau IV. III (Droy.),
Nr. 524 3BC. III--Teuch. III (8SpV.). Klaſſe 2e, Bez. 2b.
14. Uhr: Nr. 525 H5h. III--Jaucha II (Vdf.); 10.80 Ahr:
Nr. 525 Theißen III Hoh. IV. (Luckenau). Jugend A, Bez.
14.30 Uhr: Nr. 527 Tr R. NB. (SpV. Fort.). Jigend A. Bez. 2
10.30 Uhr: Nr. 528 8B C. Theißen (Rasb.). Knaben, Bez. 1a.
13.30 Uhr: Nr. 529 NBC. C. Fort. II (05); 12.39 Vhr:Nr. 530 05 I RBW. II (NBC.); 13.830 Alhr: Pr. 531 05 BBW.
I (NBC). Knaben, Bez. 1b. 1230 Uhr Nr 532 Korb. Weng.
II (Schw.-G.); 13.30 Uhr Nr. 583 Schad -G. Weng. I (Bl..-G.).Knaben, Bez. 2. 139. 0 Uhr: Nr. 594 8SpV. II--Teuch. (VfR.
Nr. 535 8BC. II--8BC. I (FSpV 1039 Uhr Nr. 536 8SpV.
Hoh. (8BC.), Nr. 537 Gra. heißen (Rasb.).e Beſck, Sportwart für Fußball.

rkwerhen); Nr. O. Cordetda



Nr. 266. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebürger Korreſpondenk. Monkag, den 13. November 1933. Rr. 266.

Der BDorkampfer
450 GeburtstageFu ſeinen

Ein Lebensbild von Schimmel-Falkenau.
„Für meine Deutſchen bin ich geboren,
ihnen will ich dienen.“

5] (Nachdruck verboten.)
5. Der Kampf.

Luther wußte ſehr wohl, was ihm bevorſtand, als
er ſich im e des Jahres 1518 zur Reiſe nach
e chickte. Seine Freunde beſtürmten ihn
mit der Bitte, nicht zu fahren, ſie wieſen ihn immer
wieder auf die Schickſale hin, die andere vor ihm er
litten hatten. Und Luther ſelbſt trug ſich mit Todes
gedanken. Er wußte es innerlich zu genau, daß er
niemals im Sinne der geſtellten Forderung wider
rufen könnte. Andererſeits aber wußte er, daß die
Kirche niemals nachgeben würde. Er ſagte, als er am
7. Oktober in der von mächtigem Leben erfüllten
Reichsſtadt ankam: Ich ſtehe feſt. Es geſchehe der
Wille des Herrn! Auch zu Augsburg, auch mitten
unter ſeinen Feinden herrſcht Jeſus Chriſtus Es lebe
Jeſus Chriſtus, es ſterbe Martinus!“ Er hatte in ſich
abgeſchloſſen. Sein Leben war ein Warnruf, er wollte
dieſen Warnruf laut aufklingen laſſen in der Hoffnung,
daß andere dann aufſtehen würden und das von ihm

eſorderte Werk der Reformierung der Kirche durch
ühren würden. Wegbereiter, ſonſt nichts, nur Weg
bereiter ſein.

Mit dieſen Gedanken kam Luther in Augsburg an.
Ein baiſerlicher Geleitbrief ſicherte ihm zwar die Frei
heit zu, aber Luther glaubte daran ebenſowenig, wie
die unendlich beſorgten Freunde daran glaubten. Man
ließ ihn vier Dage lang warten. Die große Kirche
wollte dem kleinen Mönch ſeine Bedeutungsloſigkeit
klar vor Augen führen. Halb Deutſchland lebte in
dieſen Oktobertagen mit Luther mit, begleitete ihn in
Gedanken und fürchtete um ſein Leben. Eajetan, der
päpſtliche Legat, aber ließ nach vier Tagen den Witten
berger Mönch vor ſich führen und fragte ihn ganz
nebenſächlich, ob er widerrufen wolle oder nicht. Un
gern nur nahm er ein Rechtfertigungſchreiben Luthers
entgegen und wiederholte nun fordernder ſein Ver
langen nach Widerruf. Luther antwortete ausweichend,
da herrſchte ihn Cajetan an: „Geh, widerrufe, oder
komme mir nicht mehr vor die Augen!“ Zu dem
Oberen des Auguſtinerordens, Johann von Staupitz,
ſagte Cajetan ſehr ungnädig: „Jch mag mit dieſer
Beſtie nicht weiterreden, ſie hat gar zu tiefe Augen
und wunderſame Spekulationen im Kopfe.“ Martin
Luther bedachte, was Cajetan wohl erſt ſagen würde,
wenn er ſeine Denkſchrift von dem ſchlecht unterrichte
ten Papſt an den beſſer zu unterrichtenden leſen würde.
Er ſah ſeine Verhaftung vorgus und erkannte zugleich,

tß unter all ſeinen Freunden und Anhängern doch
keiner ſtark genug ſein würde, das begonnene Werk zu
vollenden. Da überkam ihn der Mut des Gerechten,
der ſich ſeinem Werke erhalten muß. Er flüchtete als
Reitknecht verkleidet zu Roß in der Nacht vom 20. zum
21. Oktober durch eine kleine Mauerpforte heimlich aus
Augsburg und ham am 1. November nach anſtrengen
dem Ritke wieder in Wittenberg an. Freilich, hinter
ihm her jagten die Boten mit der Auslieferungsfor
derung an Rom. Aber der Kurfürſt von Sachſen
weigerte ſich, weil dieſer Ketzer ja ſein Untertan ſei.
e r n e Her ſich fürs erſte die

t Roms, weil es die Kurie mit dem ſächſiKurfürſten nicht verderben wollte d e
Mit Hilfe ſeines Kurfürſten hatte Martin Lutherdie erſte Schlacht in dem großen Kriege e n

Er ſaß zu Wittenberg und lehrte Gottes Wort, wie er
es in ſich erlebte und als wahrhaft erkannte Die

n n van ihn. Die Univerſität
berg war dazumalen Luther ibekannteſte Hochſchule. d en

Rom, das allzeit glatte und kluge, ſah die Folgdieſer Niederlage voraus und e ſe In
Keime zu erſticken. Der päpſtliche Kammerherr von
Militz, ein überaus kluger und fähiger Diplomat,
deſſen beſſe Waffe die beſtrickende Höflichkeit war, be
ſuchte im Auftrage Roms den Kurfürſten von Sachſen
und überbrachte ihm als beſondere Auszeichnung die
„Goldene Roſe“ ein Ehrengeſchenk des Papſtes Und
im Nebenbei fügte Militz hinzu, daß Rom ſich ſehr
Hankbar zeigen werde, wenn der Kurfürſt gegen den
zu Wittenberg lebenden Sohn des Satans ernſtlich vor
gehen möchte. Zudem hatte ſich der Kammerherr auf
ſeiner Reiſe durch Deutſchland zu ſeinem eigenen Er
ſchrecken davon überzeugk, daß das halbe Reich auf
ſeiten Luthers ſtand. Er lud darum auf die höflichſte
Art den Ketzer von Wittenberg im Januar 1519 zu
einer Beſprechung nach Altenburg ein! Hier überhäuſte
er Luther mit wohlbedachten Sätzen und vätertichen
Ermahnungen und erreichte es latſächlich, daß ſich
Luther bereit erklärte zu ſchweigen, wenn der Wider
part, wie er forderte, auch ſchweigen würde. Ja,
Militz der große Diplomat, erhielt von Luther das
Zugeſtändnis: „Jch werde an den Papſt ſchreiven,
werde mich gern demütig unterwerfen und zugleich
einen Zettel ausgehen laſſen, darin ich jedermann ver
mahne, der römiſchen Kirche zu folgen, und ich be
kenne daß ich die Wahrheit allzu hitzig und vielleicht
voreilig an den Tag gebracht habe. Der Kammer
herr von Militz war über den Erfolg ſeiner Miſſion
ſehr froh er verabſchiedete ſich mit überzeugender
Herzlichkeit von Luther. Auf der Rückreiſe beſuchte er
den in das Leipziger Dominikanerkloſter vor dem
Zorn des Volkes geflüchteten Tetzel. Militz ſoll ihn
ſehr böſe angelaſſen haben, und Tetzel, vielleicht mehr
der treue Knecht eines böſen Herrn, iſt bald darauf zu
Leipzig an gebrochenem Herzen geſtorben. Jn Rom war
man über dieſe gute Beilegung eines unangenehmen
Streites ſehr froh. Martin Luther, der „Sohn des
Satans wie er von Rom aus betitelt worden war,
erhielt ein herzliches Schreiben des Papſtes, ver thn
ſeinen lieben Sohn nannte, in welchem der Kardinal
Cafetan afs zu ſchroff bezeichnet wurde. Luther ſetner
ſeits erfüllte ſein Verſprechen. das er dem Kammer
herrn gegeben hatte, und das große Werk ſchien zu
verſanden. Die kluge Politik Roms hatte einen Sieg
errungen, einen ganz großen Sieg

Da griff wiederum die Vorſehung wegbereitend ein
und fügte es, daß den größten Gegner Luthers, den
beachtlichen Gelehrten Dr. Eck, ſeine Eitelkett nicht
ruhen ließ. Luthers Name galt im wiſſenſchaftlichen
Leben ſehr viel. Eck fühlte ſich dadurch perſönlich ge
kränkt, und er trat mit einer Streitſchrift auf den
Plan. Luthers Bedingung, daß der Widerpart auch zu
ſchweigen habe, wurde ſomit nicht erfüllt. Wandte ſich
Dr. Eck mit ſeiner Streitſchrift auch an Luthers Ge
fährten D. Andreas Karlſtadt, ſo war ſie im Kern

Urheberrecht durch Dammert-Preſſedienſte G. m. b.Berlin e enft 9
doch wider Luther gerichtet. Dr. Eck verlangte erne
wwiſſenſchaftliche Ausſprache über den göttlichen Ar
ſprung des Papſttums. Luther, hierdurch zu lebendigem
hiſtortſchem Studien angetrieben, kam zu der Erkennt-
nis, daß das Papſttum eine menſchliche Einrichtung
ſei. So unerhört für damalige Zeit die Feſtſtellung
war, Luther trat für ſeine Erkenntnis voll ein. Er
kam zum Begriff der großen Glaubensgemeinſchaft der
chriſtlichen Kirche, deren Führer und Herr allein Jeſus
Chriſtus war, nimmer ein Papſt ſein konnte. So ge
fährlich es war, auf dieſem Gebiete die öffentliche
Herausforderung Dr. Ecks anzunehmen, Martin
Luther fühlte ſich ſchon um ſeiner Hochſchule willen
verpflichtet, auf dieſe neue Kampfanſage des Wider
parts zu antworten. Er überwand die Bedenken Karl
ſtadts und gewann ihn auch zur Teilnahme an dem
in Leipzig angeſetzten Redeturnier. Zu Luther und
Karlſtadt geſellke ſich dann noch der erſt kürzlich als
Profeſſor der griechiſchen Sprache an der Univerſttät
Wittenberg zugelaſſene erſt einundzwanzigjährige
Phillipp Melanchthon, aus dem ſich im Hingang ver
kämpferreichen kommenden Jahre dann des derven,
durchgreifenden Reformators behutſamer, kluger und

Im Reichstagsbrandſtifterprozeß wurde am Sonn
abend zunächſt Kriminalaſſiſtent Gaſt über die Er
mittlungen wegen des Hennigsdorfer Aufenthalts
des Angeklagten van der Lubbe gehört. Es wurde
damals feſtgeſtellt, daß van der Lubbe in der Nacht
zum 27. Februar im Hennigsdorfer Aſyl geweſen iſt,
und zwar mit einem einzigen Schlafkameraden zu
ſammen. Es wurde weiter feſtgeſtellt, daß er dort mit
Kommuniſten Fühlung hatte.

Auf Fragen Dimitroffs erklärt der Vor
ſitzen de, daß die weiteren Ermittlungen in Hennigs
dorf erſt jetzt angeſtellt worden ſeien.

Dimitroff: Die Polizei hat ſich alſo mit der
Mitteilung begnügt, daß van der Lubbe in Hennigsdorf
Dir hat. Das muß die ganze Welt wiſſen.
imitroff im Reichskag. Terkia!Der Amtsgehilfe Kaufmann, Fahrſtuhlführer

im Reichstag, bekundete, daß er am 23. oder 25. Fe
bruar den Angeklagten Dimitroff zuſammen mit
dem Abg. Neubauer und deſſen Sohn im Fahrſtuhl
befördert hat. Er erkenne Dimitroff mit aller Be
ſtimmtheit wieder.

Dimitroff erklärte, daß er ſeit 1921 nicht mehr
im Reichstag geweſen ſei.

Der Angeklagte Tor gler gab ſeiner Überzeugung
dahin Ausdruck, daß es ſich hier um eine Ver
wechſ lung mit dem ſchon erwähnten Julius von der
Jmprekor handele.

Reichsanwalt Parriſius: Julius Alpare,
Herausgeber der Jmprekor, iſt flüchtig und nicht zu
e auch ein Lichtbild von ihm iſt nicht zu be

affen.
Auch der Reichstagsbeamte Miertſchink will

Dimitroff im Reichstag geſehen haben, und zwar an
einem ſitzungsfreien Tage im Obergeſchoß mit ſieben
oder acht ihm unbekannken Männern.

Ein weiterer Reichstagsangeſtellter, En ke, der das
Obergeſchoß, wo die kleinen Abgeordnetenzimmer ſind,
zu betreuen hat, machte Mitteilung von einer Beobach
tung, etwa 14 Tage vor dem Brand.

Eines der kommuniſtiſchen Zimmer, das ſonſt immer
leer war, ſei plötzlich voller Herren geweſen, die ſich in
auffälliger Weiſe zu verbergen ſuchten, als er
in das Zimmer kam. Ferner habe er den Angeklagken
Popoff im Geſpräch mit Felix Halle, dem juriſti
ſchen Beraler der KPD.-Fraktion, in deſſen Zimmer
geſehen, ein anderes Mal ſei ihm Popoff im Flur
begegnet.

Popoff erklärte, daß er nie im Reichstag geweſen
ſei und Felix Halle nicht kenne.

Reichsanwalt Parriſius: Halle iſt flüchtig und
befindet ſich im Ausland.

Der Angeklagte Torgler erklärt die Beobachtun
gen des Zeugen damit, daß es ſich bei der Konferenz
um eine Mieterbeſprechung mit dem Abg. Schumann
gehandelt haben könne. Der Mann, den der Zeuge für

diplomatiſch aufbauender Freund und Mitſtreiter ent
wickeln ſollte.

Die große Leipziger Ausſprache, Disputation alſo,
über die Frage „Jſt das Papſttum göttlichen Ur
ſprunges oder nicht“ fand auf der Pleißenburg ſtatt,
dauerte vom 27. Juni bis zum 24. Juli 1519 und
wurde gewiſſermaßen das Programm des ganzen
reformatoriſchen Werkes Martin Luthers, als er am
4. Juli ſelbſt in die bis dahin von Dr. Eck und
D. Karlſtadt geführte Redeſchlacht eingriff. Wir
danken es Dr. Eck, daß er durch geſchickte Befragung
Luther zu dem Bekenntnis zwang: „Unter den Sätzen
des Huß und im Glauben der Böhmen überyaupt
ſind ſehr viele chriſtliche und evangeliſche Wahrheiten
enthalten.“ Und ferner verdanken wir Dr. Ec die
große Wahrheit, die Luther dann ausſprach: „Auch
Konzile können irren, und außer dem Worte Gottes
iſt nichts unfehlbar.“ Hierdurch wurde die norwendige
Klarheit geſchaffen. Luthers große Abſage an Das
Papſttum erregte in ganz Deutſchland ungeheures 2luf
ſehen. Feinde und Freunde erſtanden allerorren. Aus
Melanchthon wird der geiſtig beredte Mitkämpfer, von
dem Luther ſagen konnte: „Dieſes Griechlein übertrifft
mich auch in der Theologie.“ Ullrich von Hutten tritt
laut und weithin vernehmbar für Martin Luther ein.
Franz von Sickingen bietet dem kühnen Mönche von
Wittenberg auf ſeiner Ebernburg eine ſichere Unter
kunft an. Auch der große Gelehrte von damals, ver
Führer des Humanismus in Deutſchland, Deſidertus
Erasmus, äußert überaus wohlwollend über
Luther. Die Kirche iſt entſetzt, ſie iſt faſſungslos. Das
Papſttum iſt in ſeinem Jnnerſten erſchüttert. Unfaß
liches iſt geſchehen. Der Ketzer von Wittenberg, den
man mit ſchönen Reden beſänftigt zu haben glaubte,
deſſen Fall man mit kleinem Lächeln abgetan datte,
ſteht wieder auf und erklärt, das Papſttum ſei eine
Menſchenerfindung. Und ein mächtiges Volk ſtimmt
dieſer Erklärung begeiſtert zu. Aus einer lächerlich
empfundenen Kleinigkeit wird über Nacht eine furcht
bare Machtprobe, aus einem kleinen Mönche wird der
größte Gegner, der dem Papſttum je erſtanden war.
Es iſt darum verſtändlich, daß man in Rom zunächſt
mit Maßnahmen zögerte, daß man erwog, bedachte,

ukher auf dem Reichtstag zu Worms,

wo er vor Karl V. am 17. und 18. April 1521 den ihm zugemuteten Widerruf ſeiner Schriften und Lehren
zurückwies, ſo hange er nicht durch die Heilige Schrift wiederlegt werde.

Anhängern in die Reichsacht erklärt.

Popoff gehalten habe, ſei wahrſcheinlich der Jour

um den Gegenſchlag ſo zu führen, daß er traf, nieder

ſchmetterte. (Fortſetzung folgt.)

Ende Mai wurde er ſamt ſeinen

Weftere eugen her die Bulgaren
Oſe be Ofmitroff gefundenen Dokumente

naliſt Norden, der Popoff ſehr ähnlich ſehe und viel
mit Halle zu tun hatte.

Aus dem Zuchthaus Wohlau wurde der Zeuge Otto
Wihle vorgeführt, der, nach ſeiner Angabe unſchuldig,
wegen Geldfälſchungsverſuchs zu zwei Jahren Zucht
haus verurteilt iſt. Er ſchilderte eine Beobachtung aus
ſeiner Unterſuchungshaft in Moabit, wo auch Dimitroff
damals war.

Dimitroff ſoll ſich da mit ſeinem Zellengenoſſen
Krauſe unterhalten haben, um feſtzuſtellen, wer
alles in der Brandſtifterſache verhaftet ſei.

Der Zeuge Krauſe, der ebenfalls aus der Haft
vorgeführt wurde, beſtätigte den Sachverhalt. Dimi
troff ſei auf ſeine Mitteilung, daß ſein Bild in der
Zeitung veröffentlicht ſei, ſichtlich erſchrocken geweſen
und blaäß geworden. Er fragte, wer noch verhaftet ſei,
und nannte ein paar Namen, aber nicht Popoff oder
a ſondern einen Namen wie Lauer, Laner oder

auter.
Dimitroff gab den Vorgang an ſich zu, beſtrittaber die Sache mit den henen De Zeugen en

ihn da mißverſtanden haben, er habe nur nach den
Bulgaren und im Zuſammenhang mit den Bildern
vielleicht nach Torgler gefragt.

Er ſei auch keineswegs erſchrocken geweſen, ſondern
nur darüber erſtaunt, daß ſein Bild im Zuſammen
hang mit der Brandſtiftung in der Zeitung veröffent
licht war, denn er habe nicht geglaubt, daß jemand auf
den körichten Gedanken kommen könnte, ihn ernſtlich
der Reichskagsbrandſtiftung anzuklagen.

Tätigkeit Dimitroffs gegen den
Faſchismus.

Es folgt dann die Vernehmung der Kriminal
beamten Dr. Braſchwitz und Steinbach über
das Material, das bei Dimitroff gefunden worden iſt.

Kriminalkommiſſar Braſchwitz erklärte auf die
Frage, ob es überhaupt denkbar ſei, daß die Tätigkeit
Dimitroffs nur Bulgaren gegolten habe, eine ſolche
Beſchränkung ſei nicht denkbar für die Leute der
Funktion, die Dimitroff bekleidet habe. Das gehe auch
aus dem Charakter der Schriftſtücke hervor. Es unter
liege keinem Zweifel, daß die Stoßfraft der Dätigkeit
Dimitroffs ganz offen gegen den Faſchismus
gerichtet war und gegen die Länder, die von den
Kommuniſten als h e regierte Länder angeſehen
werden. Dimitroff unterhielt offenbar ein zen
trales Büro in Berlin, eine Art Durchgangs und
Verteilungsſtelle. Daß er ein wichtiger Funktionär
war, gehe auch aus ſeinem ganzen wohlhabenden Auf
treten hervor.

A. a. wurde in ſeinen Akken auch ein Schrift
ſtück gefunden „Die Reichskagsbrandſtiftung als
nakionalſozialiſtiſches Provokakeurſtück entlarvt!“ Dimi-
kroff ſei dieſes Skück bei der polizeilichen Vernehmung
ebenfalls vorgehalten worden, und er habe auch in

die Falle gefagt, daß er es in ſeiner Eals Schriftſteller vom Redakleur der re
kommen habe.

Dimitroff habe das Protokoll lange Zeit ſelbſt
eingehend ſtudiert.

Der Angeklagte Dimitroff betonte wi
daß er dieſes Schriftſtück nie geſehen habe umd es
ihm auch nie vorgehalten worden ſei.

Weiter äußerte ſich der Zeuge n er Wer
den bei Dimitroff gefundenen Plan „Berlin in der
Taſche“, in dem u. a. Schloß und Reichstag
kreuzt waren, ferner über die bei Dimitroff gefundenen
zwei Poſtkarten mit denſelben Gebäuden.

Oberreichsanwalt: Jſt Jhnen bekannt, daß
der Name Helmut bei der KPD. die Verbindung
mit gewiſſen Funktionen bedeutet. Zeuge: Man
kann aus dem Namen ohne weiteres ſchließen, daß er
eine illegale Rolle ſpielte.

Oberreichsanwalt: Jm FScſchekae Prozeß
wurde ein Mann zum Tode verurteilt, der aus Ruß-
band für Terrorakke unter dem Namen Helmut n
Deutſchland geſchickt war. Jſt Jhnen bekannt,
ſich unter dieſem Namen

Funktionäre für Terrormaßnahme
verbergen

Der Zeuge verneint dies.
Dimitroff betont, daß alle bei ihm gefundenen

Dokumente abſolut nichts mit der inneren
Deutſchlands oder dem Reichstagsbrand zu tun hätten.
Bei der Sffnung ſeiner Aktentaſche ſei er nicht zu
gegen geweſen, und er könne nur die Verantwo
für Sachen übernehmen, die in ſeiner Anweſenheit
beſchlagnahmt ſeien.

uf Fragen Dimitroffs bezeichnet es der
Zeuge unter ſeinem Eid als völlig ausgeſchloſſen daß
Privatperſonen, etwa SA.Leute, dieſe Dokumente in
die Hände bekommen haben.

Die Verhandlung wurde dann auf Monkag ver
kagk. In der kommenden Woche will der Senat die

Berliner Verhandlung abſchließen, um vom
20. November ab wieder nach Leipzig zu über
ſiedeln. Der polikiſche Komplex ſoll erſt in Leipzig
verhandelt werden, wo man noch mit einer Verhand
lungsdauer von zwei bis drei Wochen rechnek.

Der Reichsbiſchof an die deutſchen
Stammesgenoſſen jenſeits des Meeres.

VDZ. Am 450. Geburtstag Dr. Martin Luthers
richtete der Reichsbiſchof durch den Rundfunk eine An
ſprache an die deutſchen Stammes- und
Glaubensbrüder in Nordamerika. Seine Rede, die durch den deutſchen
Kurzwellenſender an das evangeliſche Auslanddeutſch
tum übertragen wurde, begann der Reichsbiſchof mit
einem Hinweis auf die Bedeutung dieſer Stunde in
der zum erſten Male ſeit Luthers Tagen ein deutf
Reichsbiſchof unmittelbar zu ſeinen Glaubensgenoſſen
in der Welt ſpreche. Der Reichsbiſchof ging dann auf
den inneren Glaubenskampf Luthers ein Und deutete

den e Sinn des r dLuther Rechtfertigu aus dem auben nannte.
„Wir verdanken Luther“, ſo fuhr der Reichsbiſchof
fort, „daß wir mit gutem Gewiſſen die weltlichen irf
gaben in Familie und Volk, in Politik und Wirtſchaft
anpacken und in ihnen den rechten Gottesdienſt und
Nächſtendienſt des Alltages ſehen. Ein ſo mit Hin
gabe tätiger Menſch wird immer wieder ganz voneibſt ſtill werden vor Gott, vor der Größe der Ver
pflichtungen und dem Wunder des Lebens.“

Der Reichsbiſchof ſchloß mit einem Appell an die

h der Welt:„Wenn jetzt die Menſchen und Völker ſich erregen
und über die lebensnotwendigen Dinge ihres Daſeins
diskutieren, ſo ſoll die Chriſtenheit und jeder verant

bleibt:
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein, ſondern
von einem jeglichen Wort, das durch den Mund

darum, ob im Leben der Völker die Lüge
foll oder die Wahrheit.

Wäre jeder Chriſtenmenſch an der Stelle, wo er
ſteht, ein ehrlicher, innerlicher Kämpfer um die r

jetzt Menſchen und Völker vergiften, bald überbrüc In dieſem Sinne ſoll gerade Luthers Geburtstag

uns ein Weck und Mahnruf werden.

Aufruf Nöhms an die deutſchen
Studenten

München, 13. Nov. (TU.) Jn der (Bayriſchen
Hochſchulzeitung“ wird ein Aufruf des Stabschefs
Rö h m an die deutſchen Studenten veröffentlicht. Die
Nation fordere von den Studenten, daß jeder
ſeine Pflicht erfülle, die Pflicht den Eltern gegenüber,
die Pflicht dem ganzen Volke gegenüber
und ſchließlich die Pflicht gegenüber dem Staate, der
die Stätten des Unterrichks mit Hingabe geſchaffen
habe und mit Opfern unterhalte. Nicht zuletzt auch
die Pflicht dem eigenen Gewiſſen gegenüber,
verantwortlich zu beſtehen als Mann im Lebenskampf
des deutſchen Volkes. Der Student, der vermeine daß
es genüge, die Hörſäle und Seminare fleißig zu be
ſuchen, in Laboratorien und Anatomie gewiſſenhaft
und eifrig Forſchungen zu betreiben, und ſomit allen
Erforderniſſen unſerer heutigen Zeit nach Berufung
und Berechtigung zu entſprechen, werde ſeiner Aufgabe
nicht gerecht. Er irre, weil er nicht begreife, daß not
wendiger als forſchen, erkennen und wiſſen für die
wahre Gemeinſchaft des Volkes die Geſinnung der
Charakter iſt. Ein Student, der ein Bekenntni
zur wohlfeilen Phraſe ſtempelt und ſeine heuchleriſch
vorgeſchützte Zugehörigkeit zur deutſchen Revolution
in dreiſter Weiſe mißbraucht, ſei nicht wert, deutſcher
Student zu ſein.

Student heiße dienen am Volk, am Skaal und
am Reich; heiße ein ganzer Mann ſein hei
ſich jederzeit durch die Tat bewähren und ein
braver und kreuer Mann dem Volke verbundener
Deutſcher ſein und bleiben.

Nationalſozialismus in der Sozialpolitik.
(Vd3.) Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.

Robert hat ein Geleitwort geſchrieben für die
neue ſozialpolitiſche Zeitſchrift NS.Sozialpolitik“ die
der Leiter des Amtes für Sogialpolitik in der Deut
ſchen Arbeitsfront, Carl Peppler, herausgibt. Dr.
Le y ſagt darin, daß, wie alles Sinnen und e
der, nationalſogzialiſtiſchen Bewegung nur das eine Ziekennt Das Wohl des e a en deutſchen
Volkes, ſo ſei es auch ſelbſtverſtändliche Aufgabe
der Sozialpolitik, ihr ganzes Streben nur auf dieſes
eine Ziel zu richten. Das Wohl des einzelnen Volks
genoſſen, des einen oder anderen Berufsſtandes, ſei
immer abhängig von dem Wohlergehen der Geſamtheit.
Es gelte daher, das Jdeengut und die Weltanſchauung
des Nationalſogialismus auch in die Sozialpolitik hin
einzutragen, das Verſtändnis für ſie in der Hffentlich
keit zu fördern und ſo zu einer immer feſteren Ver
bundenheit aller Kreiſe der deutſchen Arbeits
menſchen hinzuführen Er wiſſe dieſe Aufgabe bei dem
Herausgeber der „NSSozialpolitik ſeinem be
währten Mitkämpfer, in den beſten Händen. Die Auf
ſätze in der neuen Zeitſchrift, wenn ſie auch nicht ahne
weiteres die „amkliche Stellungnahme“ darſtellten,
könnten doch Anſpruch darauf erheben, ausſchlaggebend
die Richtung zu weiſen

und Süd

wortliche Chriſtenmenſch den Mut aufbringen, zusere nne daß des Heilands Wort in Geltung
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Zusammenschluß der Obst- und Gemüse-
verwertungsindustrie.

Wie das VDZ.- Büro meldet, hat der Reiehbs-
ernährungsminister gleichzeitig mit dem
Zusammenschluß der Weizen- und Roggenmühlen
auch einen Zusammenschluß der Obst- und Gemüse-
rerwertungsindustrie angeordnet. Die neue Voer-
einigung führt den Namen „Wirtschaftliche Vereini-

ng der deutschen Obst- und Gemüseverwertungs-
hdustris“. Zu ihr gehören auch diejenigen Be-

trisbe, die Zuckerrüben gewerbsmäbig zu Rüben-
Eraut (Riſbensaft) verarbeiten. Aufgabe der Voer-
einigung ist es, die r und den Absatz, die
Preise und Preisspannen für die Erzeugnisse dieser
Industrie unter Sicherung der lInlandversorgung,
Förderung des Inlandverbrauchs und Pflege der Aus-
fuhrmöglichkeiten so zu regeln, daß die Obst-
und Gemüseverwertungsindustrie leistungsfähig er-
halten bleibt und gleichzeitig eine angemessene Ver-
wertung des von ihr aufzunehmenden Teiles der
deutschen Ernte erzielt wird. Durch den Zusammen-
gohluß werden also für den Gartenbau die glei-
hen Ziele erstrebt wie durch den Zusammenschluß
äer Mühlen für den Getreidebau.

Im einzelnen ist noch hervorzuheben, daß NMit-
jeder der wirtschaftlichen Vereinigung, die ihren
etrieb einstellen, mit Schluß des Geschäfts-

Jahres ausscheiden. Vorübergehende Einstellung
der Herstellung von Obst- und Gemüseerzeugnissen
ilt jedoch nſeht als Einstellung des Betriebes.
is zur Bestellung eines Vorstandes werden die Ge-

schäft der wirtschaftlichen Vereinigung vom
Reichsverband der deutschen Obst- und Gemüsse-
verwertungsindustrie E. V. geführt. Die wirtschaft-
liche Vereinigung untersteht der Aufsicht des
Reichsernährungsministers. Beschlüsse über Poest-
setzung, von Preisen und Preisspannen Kann der
Minister beanstanden. Die Neuerrichtung eines
Obst- und Gemüseverwertunsgbetriebes oder die
Wiederinbetriebnahme eines eingestellton Betriebes
bedarf der Zustimmung des Vorstandes der
Vereinigung. Liegt eine Zustimmung nieht vor, so
Kann die Polizei gegen den Betrieb einschreiten.
Außerdem sind für Verstöße gegen Anordnungender Vereinigung Gefängnis- und Geſgeiraten bis zu

100 000 RM. angedroht.
Wetter.

Der neue Gagfah-Aufsichtsrat.
Der neugewähblte Aufsichtsrat der Gagfah Ge-

meinnützigen AG. für Angestellten-Heimstätten in
Berlin hielt am 31. Oktober seine erste Konstitu-
isrende Sitzung ab. Vorsitzender wurde der thü-
ringische Ministerpräsident Marschler, Weimar,
Stellvertreter der Verbandsvorsteher des Deutschen
Handlungsgehilfen- Verbandes Haid, Hamburg,
Sehriftführer der Leiter des Amtes für Sozialpolitik
in der Deutschen Arbeitsfront Peppler, Berlin.Merner gehören dem Aufsichtsrat an: Gauleiter
Staatsrat Porster, Direktor Staatskommissar Gutz-
mer, Geheimer Oberregierungsrat Haenel, Bankdirek-
tor Dr. Dr.-Ing. e. b. Kämper, Bankdirektor Müller,
Stadtverordnetenvorsteher von Berlin Spiewok, Ge-
sehäftsführer des Gesamtverbandes der deutschen
Angestelltenverbände Schloder, Baureferent in der
Deutschen Arbeitsfront Franz Strasser, Regierungs-
rat vom preußischen Ministerium für Wirtschaft und
Arbeit Dr. Thiele, sowie vom Betriebsrat entsandt
Dr. Sehmitz und Sehbwindt.

Die Gagfah, deren Aufgabe hauptsächlich in der
Errichtung preiswerter und gesunder Kleinwohnun-
gen für Angestellte besteht, erbaute bisher rund
32000 Heimstätten und Wohnungen in ganz
Deutschland. Durch den neugewählten Aufsichtsrat
ist die Gewähr gegeben, die Gesellschaft restlos in
dis Arbeit der nationalen Regierung und der Deut-
sehen Arbeitsfront einzureihen und deren Zielen
dienstbar zu machen.

Bereits 400 Mill. M. für Arbeitsbeschaffung
durch die Oeffa bewilligt.

Wie vom Reichsarbeitsministerium mitgeteilt
Vird, haben Vorstand und n derDeutschen Gesellschaft für skfkent-
n Arbeiten in dieser Woche im Arbeits-
M ettungsprogramm vom 1. Juni 1933 weitere
arlehen im Betrage von rund 24 Mill. M. bewilligt.

Insgesamt hat die Oeffa nunmehr Krediten-
sagen über 400 Mill. M. gegeben, d. h. rund

Fünftel der Mittel, die ihr im Rahmen des Ar-
h wbesehatfungeprogramms vom 1 Juni zur Ver-
gung stehen, den Trägern der Arbeiten 2zugeteilt

sind. Auch über den Rest wird schon in wenigen

Saison in der Spielwarenindustrie verschoben hat.

Wochen vorfügt sein.

eichsbankdiskont 4 Prozent.

57,7 Prozent, erhöhen.

Der cqeutsche
nach den Erdteilen und Ländern im dritten Vierteljahr 1933.

Die Entwicklung der deutschen Einfuhr aus euro-
päischen Ländern war vom dritten Vierteljahr 1932
zum dritten Viertel dieses Jahres im ganzen die
gleiche wie aus den OÜberseeländern, für beide
Bezugegebiete ergab sich eine Abnahme um nicht
ganz 1 v. H.Infolge der gegenüber dem Vorjahr eingetretenen
erheblichen andlungen in der Zusammen-
sot2z ung der Einfuhr war jedoch die Einfuhr aus
einzelnen Ländern sehr unterschiedlich. Während
die Einfuhr von Lebensmitteln um 30 v. H. gesunken
ist, geht die Pinfuhr von Rohstoffen um 15 v. H.
und die Einfuhr von Fertigwaren um 5 v. H. über
ihren Vorjahrsumfang hinaus. So haben ins-
besondere die Bezüge aus Rußland, Rumänien,
Italien, Holland sowie Griechenland, bei den Uber-
seeländern vor allem aus Argentinien ab-
genommen. Erhbeblich zurückgegangen ist ferner
die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten, obwohl
den geringeren Getreide- und Schmalzlieferungen
insbesondere größere Baumwolleinfuhren gegenüber-
stehen. Beträchtlich gesunken ist ferner auch die
Einfuhr aus China. Die Binfuhr aus den euro-
päischen Industrieländern und den in der Haupt-
ſache Rohbstoffe ausführenden Ländern hat viel-
fach zugenommen. Das gilt 2. B. für Großbritannien
das Saargebiet, Frankreſeh, Belgien, Schweden und
die Schweiz, ferner den Australischen Bund, Peru
und Uruguay.

Die Ausfubr war gegenüber dem dritten
Vierteljahr 1932 nach europäischen Ländern ins-
gesamt um fast o niedriger; während der
Absatz nach Übersee um den gleichen Prozentsatz
gesteigert werden Konnte. Der Anteil der euro-
päischen Länder an der deutsehen Gesamtausfuhbr
hat ſieh von 80,6 v. H. im dritten Vierteljahr 1932
auf 77,4 v. H. im dritten Viertel d. J. vermindert.
Der Rückgang der Europaausfuhr beruht zu einem
erheblichen Teil auf der starken Schrumpfung des
Rußland Absatzes. Steigerungen der Ausfuhr nach
Danemark, Großbritannſen, Italien und den Nieder-
landen stehen Rückgänge der Ausfubr nach Frank-
reich, Osterreich, Polen, Rumänien, Schweden und
der Tschechoslowakei gegenüber. Die verhältnis-
mäßig günstige- Entwicklung der bers eeaus-
kuh r ergibt sich fast ausschließlich aus einer Er
höhung des Absatzes nach Amerika um etwa v.
Insbesondere hat die Ausfuhr nach Brasilien, Kolum-
pien, aber auch den Vereinigten Staaten und Argen-
tinien stärker zugenommen. Im Absatz nach den
asiatischen und afrikanischen Gebieten wurde der
Vorjahrsstand nicht ganz erreicht, was zum Teil
mit dem handelspolitischen Zusammenschluß des
britischen Imperiums, vor allem aber mit der nieder-
valutarischen Konkurrenz Japans zusammenhängen
dürfte.

S

Höhere Spielwarenerzeugung.
Ausfuhrrückgang. Japans Wettbewerb.

Die Konjunkturentwieklung in der Spielwaren-
industrie hat sich nach Feststellung des Instituts
für Konjunkturforsehung in den letzten Monaten ge-
bessert. Seit Juni 1933 sind die Betriebe, gerechnet
nach der Zahl der geleisteten Arbeitsstunden, besser
auüsgenutzt als 1932, im August um etwa ein Drittel
Die Beschäftigung war damit freilich noch immer
um über die Hälfte niedriger als 1929. Verhbältnis-
mäßig gut bat sieh neuerdings die Erzeugung von
Metallspiel waren und Puppen entwickelt
die ſtarke Nachfrage nach Bleisoſdaten sowie nach
SA.- und SS. Piguren dürfte sich hier günstig aus-
gewirkt haben. In der Holzspielwaren-
branohe war das Geschäft in der Frühjahrssaison
noch nicht besonders günstig. Die Produktions-
zahlen im Juli und August sprechen aber für eine
bessere Herbstsaison. In der Stoffspielwarenbranche
war bis jetzt noch Keine Belebung festzustellen.
Dagegen lag die Beschäftigung der Zelluloid-
spielwarenfabrikatifon im bisherigen Ver-
Iauf des Jabres im Durchsehnitt um ein Drittel
höher als 1982. Ganz allgemein wird von der Neu-
örganisation der Spiehwarenindustrie und des Han-
dels eine günstige Wirkung auf den Preisstand er-
Wartet

Die Kusfubr von Spielwaren und von Christ-
baumsehmuck ist im Zusammenhang mit der Ent-
wertung einer Reihe von Währungen, besonders
von 1931 auf 1932, stark gesunken. Durch das Vor-
dringen des japanischen Wettbewerbs
sind die überseeischen Märkte mehr und mehr 2zu-
rückgetreten. Neben diesen Gründungen mag auch
die Onsicherheit, die sich in den Preisen ergab, mit
dazu veigetragen haben, daß sich allmählich die

In früheren Jabren begann die Ausfuhr alljährlich
schon in den Frühjahrsmonaten zu steigen, 1932 und
1933 dagegen hat der Exportabsatz erst seit der
Mitte des Jahres zugenommen. Der Höhepunkt der
Ausfuhr lag 1928 im September, 1932 im November.

Zusammenlegung von Zweigstellen der Berliner
Großbanken.

Die Commerz- und Privatbank, die Deutsche
Bank und Discontogesellschaft und die Dresdener
Bank sind äübereingekommen, an etwa 22
Plätzen ihre Niederlassungen zu schließen bzw. aus-
zutauschen. Die Banken sind bemüht, das frei-
werdende Personal anderweitig unterzubringen

Bibliographisches Institut AG. in Leipzig. Um
mehr als die Hälfte höhere Belegschaft. Seit Be-
ginn der Arbeitsschlacht Konnte das Bibliographische
Institut den Personalbestand in seinen tech-

Leichter Rückgang der Großhandelsrichtzahl.
Die vom Statistischen Reichsamt berechnete

Richtzahl der Großhbhandels preise stellt sich
für den 8. November auf 95,9, sie ist gegenüber der
Vorwoche (96,1) um 0,2 v. H. zur ückgegangen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. November.

Tendenz: Zuversichtlichb.

Die Montagbörse stand ganz unter dem Eindruck
des über waltigenden Wahlergebnisses. Gröbere Um-
sätze entwickelten sich in Altbesitz (plus 1 Prozent).
Reichsschuldbuchverzesgetengen unverändert. Kassa-
renten waren etwas gefragt. Für Tarifwerte bestand
am Aktienmarkt unverändert starkes Interesse, eben-
falls für Schiffahrtsaktien. Farben unverändert.
Elektro- und NMontanwerte tendierten freundlich.
Auch an den übrigen Märkten traten Kleinere Besse-
rungen ein. Tagesgeld lag unverändert (M/e)-

Amtliche Devisernkürse.
Ohne Gewähr In Reichsmark.) Ohne Gewähr

at. i. 11 11. 11. 9. 11.
Buenos 1 Peso 963 963 ugos! 100 D 29. 3.290Japan Jen 6.79 9.737 Kopenb 100 K 69.54] 59.14
Konst 1t Ptd Lissab 100 Esc 12.67 12.67Lond 1 Pfd St 13.34 13.24 Oslo 100 K 37.03 6.53
Neuvork 1 Doll 2.642 2.647 Paris 100 Frk 16.40 16.40
Rio 1 Milr 6.227 9.227 Schwerz 100 Frk 81.10 81.02
Amsterd 100 G 169.03 169. 93 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 DPrchm 2.395 2.396 Span 100 Pes 24. 7 35.1
Brüss 100 Belg 58.44 58.36 Stock 100 Kr 68.78 66.23
Danz 100 Guld 91.62 31.62 Budapest 100 P
Hels 100 t M 5.904 5.849 Wien 100 Schill 43. o 468.05
italien 100 Lire 22.06 22.06

Berliner Getreidegroßmarkt vom 11. November.
Zum Wochenschluß war Keine Ausweitung der

Umsatztätigkeit zu verzeichnen. Das Angebot der
ersten Hand hat bisher Keine Zunahme erkfahren,
verschiedentlich wird damit in den nächsten Tagen
gerechnet, weil die Rück zahlung der
Düängemittelkredite zwischen dem 15. No-
vember und dem 15. Dezember fällig ist. Auf
Grund der gegenwärtigen Konstellation an den
deutschen Getreidemärkten Kann man aber mit
Sicherheit annehmen, daß eine gleichmäbige
Verteilung des Angebotes erfolgt. Erleichtert
wird dies noch dadureh, daß das vor dem 1. Ok-
tober angeschaffte zweithändige Brotgetreide
größtenteils in den Verbrauch übergegangen ist, s0
daß Störungsmomente von dieser Seite her Kaum
gegeben sind. Ferner wäre noch darauf hinzu-
weisen, daß im Mehlgeschäft die laufenden
Kontrakte größtenteils ihrem Ende entgegen-
gehen, woraus sich schließlich entsprechende An-

nischen Betrieben und seiner Verlagsabteilung von regungen auch für die Rohstoffpositionen der Mühb-
470 auf 741 Personen, d. h. um insgesamt

Kurszettel

len ergeben dürften. Außerdem wäre noch hervor-
zuheben, daß die Binlagerungsbes
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Mühlengesetz eine gewisse zusätz liche Naoh-
frage hervorrufen werden. Solche und Ahnliche
Erwägungen verfehlten heute ihren stimmungsmäßi-
en Dinfuß nicht. Am Weizenmarkt wurdeS heraus kommende Material von den Mühlen nur

sehr zögernd zu Vortagspreisen aufgenommen. In
Roggen fanden demgegenüber fast die gesamten
zum Verkauf gestellten Mengen Unterkunft. Hafer
tendierte stetig. Putter- und Industrie-
gerste wurden weiter begehbrt, vereinzelt waren
höhere Preise zu erzielen. Mittlere Brauqualitäten
lagen Vernachlässigt, feinste Ausstichqualitäten
standen Kaum zur Offert. Das Mehlgeschaäft
nahm einen schleppenden Verlauf, der Konsum
deckte seinen Tagesbedartf größtenteils mit Loko-
ware oder aus laufenden Kontrakten, Neuabschlüsse
kamen nur gelten zustande. Einige Verkäufe in
Auszugsmehl zur Lieferung Ende November
scheinen die ersten VUmsätze im Weihnachts-
geschaäft zu sein. Futtermittel tendierten
her etwas fester; die neues Sojaschro tkontin-
gentierung rief lebhafte Kaufmeinung bervor, 80
daß die Preise heute nochmals anzieben konnten.
Kuch für 061I kuchen und Klee war das Inter-
esse reger, ohne daß sich aber Preisveränderungen
ergaben.

Kartoffelnotierungen.
Magdeburg, 11. Nov. Eßkartoffeln, gelb-

fleischige Industrie 1,60-1,65, gelbtleischige andere
Sorten 1,50-—-1,60, Winterkartoffeln Industrie, hand
verlesen, frei Keller 2,50. Vom 10. bis II. Novem-
ver gezahlt vom Großhandel an Erzeuger frei Wag-
gon Stationen in der Nähe Magdeburgs aussehl.
Sack. Die Kartoffelnotierungskommission.

MAagdeburg, 11. Nov. Zwiebelpreiss am
Fruchthof 2,80 M. für den Zentner.

Berliner Proguktenbörse.

(Für 1000 kg 11. 11. (Für 100 kg 11. 11.
Weizen märk i Kl. Speiseerbsen 33.00-87.00Roggen märk Futtererbsen 19.90-22. 00
Biraugerste Peluschken 17.00 18. 50Industrie- and Ackerbohnen 17.00 18.00Futtergerste Wicken SNeue -Winterg 163 172 Blaue Lupines à
Hafer märk 144 148 Gelbe LupinenMais lok Berl Serradella alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl Rapskuchen SRoggenmehl Leinkuchen 12.00*Weizenkleie 11.10-14. 35 Irockenschnita 10.00
Roggenakleie 10.00 10. 20 Soja Schrot
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelfloc ken 13.40 13.60
Viktoriaerbsen 40. 00-45. 00 Rüben

Weizen märk. 76177 kg ſe hl Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 11. Nov. BRohbzueker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Magdeburg, 11 Noy. Preis für Weib

zucKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg Prutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung November
31,50, November Dezember 31,40, 31,45, 31,50. Ten-
denz: Ruhig

Magdeburg, 11. Nov. Terminpreise
für Weißzucker einschl. Sack frei Seeschiffseite
Hamburg. November 4,00 Br., 3,80 G., Dezember
4,10 Br., 3,80 G., Januar 4,20 Br., 8,90 G., Februar
.4,30 Br., 4,00 G., März 4,40 Br., 4,20 G., Mai 4,60 Br.,
440 G., August 4,90 Br., 4,70 G. Tendenz: Rubig.

Kohlen und Metalle.
Berlin, 11. Nov. BElektrolytkupfer 47,75.

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark

11. e
Weizen inl 181 181 Hater neuer 142--148 40 146Koggen. in 148 146 Mais amer 180-195 199--195
JSommerg 189 190 180 100 do einquan 203--208203--208
Winterg 162-—168 160 168 Raps ruhiHafer alter Erbs inl V 420-470 420--470

Haupfſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Gold hammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!

Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 13. November 1933.

Anzeigen. j möbl. od. Der Kaſper kommt! 5et ten n Kkeammerſchtspielevorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt

Kitch. Nachrichten
Dom. Getraut:

der Schloſſer Heinrich
Helm mit Frau Elſe
geb. 3ſchäge. Beer
digt: der Rentn. Rob.
Schlegel.

Stadt. Getauft.
Rolf, S. d. Reiſenden
Kuhnert. Getraut:
d. Schloſſ. A. Schmidt
mit Frau F. H. geb.
Allritz; d. Autoſchloſſ.
W. Patzerm. Frau A. E.
geb. Roſenkranz. Be
erdigt: der Pförtner
Wilhelm Kunth.

Altenburg. Beer
digt die Wwe. Minna
Bretſchneider geborene

hieme.

Neumarkt. Ge
tauft: Gertrud, T. d.

15. 11. beziehbar. Zu
erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
Jnnenſtadt, nicht par
terre, vonpenſion. Dame
geſucht. Angebote an

Konditorei Kirchner,
Merſeburg a. S.,
AdolfHitlerStr. 17.

3-4- mm Wohn.
von jung. Beamten z.
1. 12. od. 1. 1. geſucht.

Wötzel, Deſſau
Steinſtraße 63.

Leerer Raum
(entrum), mögl. beſ.
Eingang, für Büro
zwecke, ſofort geſucht.
Angebote unt. 6755 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Guter Gramwophon

m. 26 P. bill. zu verk.
Glaſers W. Gebhardt. Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Gänsefedern noch billiger!
lagewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weite
u. daunige, 2. Selbstreißen RM 1.50, beste
Sorte RM 225, Weiß. Gänserupf RM 3.
weiße Hajbdaune RM 3.60 und 4.40, beste
schneeweiße Ware RM 5.20 und 5. graue
Gansedaunen RM 7.-, weiße RM 8. 50 u. 10.- p
Pfd. Versand von RM 20. an frei. Daunen-

steppdecken, äußerst preisw. Muster u. ausführliche
Preisl. gratis. Nichtgefaſende Ware nehme ſch zurück

Dormmersche BettfedernfabrikOTTO LUSS, Stettin Grabow 172
e
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über ferdfegtſſchungen o eie
aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kulturpoli
tik, Frauenbewegung, Handel,
Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik, Finanz
weſen, Verkehrsweſen, Zoll
weſen, Sozialpolitik, Verſiche

Eintrittspreis 1. Mk.

Zentrul-

Verlangen Sie

rungsweſen uſw. finden Sie im

PolIt u.
hünchen 35

Archlw Er
Wlrtschaft

Programmverkauf: Buchhandlung Pouch, Merſeburg, Verkehrsbüro

Wohltätlekeltstegt
der Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten Kreuz für Merſe
burgStadt und Merſeburg-Land am Mittwoch, dem 15. Nov. 1933,
im Kaſinoſaal zu Merſeburg zum Beſten des Winterhilfswerks.

Einlaß 15 Uhr Beginn 15.30 UhrPreiſe der Plätze: Kinder 30 Pf., Erwachſene 50 Pf.
Veranſtaltungsfolge:

15.30 Uhr Einig Volk, Marſch Karl Friedemann
Deutſche Bolksmärchen in Wort, Vild und Tanz

Geſamtleitung der Aufführungen: Herr Bernh. Wildenhain,
Oberſpielleiter vom Leipziger Schauſpielhaus.
Muſikaliſche Begleitung Kapellmſtr. KornKruſchwitz, Mücheln.
Leitung der Tänze: Frl. Urſula Podolsky, Merſeburg.
Ausführende: Mitglieder des Vaterländiſchen Jrauenvereins
und Kinder von Bad Lauchſtädt.
Die Bühnenbilder wurden ausgeführt von Herrn Fritz Brauer
vom Stadttheater Zwickau.
1. Bild „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“

Bild „Aſchenbrödel oder der gläſerne Pantoffel“
Bild „Der Wolf und die ſieben Geislein“
Bild „Rotkäpchen und der Wolf“
Bild „Dornröschens Erwachen“
Bild e und Gretel
Bild: „Die Himmelsleiter“

Den verbindenden Text ſpricht der Kaſper.
1. Vorſtellung 15.30 Uhr grüne und gelbe Karten,

2. Vorſtellung: 17 Uhr rote Karten,
8. Vorſtellung: 18.80 Uhr lila Karten.

c

h

Am Abend, 20 Uhr
Gaſtſpiel Bernhard Wildenhain, Leipziger Schauſpielhaus.

1. Teil:
4. Einig Bolßk, Marſch Karl Friedemann
2. Orpheus in der Unterwelt, Quvertüre enbachOff
s. Deutſche Volksmärchen in Wort, Bild und Tanz
4. Schön iſt die Jugend, Volksliederpotpourri Max Rhode

2. Teil:
5. Vom Rhein zur Donau, Tongemälde Max Rhode
6. Tan Srl. Podolsky, Merſeburg7. Humoriſtiſches Allerlei Bernhard Wildenhain

Pauſe. 3. Teil:
8. „Das Schwert des Damokles“. Poſſe in 1 Akt von Guſt. v. Putlitz.

Perſonen: Kleiſter, Buchb.Mſtr., Bernh. Wildenhain, Leipzig,
Selma, ſeine Frau Frau Wachsmuth, Merſeburg
Philippine, ſeine Tochter Frl. Nitzſchke, Merſeburg
Fritz, Lehrbub b. Kleiſter, Frl. Hilli Wildenhain, Lpzg.
Karl Stählfeder. Elementarlehr., v. Hegel, Merſebg.

Ort der Handlung Merſeburg.
9. Badenweiler Marſch

Die Einwohner Merſeburgs und Umgegend werden gebeten, durch
Beſuch dieſer Veranſtaltung das Winterhilfswerk zu unterſtützen.
Keiner darf in dieſem Winter hungern und frieren.

Merſeburg und an der Kaſſe.

Auch der Anzeigenteil einer Zeitung er-
freut sich, wie der ganze Inhalt der Zeitung,
größter Autorität beim Zeitungsleser. Wer

Probenummer!
sich der Zeitungsanzgeige bedient, macht sich
das Ansehen der Zeitung zur Förderung

I 11. Margarete Scheffel,

Einzelverkauf:

niſſe der W

Ab heute! Der beſte aller Anny OndraFilmel
Bahy, le vergnüglichen laushüberelen eines patenten Hädels

Eine reizende Ueberraſchung, ein Glücksgeſchenk, ſo urteilt das
begeiſterte Publikum. Ein Glücksgeſchenk, geboren in der
freudigſten Stimmung, gegeben zur Freude aller Herzen
das iſt dieſes luſtige, witzige Jilmwerk, in dem die blondlockige
Anny Ondra ſich, uns und die ganze Welt auf den Kopf ſtellt!
Dieſen Film ſehen, heißt für Stunden alle Sorgen und Kümmer

elt vergeſſen. Fritz Singing Bobies, die
ſcharmanten weiblichen Comedian Harmoniſts, hören, iſt ein Ge
nuß für ſich, die beſonders mit dem Schlager „Auf Wieder
ſehn, Baby, brillieren. Jn den weiteren Rollen Adolf Wohl-
brück, Olly v. Flint, Willy Stettner, Albert Paulig u. v. a. m.

Dazu ein gutes Beiprogramm.

Oelpapier
als Froſtſchutz für
Roſen
hält vorrätig

Th. Rößner
Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3,
Leung, Jnduſtrietor
Tel. 2328

lrobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei

l. Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.

2323
2. Fritz Hanke,

Sattlerſtr. 17.
3. Gertrud Sander,

Schillerſtraße 22,
15

4. Frieba Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;

5. Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 11, Trä-

erbezirk 3;
6. Marie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger-
bezirk

7. Minna Winkelhaus
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5:

8. Anna Rchter,
AdolfHitler Straße
111, Trägerbez. 6;

9. Helene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Nr. 10 b. Träger
bezirk 7;

10. Märg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

LeungRandſtedlung
Daspig (Zickzack
hauſen) Nr. 14, Trä
gerbezirk 9.

seines eigenen Geschäftes dienstbar.
Zweigſtelle Leuna, Jn

M duſtrietor 1. Tel. 2323.

„Der Barbier von Bagdad

Ab morgen täglich 6 und 8.20 Uhr:
Ligne Hald, Gustav Fröhlich
in dem wundervollen Heimatfilm der Ufa

ANDMB
Die köſtliche Tiroler Fröhlichkeit und
Gemütstiefe geben dieſem Tonfilm ein

eigenes Gepräge.

Die Jugend hat Zutritt.
Heute letzter Tag: SA-Mann Brand

Der große Operettenerfolg als Fremden
vorſtellung im Stadttheater Halle

„Her Vogelhändler“
von K. Zeller (Münchner Jaſſung) am
Sonntag, d. 19. Novbr., 15 Uhr. Karten
verkauf a. d. Bahnhof.

„Paleſtrina“
v. H. Pfitzner am 26. November 19 bis
23 Uhr. Für Auswärtige zu Fremden
vorſtellungspreiſen. Ausweis: Sonntags
rückfahrkarte, Rückfahrkarte d. Reichspoſt
oder KraftwagenSteuerkarte.

Nächſte Fremdenvorſtellung:

Ab Dienstag, 5.30 und 8.10 Uhr
erm. Speelmanns
amilla Spera

Jul. Falkenſtein, Eugen Rex,
v. Schlettow, Paul Henckels

S

S

in dem unerhört ſpannenden u. ſenſatio

nellen, von prächtig. Humor getragenen

Kriminal-Tonfilm
Die Nacht im Forſthaus

(Der Fall Roberts)
Ein herrlicher Publikumsfilm, der allen

Wünſchen gerecht wird.

eute, Montag, zum letztenmal: Willy
ritſch, Renate Müller: Saiſon in Kairo

Heffentliche Vorträge

Merſeburg, „Tivoli“, AdolfHitlerStr.
Dienstag, den 14. Nov., abends 8 UhrDeutſchlands Schiciſalsweg

und das Geheimnis ſeiner Kraft
Donnerstag, den 16. Nov., abends 8 Uhr

Aſiens Erwachen
und das chriſtliche Europa!

Redner: K. Scheele, Hamburg, z. Zt. Halle/S.

Eintritt frei! Eintritt frei!

Verein für Heimatkunde e. V.
komiſche Oper von P. Cornelius am 3. 12. Mittwoch, den 15. 11. 20 Uhr ſpricht

Phofo-Alhen
in großer Auswahl vorrätig
Th. Rößner, Leund, Industrietor

Telefon Sammelnum
e

Teilhaber

im „Alten Deſſaner“ Herr Lehrer Gutbier
über: Die Geſchichte der Hälterſtraße.
Gäſte willkommen! Der Vorſtand

Unser beliebter

Taschen-kahrplan
ist zum Preise von 20 Pf. er-
hält ch am Schalter, Kl. Ritter
straße 3 und Zweigstelle Leuna,

für große Sache ſucht H. 337 hauptpoſtl. Halle S. Industrietor I.

K 5901

UllſteinSchnitt B. 1881. Mit der
Hand geſtrickte Wollbluſe mit kurzem
angeſtricktem Schößchen. Die bunten
Streifen am Ausſchnitt auf der
Schulter und am Gürtel ſind gehätelt.
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K5866 K 5851

SchöſschenRleider
F s gibt eine neue Linie: Die Hüften werden wieder etwas betont. Nicht viel natürlich, nur gerade ſo

angedeutet. Aber immerhin, man leugnet ſie nicht mehr weg, man zeigt ſie wieder. Es iſt dies eine

weitere Auswirkung der neuen aufrechten Haltung. Die vorgewölbte Bruſt und die wieder ſichtbar gemachten

Hüften laſſen die Frauen ſo weiblich ausſehen, wie wir das lange nicht gewohnt waren, und die zwiſchen
Bruſt und Hüftgarnituren wieder ſehr ſchmal erſcheinende Taille bewirkt einen ſehr zierlichen Geſamteindruck

Die Schößchen ſind ſehr kurz, und je nach dem Material liegen ſie eng an oder ſie ſtehen wellig ab. An
Seidenkleidern ſieht man ſie pliſſiert, gefältelt, vorn geteilt oder hochgeführt wie am Dirndlkleid. An Abend

kleidern gibt es einſeitige Schößchen, waſſerfallähnliche Volants, auf einer Hüfte angebracht, eventuell im

Rücken weitergeführt zum Rockſaum hinunter. Dieſen nur ſeitlich angebrachten Schößchenteil ſieht man

auch auf Mänteln und auf Mantelkleidern, hier allerdings

J auf beiden Seiten und mit Vorliebe aus Pelz. Allerdings
muß man mit Pelz etwas vorſichtig ſein und nur aller
dünnſte Qualitäten nehmen oder Pelzſtoff. Sehr hübſch

iſt auch ein ſchmaler Pelzſtreifen als Einfaſſung eines
Stoffvolants.

An den einfacheren Kleidern iſt der Schoß gewöhnlich

einer Kaſack angearbeitet, die wie eine Jacke übereinander

genommen und durch einen Gürtel zuſammengehalten

oder ſeitlich gebunden wird. Sind Bluſe und Schoß zu
ſammenhängend geſchnitten, dann engt man die Taille

ringsum durch Abnäher ein oder man hält den Stoff über

beiden Hüften mit einer Spange oder einer Schleife ein,

damit die Taille recht ſchmal und eng erſcheint. Es dürfen

ſich ſogar ein paar Querfalten bilden, wenn der Stoff
eng zuſammengenommen wird. Unter Umſtänden iſt das

ſogar erwünſcht und unterſtützt die modiſche Wirkung.

Wenn der Schoß der Bluſe angeſetzt wird, ſchneidet man

7 ihn ein ganz klein wenig glockig, um die Rundung über
den Hüften herauszuarbeiten.

Sehr hübſch iſt auch die Art, auf Straßenanzügen den
Ullſtein Schnitt K 5901.
Kaſackkleid aus zweierlei
Stoff. Die Kaſack iſt wie
eine Schößchenjacke gear
beitet und mit einem
Gürtelzuſammengehalten.

UllſteinSchnitt K 5890.
An einem Mantelkleid aus
ſchwarzem Baumwoll
ſamt das moderne, vorn
geteilte Pelzſchößchen.
Paſſend dazu Pelz am Aus
ſchnitt und über dem Arm. K 5890

Ullſtein Schnitt K 5866. Seidenkleidchen

mit kurzem Schoß, in der Taille in
Abnäher abgenäht. Runder, pliſſierter
Kragen und Stoffroſette als Garnitur.

Ullſtein Schnitt K 5851. Roſtrotes Woll
kreppkleid. Die Kaſack iſt wie ein Jäckchen

V übereinandergenommen und rechts und
links ſeitlich abgebunden, ſo daß das
Schößchen über den Hüften etwas abſteht.

Pelz vorn ſchalartig herunterzuführen und ihn dann über

die Hüften nach dem Rücken weiterzuleiten und wie einen

Gürtel um ihn herumzulegen. Das wirkt ähnlich wie ein

ſehr kurzer hochſitzender Schoß. Auch durch geſchickt an

gebrachte Taſchen kann man ſehr hübſche Schößcheneffekte

erzielen. Man ſetzt ſie ſehr ſeitlich auf die Hüften, ſchneidet

ſie dem Vorderteil oder dem Gürtel an, läßt die obere Kante

abſtehen oder verſieht ſie mit einer dekorativen Klappe

UllſteinSchnitt K 5860.
äckchenkleid aus grauem
ollſtoff. Jm Ausſchnitt

ein heller Einſatz mit durch
gezogener Krawatte. Stoff
gürtel, durch zwei Holz
od. Lederſchnallen gezogen

Ullſtein Schnitt K 5868.
Kleid mit wellig abſtehen
dem Schößchen. Die Bluſe
iſt ſtark tailliert und wird
vorn mit Schleifen ge
ſchloſſen. Material iſt ein
ſchwerer Hunſtſeidenkrevv
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